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Untersuchung über wechselnde Kohlenfestigkeit und ihren Einfluß auf das Lohnwesen.
E in  B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  L o h n ta r i f e  im  S te in k o h le n b e rg b a u .

V on B ergassessor H i l g e n s t o c k ,  D ah lhausen  (R uhr).

In einem frühem  Aufsatz des Verfassers »Über 
Lohntarife im britischen und rheinisch-westfälischen 
Steinkohlenbergbau« ist hervorgehoben w orden ', daß 
sich die Verschiedenheiten der Arbeitsbedingungen 
hinsichtlich ihrer B edeutung für die Aufstellung von 
Lohntarifen in 2 Klassen einteilen lassen:

a. In objektiv  m eßbare Unterschiede, die in den 
Flözen des R uhrbezirks zwar heftiger auftre ten  als 
in E ngland, sich aber im m erhin vielleicht noch in 
Tarifen berücksichtigen lassen würden. H ierhin 
gehört z. B. der W echsel der Flözm ächtigkeit und 
die verschiedene S tärke der Bergem ittel oder des 
Nachfalles.

b. In objektiv  n icht m eßbare Unterschiede, die im 
Ruhrbezirk ebenfalls viel häufiger anzutreffen und 
von größerm  Einfluß auf die Gewinnungsarbeit 
sind als in England, und die einmal in der ver­
schiedenen natürlichen H ärte  der Kohle ihren 
Grund haben, zum  ändern aber auch auf den stark  
wechselnden, infolge des Abbaues eintretenden 
Gebirgsdruck zurückzuführen sind.

~  * G lückau f 1907, S. 1709.

Wie aus dem angezogenen Aufsatz, S. Ib77/81, 
ersichtlich ist, hat der Verfasser, wenn auch das End­
ergebnis der Abhandlung zur entschiedenen Ablehnung 
der Lohntarife führt, gleichwohl alle Gründe eingehend 
erörtert, die für eine solche E.nrichtung geltend gemacht 
werden können. Angriffe, wie sie se tens der A rbeiter­
verbände und ihnen nahestehender Personen auf diese 
Arbeit gem acht worden sind, wirken nicht gerade 
ermutigend, auf dem eingeschlagenen V\ ege fortzu­
schreiten. Gleichwohl aber schienen m it Rücksicht auf 
die erw ähnten Vorteile, welche die Tarife in mancher 
Beziehung m it sich bringen können, sowie im Interesse 
objektiver Forschung auf dem Gebiete dieser für unsere 
w irtschaftliche undsozialeEntwicklungso einschneidenden 
Frage eingehende Untersuchungen darüber wünschens­
wert, ob m an der größten, oben unter b erwähnten 
Schwierigkeiten, welche die objektiv nicht meßbaren 
Unterschiede der Arbeitsbedingungen der Einführung 
der Lohntarife entgegenstellen, nicht doch v.elleicht
H err werden kann. ..

Diese U ntersuchungen hatten  in folgender Erwägung 
ihren Ursprung. Dem B o h re n  setzt verschiedenes
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G esteinm aterial, überhaupt M aterial von verschiedener 
H ärte, einen verschiedenen W iderstand entgegen. Sollte 
nicht dieser W iderstand, falls er objektiv erm ittelt 
werden kann, einen M aßstab für die wechselnde 
Schwierigkeit der Bearbeitung bilden können? Der 
Zimmermann wird z. B. beim Anbohren auch m it 
geschlossenen Augen sagen können, ob er Tannen­
oder Eichenholz bearbeitet. Es bedarf auch kaum  
besonderer Erwähnung, daß der Bergmann im Schiefer 
ein Bohrloch von i  m  m it demselben Zeit- und K raft­
aufwand herstellt, m it dem er im festen Sandstein oft nur 
einen geringen Bruchteil dieser Leistung erreicht. 
B ekannt ist es ferner, und das ist im vorliegenden Falle 
besonders wichtig, daß in weicher Kohle ein Mann 
m ittels Schneckenbohrers ein Bohrloch ohne Schwierig­
keit zustande bringt, während in harter, fester Kohle 
zu demselben Zweck oft 2 Leute lange und mühsam 
arbeiten müssen, von denen der eine den Bohrer dreht, 
während der andere, m it dem Rücken gegen den Kohlen­
stoß gelehnt sitzend, durch Ziehen am Bohrerschaft den 
nötigen Druck gegen die Kohle bewirkt. Bedenkt 
man weiter, daß an demselben Gesteinblock Bohr­
maschinen verschiedener Systeme auf ihre Leistungs­
fähigkeit praktisch erprobt werden, so erscheint der 
Gedanke nicht aussichtlos, m ittels eines B ohrapparates 
von bekannter, gleichbleibender Leistung die Festigkeit 
verschiedenen Materials oder die wechselnde H ärte 
desselben Materials, z. B. also auch der Kohle, zu er­
m itteln.

D am it die Leistung eines solchen Apparates wirk- 
gleichmäßige Schärfe der 
Bohrer, gleichmäßige Um­
drehungzahl und unver­
änderlicher D ruck not­
wendig. Bei dem Anbohren 
des Kohlenstoßes kann es 
sich nur um sogenannte 
Schnecken- oder Schlangen­
bohrer handeln. Da aber 
deren Schneiden auch von 
dem geübtesten Gezähe- 
schmied nicht absolut 
gleichmäßig hergestellt 
werden können, so ist es 
erforderlich, einen Versuch 
stets m it denselben Bohrern 
durchzuführen. Eine all­
gemeine Abnahme der 
Schärfe kann dabei un­
schwer erkannt und berück­
sichtigt werden. Die gleiche 
Umdrehungzahl ist n a tü r­
lich leicht einzuhalten. 
Zur Erzielung gleich­
mäßigen Druckes dient eine 
starke Spiralfeder nebst 
einer Vorrichtung, welche 
das Drehen des Bohrers 
nur gestattet, wenn die 
Feder bis zu einem gewissen 

Fig. 1. Ansicht des Bohrers. Grade gespannt ist.

lieh gleich b le ib t, ist

E in B ohrapparat, der diesen Anforderungen genügt, 
ist in den Figuren 1 bis 6 dargestellt. Fig. 1 gibt eine 
Ansicht des A pparates, der bis auf die Vorrichtung 
zur Druckregelung einer großen Holz-Bohrwinde ähnlich 
ist. E iner genauem  E rklärung bedarf nur die W irkungs­
weise der zur Erzielung gleichmäßigen Druckes be­
stim m ten Spiralfeder a.

Der A pparat läß t sich nur handhaben, wenn die 
Achse b, um die sich die Bohrwinde dreht, m it dem Holz­
knopf r vor der B rust bzw. in der H and des Bohrenden 
feststeht. D reht sie sich, und dreh t sich dam it zugleich 
der m it ihr fest verbundene Knopf, so ra tsch t dieser 
von der B rust ab oder erzeugt wegen des erforderlichen 
Druckes in der H and eine solche Reibung, daß der Appa­
ra t nicht zweckmäßig benutzt werden kann. Damit 
nun die Bohrwinde nur bei einer bestim m ten, gleich­
bleibenden Spannung verwendet werden kann, ist in 
dem angeschraubten, U-förmig gebogenen Blech d  ein 
Schlitz ausgespart, durch welchen der am Ende der 
Bohrerachse b angebrachte S tift e m it etw a 1 mm Spiel­
raum  hindurchgedreht werden kann. Is t die Feder 
gar nicht, nicht genügend oder zu stark  gespannt, wie 
es in den Figuren 2, 3 und 5 dargestellt ist, so stößt der
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Fig. 3. F ig. 4.
(Zu s ta rk  gesp an n t; (R ich tig  gespannt) 

s t r ic h p u n k tie r t: n ic h t 
genügend  gespann t)

Stift e gegen die innere oder äußere W andung des Bleches 
d, und der Bohrer kann nicht gehandhabt werden. Ein 
zweckmäßiges, g lattes und ruhiges Drehen ist nur mög­
lich, wenn die Feder so weit gespannt ist, daß, wie die

Schnitt A-B Schnitt C-D

Fig. 5. Fig. 6.

Figuren 4 und 6 zeigen, der S tift e sich durch den Schlitz 
hindurchbewegen kann. D urch diese E inrichtung ist 
ein gleichmäßiger D ruck beim Bohren stets gewähr­
leistet. Bei einiger Übung ist es nicht schwer, die Feder
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durch Andrücken m it Hand, Brust, Schenkel oder 
Bauch, je nach der Flözm ächtigkeit und der Stellung 
des Bohrloches, ste ts in dem gewünschten Maße ge­
spannt zu halten. Die V orrichtung ist besonders des­
halb von W ichtigkeit, weil sie es ermöglicht, bei U nter­
suchungen von größerm  Umfang die Bohrungen auch 
von Personen ausführen zu lassen, die vom wissen­
schaftlichen S tandpunkt aus an einer objektiven D urch­
führung nicht das nötige Interesse haben und ohne die 
Vorrichtung nicht hinreichend auf eine gleichmäßige 
Spannung der Feder bedacht sein würden.

Nachdem zunächst durch probeweises Bohren die 
zweckmäßigste Spannung erm itte lt war, wurde eine 
Zusammenpressung der starken Spiralfeder um 20 mm 
als richtig e rk a n n t; das entspricht, wie durch Gewicht­
belastung erm itte lt worden ist, einem Druck von r. 14 kg. 
Für diesen D ruck m ußte die Bohrwinde sehr kräftig 
gebaut werden, dam it Achse und Bohrer nicht aus der 
Richtung kamen, was sich tro tz  der Stärke und guten 
Qualität des für die Bohrwinde verwendeten Rundeisens 
nur durch die aus Fig. 1 ersichtlichen Verstrebungen 
erreichen ließ.

Zunächst wurden versuchweise Bohrer von ver­
schiedenem Durchmesser benutzt. Dabei stellte sich 
heraus, i daß ein Durchmesser der Schneiden von 
nur 12 mm am zweckmäßigsten war. Sehr hinderlich 
ist beim Bohren die Ansammlung des Bohrmehls; 
zum Zweck gleichmäßigen Arbeitens m uß dieses regel­
mäßig nach etwa 6 bis 10 Umdrehungen, jedenfalls 
aber bei der D urchführung eines Versuchs ste ts genau 
in derselben Weise entfernt werden. Das läß t sich 
jedoch durch stoßweises Hin- und Herbewegen des 
Bohrers leicht erreichen. Die Beobachtung dieses Punktes 
ist sehr wichtig, da natürlich, abgesehen von dem gleichen 
Druck, auch möglichst m it gleicher K raft und in gleichem 
Tempo gebohrt werden muß. Zweifellos wäre es also 
am besten, wenn die ganze B ohrarbeit un ter genauer 
Berechnung von Druck, K raft und Umlaufzahl maschinell 
betrieben werden könnte. Wegen des leichtern T rans­
portes jedoch, wegen der geringem  Kosten, und weil 
es sich in vorliegendem Falle zunächst nur um einen 
ersten Versuch handelte, ist davon A bstand genommen 
worden.

Bei maschinellem Antrieb würden sich ohne tra g e  
schönere R esultate ergeben haben. Man h ätte  dann 
kräftigere Bohrer von größerm  Durchmesser verwenden 
und tiefere Bohrungen ausführen können. Bei dem hiei 
verwendeten W erkzeug wurden die in B etrach t kommen­
den Abmessungen in sehr natürlicher Weise durch die 
Größe der Anstrengung, die Zahl der auszuführenden 
Bohrungen, die Schwierigkeit des T ranspoits usw 
begrenzt.

Für die Anwendung des B ohrapparates ist es vor 
allem wesentlich, nicht etw a m it einem Bohrer zu 
arbeiten, sondern m it m ehreren, etwa 3 bis 0. Fällt 
dann ein Bohrer aus, z. B. wegen Abbrechens einer 
Schneide, so kann er durch einen ändern, der sich als 
ungefähr gleich scharf erwiesen hat, ersetzt werden. 
Mit letzteren wird dann für die Dauei des betreffenden 
Versuchs an jeder Versuchstelle zweimal gebohrt. Um

die W irkung des Bohrens zu ermitteln, kann man n a tü r­
lich bis zu einer bestimmten Tiefe bohren und 
dabei die Zahl der Umdrehungen zählen und in Ver­
gleich ziehen, oder aber man bohrt m it einer bestimmten 
Umdrehungzahl und m ißt dann die Tiefe des Loches. 
Letzteres hat sich als praktischer erwiesen. Es sind 
m eist 30 bis 40 Umdrehungen angewandt worden, bei 
demselben Versuch natürlich von Anfang bis zu 
Ende bei allen Bohrungen dieselbe A nzahl; dabei 
wurden Löcher von durchschnittlich 8 bis 10 cm Tiefe 
erzielt. Bei mehreren Bohrungen, wie gesagt 3 bis 6 
an jedem Versuchpunkte, ergibt das eine Gesamtlänge 
der Bohrung von durchschnittlich etwa 30 bis 40 cm, 
wodurch immerhin schon eine Beurteilung der Kohlen­
härte ermöglicht werden dürfte.

Das Bohren selbst geht in der Weise vor sich, daß 
m an zunächst einige Zentimeter eindringt, um einen 
Ansatz zu bekommen. Dann m ißt man den Abstand 
zwischen dem Kohlenstoß — dicht anr Bohrloch — 
und einem Punkte der Bohrwinde, am besten bei / 
(s. Fig. 1). Da aber während des Bohrens am Rande 
des Loches Kohle ausbrechen kann, so empfiehlt es sich, 
ein zylinderförmiges Stück Holz, dessen Kopfseiten 
durch Bleche geschützt sind, über den Bohrer zu schieben 
und gegen den Stoß zu pressen, um auf diese Weise 
den Abstand der Winde nicht von einem im Verlaufe des 
Arbeitens vielleicht verloren gehenden P unkt des Stoßes, 
sondern von einer Fläche zu messen. Der Unterschied 
der Messung vor und nach dem Bohren ergibt die Tiefe 
des Loches.

Selbst wenn aber, was später noch eingehend 
untersucht wird, der hier nach Bau- und An­
wendungsart beschriebene A pparat tatsächlich geeignet 
ist, auf Grund der objektiven Messung des Widerstandes, 
welchen die Kohle dem Bohren entgegensetzt, auch ein 
Bild von der Schwierigkeit der Gewinnungsarbeit zu 
geben, so zeigt sich doch bei kurzem Überlegen schon, 
daß man dam it nur die Festigkeit der Kohle messen 
kann, die ihr wegen ihrer natürlichen H ärte eigen ist, 
nicht jedoch die Unterschiede in der Festigkeit, welche 
in der beim Abbau eintretenden Druckwirkung des 
Nebengesteins ihren Grund haben. Um diese verschie­
denen Arten von W iderständen, die sich dei H auerarbeit 
entgegenstellen, stets auseinanderzuhalten, soll im folgen­
den m it »K ohlenhärte«  der natürliche, vom Gebirgs- 
druck nicht beeinflußte H ärtezustand der Kohle, mit 
» K oh len festigke it«  dagegen der Zustand nach E in tritt 
der Durchwirkung, also der Grad der Gewmnbarkeit 
der Kohle, bezeichnet werden. Es liegt auf der Hand, 
daß der Bohrer, wenn er in Risse und Spalten gerät, 
die durch den Druck hervorgerufen sind, kein richtiges 
Ergebnis mehr liefern kann, wenn sich auch im all­
gemeinen behaupten läßt, daß die Kohle, die solche Risse
a u fw e is t, also e i n  g r ö ß e r e s  B o h re rg eb n is  e rm ö g lich t, au ch
leichter zu bearbeiten ist. Bei einem maschinell be­
triebenen B ohrapparat von großem Dimensionen durfte 
dieser Mangel erheblich geringer werden bzw. fortiaüen. 
Mit dem zum Zweck der vorliegenden Untersuchungen 
zur Verfügung stehenden H andbohrapparat konnte 
zunächst nur die vom  Gebirgsdruck nich t beeinflußte
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natürliche Kohlenhärte untersucht werden. Alle Boh­
rungen wurden deshalb in der festen Kohle ausgeführt, 
nachdem  die infolge des Druckes gelösten Schalen und 
Bänke nach Möglichkeit fortgerissen waren und durch 
Abklopfen eine Stelle erm ittelt war, wo die Kohle nicht 
hohl klang.

Bevor jedoch m it den Untersuchungen über den 
Einfluß der durch den B ohrapparat zu erm ittelnden 
Kohlenhärte auf die praktische Gewinnungsarbeit be­
gonnen wurde, erschien es zunächst von Interesse, 
versuch weise festzustellen, ob es überhaupt Beziehungen 
gibt zwischen dem W iderstand, den die K ohlenhärte 
dem Bohren entgegensetzt und der durch den A pparat 
objektiv gemessen werden kann, und dem W iderstand, 
der bei der H auerarbeit überwunden werden muß.

Sich über diese Beziehungen K larheit zu verschaffen, 
war nicht leicht. Jede Herstellung eines neuen Meß­
apparates beruht sonst auf Berechnung aus bekannten 
Größen oder auf Vergleichen m it vorhandenen Meß­
werkzeugen. Im  vorliegenden Fall gab es keinerlei 
sichere A nhaltpunkte und kein älteres derartiges W erk­
zeug. Der einzige Ausweg war ein Vergleich der Bohr­
ergebnisse m it der Schrämleistung eines erfahrenen, 
ruhig und gleichmäßig arbeitenden Hauers. Gerade 
das Schrämen ist diejenige Arbeit, bei der sich 
die auf die Kohlenhärte zurückzuführende Schwierigkeit

Fig. 7. C rigglestone-G rube, Y orkshire.

der Gewinnung am deutlichsten zeigen muß, wenn n a tü r­
lich auch beim Schießen aus dem Vollen und beim 
Kerben die Kohlenhärte die Leistung ebenfalls beein­
flussen wird.

Der Vergleich zwischen Bohr- und Schrämleistung 
wmrde zunächst in verschiedenen Flözen der Crigglestone- 
Grube bei Wakefield (Yorkshire) ausgeführt. Die E r­
gebnisse sind in der graphischen Darstellung der Fig. 7 
veranschaulicht. In jedem der 4 Flöze Haigh Moor I 
Haigh Moor II, W inter und Woodmoor wurde zunächst 
in dem Schram packen unm ittelbar oder nahe am 
Liegenden und sodann in einer der darüber liegenden 
hartem  Kohlenbänke gebohrt, und zw'ar wurde zum 
Zweck des Vergleiches m it der Schrämleistung der 
Sorgfältigkeit wegen der D urchschnitt von 9 Bohrungen 
herangezogen, indem m it 3 Bohrern je dreimal an ver­
schiedenen Stellen dicht nebeneinander gebohrt wurde. 
Die Bohrlöcher erstreckten sich auf eine Fläche des 
Stoßes von etw a 1 m Länge, d. h. ungefähr dieselbe 
Ausdehnung, die später der Schram einnahm. Nach dem 
Abbohren schräm te dann der H auer an jeder Versuch­
stelle zweimal 5 min lang m it 3 min Pause. Das Schräm- 
ergebnis wurde durch Wiegen der Schramkohle an Ort 
und Stelle sowie durch Ausmessung und Berechnung 
des Schram inhaltes nach Möglichkeit festgestellt. Ab­
gesehen davon, daß diese doppelte E rm ittlung der 
Schrämleistung an sich schon eine größere W ahrschein­
lichkeit für die R ichtigkeit der Feststellung gewähr­
leistet, erschien die Ausmessung auch deshalb an­
gebracht, weil die Flöze durch Schwefeleisenknollen 
stark  verunreinigt waren, welche das Wiegeergebnis 
leicht beeinflussen konnten. Wie die Darstellungen 
der Fig. 7 zeigen, verlaufen aber die Kurven für 
Gewicht und Inhalt ziemlich übereinstim m end, woraus 
sich schließen läßt, daß beide E rm ittlungen annähernd 
das Richtige getroffen haben.

Die graphischen D arstellungen sind in der Weise 
angefertigt worden, daß von den gefundenen Zahlen, 
z. B. für das Schramgewicht an den verschiedenen 
Versuchstellen, zunächst der D urchschnitt und der 
Unterschied zwischen den einzelnen Zahlen und dem 
D urchschnitt erm itte lt ist. Der sich ergebende Unter­
schied ist dann in Prozenten des D urchschnitts aus­
gerechnet und aufgetragen worden. Von der Beifügung 
der Tabellen ist, da sie keinen Überblick gewähren, ab­
gesehen worden. Um ein Beispiel von den Zahlenreihen 
zu geben, die jeder der graphischen Darstellungen von 
Leistung, Sprengstoff verbrauch, Gedinge und Lohn 
zugrunde liegen, sei auf die in der frühem  Veröffent­
lichung abgedruckten Tabellen1 hingewiesen. Sämtliche 
Zahlen lassen sich aber durch Rückrechnung aus den 
graphischen Darstellungen wieder erm itteln. Will man 
z. B. sehen, wie groß das Schramgewicht an den beiden 
ersten Versuchstellen gewesen ist, (s. Fig. 7), so zeigt 
der Vermerk 1 pCt =  0,963 Pfund (engl.), daß das 
durchschnittliche Schramergebnis 100 ■ 0,963 =  96,3 
Pfund betrug. Wie die Schaulinie zeigt, liegt der erste 
Vergleichpunkt 12, der zweite 22,5 Prozentstriche unter 
der H orizontalen, welche den D urchschnitt angibt. An 
dem ersten Vergleichpunkt war also das Schramergebnis 
12 • 0,963 =  11,6 Pfund, und an dem zweiten Punkt 
war es 22,5 • 0,963 =  21,7 Pfund geringer als der Durch-

1 G l ü c k a u f  1907, S . 17-17.

Schraminhalt

f/bz Maja/i Moor I  /3/pb M corü M n te r M ooc/mcor
unten oben vn/en eben unten oben unten oben

to.
dohrerc/ebnisseg 
IpCt-QOMcm r  to

■Schramtjre/v/cht0 
tpCf-0363 Pfd.
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sch n itt; die Schramkohle wog somit im Haigh Moor- 
Flöz I »unten« (d. h. aus dem Schrampacken geschrämt) 
96,3— 11,6 =  84,7' Pfund und »oben« (d. h. aus der 
Oberbank geschräm t) 96,3 — 22,5 =  73,8 Pfund. In 
dieser Weise können die den Darstellungen zugrunde 
liegenden Zahlen an jeder Stelle leicht erm ittelt werden. 
Die Beifügung der umfangreichen Tabellen erübrigte 
sich demnach, zumal sie, wie gesagt, doch nicht über­
sichtlich sind.

Die in dieser Weise graphisch dargestellte Fig. 7 
welche den Vergleich zwischen Schräm leistung und 
Bohrergebnis veranschaulichen soll, zeigt, daß ta t ­
sächlich eine Übereinstim m ung im Verlauf der be­
treffenden K urven besteht. Besonders deutlich ist zu 
erkennen, daß überall in dem weichem Schrampacken die 
B o h r le is tu n g  sowohl als auch die S c h r ä m le is tu n g  
höher war als in der hartem  Oberbank. Besonders tr i t t  
das bei dem Flöz W inter »unten« und »oben« hervor, 
in dem tatsächlich ein m it dem ersten Keilhauenschlag 
wahrzunehmender U nterschied zwischen der H ärte 
des Schramkohlenpackens und der H ärte der Oberbank 
vorhanden ist.

Ein weiterer Versuch wurde im Flöz Zollverein IV 
der Zeche Neu-Essen, Schacht Heinrich, gemacht. Aus 
später noch zu erörternden Gründen war es von Interesse, 
zu erm itteln, ob in den Ö rtern 2 und 3, V. Sohle, 3. Ab­
teilung, die Kohle, wie nach dem Abklopfen und der 
Hauerleistung anzunehm en war, tatsächlich auch nach 
der objektiven Messung des B ohrapparates fester und 
schwerer zu gewännen war als in den Ö rtern 4 und 5. 
Je 3 Bohrungen in den 4 Ö rtern ergaben für O rt 2 und 3 
ein D urchschnittergebnis von 6,5, für O rt 4 und 5 ein 
solches von 8 cm Bohrlochtiefe. Die Schräm leistung 
eines erfahrenen altern  Hauers, der, zu ruhiger, mög­
lichst gleichmäßiger Arbeit erm ahnt, in jedem Ort 
6 min lang schräm te, betrug für O rt 2 und 3 durch­
schnittlich 0,02 cbm und für O rt 4 und 5 im D urchschnitt 
0,03 cbm. Bei dem Bohrergebnis wurde som it in Ort 4 
und 5 gegenüber O rt 2 und 3 ein Mehr von

1,5_- 100 =  23 1 c t  und bei der Schräm leistung ein
6,5

Mehr von - 1 ' 10— =  50 pCt festgestellt. Auch bei 
2

diesem Versuch zeigte sich also, daß einem großem  
Bohrergebnis eine höhere Schräm leistung entsprach.

Nach diesen Versuchen, die bestätigen, daß ta t ­
sächlich zwischen dem W iderstand, den die Kohlenhärte 
dem Bohren entgegensetzt, und der Schwierigkeit dei 
Gewinnungsarbeiten gewisse Beziehungen bestehen, 
wurden dann durch Abbohren des Kohlenstoßes in 
benachbarten Streben U ntersuchungen angestellt, um 
zu erm itteln, ob auch zwischen der im praktischen Betrieb 
erzielten D urchschnitthauerleistung und den betreffenden 
Durchschnittbohrergebnissen Beziehungen zu finden sind. 
Größte Gleichmäßigkeit in der D urchführung der Boh­
rungen war natü rlich  bei diesen Versuchen Vorbedingung. 
Alle Bohrlöcher w urden ste ts in derselben Flözbank bzw. 
in derselben Höhe vom Liegenden und vor allem in der­
selben R ichtung, d. h. also m eistens senkrecht zum

Verlauf der Schlechten, angesetzt. Es wurde nur in 
der festen Kohle gebohrt, und verunreinigende Bei­
mengungen, wie Schieferstreifen und Schwefeleisen­
knollen, wurden nach Möglichkeit vermieden. Ein 
Versuch wurde immer nur m it denselben 3 oder 
4 Bohrern durchgeführt. Die Ergebnisse der auf 
diese Weise im Jan u ar und März 1909 angestellten 
Untersuchungen sind nach der oben besprochenen 
Methode in den graphischen Darstellungen der 
Figuren 8—33 niedergelegt. Zum Vergleich wurden 
immer möglichst benachbarte Streben herangezogen, 
um zu zeigen, wie sogar innerhalb derselben Abteilung 
die Arbeitsbedingungen wechseln. Zudem wurden Flöze 
gewählt, in denen bis auf die verschiedene Kohlenhärte 
die Arbeitsbedingungen möglichst gleich waren, weil 
sonst ein Einfluß der Kohlenhärte auf die Leistung nicht 
zu erkennen gewesen sein würde. Die Versuche er­
streckten sich daher in Westfalen auch ausschließlich 
auf Gruben des nördlichen Bezirks, wo die Lagerung 
bekanntlich viel flacher und gleichmäßiger ist als im 
Süden. Aber auch in diesen Flözen kommen natürlich 
so viele andere Momente in Frage, z. B. verschiedene 
Beschaffenheit des Nebengesteins und etwa vorhandener 
Bergemittel, Beschaffenheit der Förderwege usw., welche 
die Leistung der Leute, auch wenn diese an sich immer 
gleich wäre, noch neben der Kohlenhärte beeinflussen, 
daß es keineswegs wundernehmen darf, wenn in sehr 
v.elen Fällen zwischen Leistung und Bohrergebnis keine 
Beziehungen erm ittelt wurden. Vor allem muß auch 
bedacht werden, daß die Bohrungen im wahrsten Sinne 
des W ortes nur Stichproben waren, die einmal in einer 
Lohnperiode an einer vom Zufall bestimmten Stelle 
des in dieser Zeit abgebauten Flözstückes genommen 
wurden. Gleichwohl lassen sich bei manchen der D ar­
stellungen zweifellos Beziehungen zwischen den Ergeb­
nissen der Bohrung und der Leistung der Hauer erkennen. 
Am deutlichsten treten diese im allgemeinen in den 
Fällen zutage, in denen es sich um weniger mächtige Flöze 
handelt. Das Durchschnittbohrergebnis kann jedoch 
nicht etw a als Anha’t zur Beurteilung der Kohlenhärte 
von Flöz zu Flöz dienen, weil vor Beginn eines Versuches 
in einem ändern Flöz die Bohrer immer neu geschärft 
wurden und also schon aus diesemGrunde in verschiedenen 
Flözen auch versch iedene Durchschnittergebnisse lieferten. 
In m ächtigem  Flözen m it weicher Kohle ließen sich, 
wenigstens m it dem hier benutzten Apparat, selten
Beziehungen zwischen Bohrergebnis und Hauerleistung 
erm itteln.

Geht m an die einzelnen Darstellungen durch, so
findet m an diese Beziehungen an fast allen der hier dei 
Einfachheit wegen m it ihrer laufenden Nummer be- 
zeichneten A rbeitspunkte bei den Flözen :

Zollverein I — Zeche Bonifacius . . • • • • Big- 8
Flöz 5 W esten— „ Graf Bismarck I / I  V . „ 11

5 O s te n -  „ „ » V IV • » 12
K atharina— ,, Schlägel u. Eisen I I I /IV  •, 15

” G u s ta v -  „ Schlägel u. Eisen I I I /IV  „ lb
B-Flöz — Bonvilles C o u r t -G ru b e .....................  » ^
Great vein-Flöz — Easton-G rube  ..................
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Fig. 10.
Zeche B ergm annsglück , Flöz 
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Zeche G raf B ism arck  I/IV . 

F löz 5, VI. Sohle, O sten , 
0,82 m  m ächtig .

Fig. 13.
Zeche G raf B ism arck  II I ,V . 

F löz  B ism arck , V. Sohle. 
W esten . 1.3 m m ächtig .
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Zeche G raf B ism arck  III/V . 

Flöz i y 2, V. Sohle. N orden, w estl. 
A bt., 0,83 m m äch tig .

Fig. 15.
Zeche Schlägel u. E isen  II I /IV , F löz 
K a th a rin a , I I I .  Sohle, 2. w estl. A bt., 

0,9 m  m ächtig .
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Z eche Schlägel &Eisen I I I /IV , 
F löz  15, I I . Sohle, 3. ö stl. 

A b t., 0,8 m  m äch tig .

Bei Flöz Gustav, Zeche Rheinelbe III , Fig. 9, 
entspricht nur der D urchschnitt der Bohrungen der 
3 ersten und 3 letzten Streben dem entsprechenden 
D urchschnitt in der Leistung. Bei Flöz K atharina, 
Zeche Bergmannsglück, Fig. 10, fällt für den hier ange­
strebten Vergleichzweck die d ritte  Strebe ganz aus, 
und Beziehungen finden sich nur zwischen den Durch­
schnittergebnissen der beiden ersten Streben einerseits 
und der beiden letzten Streben anderseits. Im Flöz 5, 
Zeche Graf Bismarck, westl. Abteilung, Fig. I I ,  fällt 
die erste Strebe aus, in demselben Flöz, Osten, Fig. 12, 
ist es umgekehrt die letzte Strebe, bei der keine Be­
ziehungen zu sehen sind. Beim Flöz Bismarck derselben 
Grube, Fig. 13, weist wieder die erste Strebe keine Über­
einstimmung auf. Flöz 11/2, Zeche Graf Bismarck, Fig. 14, 
zeigt nur für die 3 m ittlern von 5 Streben Beziehungen 
zwischen Bohrergebnis und Leistung. In Flöz 15, Zeche 
Schlägel u. Eisen, Fig. 17, fällt die 3. Strebe aus. Bei 
den folgenden Darstellungen in den Fig. 18 bis 27 zeigt 
sich die gesuchte Übereinstimmung gar nicht oder nur 
in vereinzelten Streben. Doch handelt es sich gerade 
bei diesen Untersuchungen meistens, nämlich in den 
Fig. 20 bis 26, um  Flöze von größerer Mächtigkeit und 
geringerer Kohlenhärte.^

Von den zur Untersuchung herangezogenen eng­
lischen Flözen zeigen eine Beziehung zwischen Bohr­
ergebnis und Leistung nur die Flöze der Bonvilles Court-
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Zeche F ried rich  der G roße F löz 
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Zeche F ried rich  der Große, 
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und der Easton-G rube, Fig. 32 und 33. Im  Black 
shale-Flöz der Grassmoor-Grube, Fig. 30, fallen die Punkte 
4 und 9 ganz aus, und ebenso fast alle Vergleichpunkte 
der beiden übrigen englischen Flöze, Fig. 29 und 31. 
Diese Tatsache erk lärt sich jedoch sehr leicht daraus, 
daß es sich hier um  den Vergleich der Bohrergebnisse 
mit der D urchschnitthauerleistung für eine nur 14tägige, 
nicht 4 wöchige Lohnperiode handelt, und außerdem  
auch um die D urchschnittleistung von höchstens 
2 Hauern, meist sogar um  die Leistung eines einzelnen 
Arbeiters. Dabei m uß natürlich die A rbeitsqualität 
des einzelnen Mannes viel m ehr hervortreten und ein 
viel stärkeres Schwanken der Leistungskurve bedingen, 
wie wir das bei den deutschen Flözen sehen, in denen 
stets nur die D urchschnittleistung von mehreren, meistens

igglestone-G rube, Y orksh ire , H aig h  M oor-Flöz. S treb s to ß  
t  S ch räm m asch in en b e trieb . L eistung , G edinge u n d  L ohn  
id n ic h t d a rg es te llt, w eil sie n u r  U n tersch iede  in  der 

W eg fü lla rb e it e rk en n en  lassen w ürden.

Fig. 29.

C rigg lestone-G rube. Y orksh ire , N ew -W inter-F löz. 

0,9 m  m äch tig ; Z uschlag  40 pCt.
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Fig. 30.
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Fig. 32.
B onvilles C ourt-G rube, Pem brokesh ire , B-Flöz, 

0 35 m  m ächtig ; Z uschlag 55 pCt.

Lohn (C urve  nne Leistung)

7pCt = 00486

Fig. 31.
L eanb rodach -G rube , S o u th  W ales. 9 ft.-F löz, 

1 7 m  m äch tig ; Zuschlag  60 pCt.

F ig . 33.
E asto n -G ru b e , B risto l, G rea t vein-Flöz,

1,3 m  m äch tig ; Z uschlag  50 pCt.



18. Dezember 1909 G l ü c k a u f 1867

von 4 bis 6 oder 8 Leuten zum Vergleich herangezogen 
werden k a n n 1. Anders als bei den 3 ersten englischen 
Flözen liegen die Verhältnisse bei den beiden letzten. 
Aus später noch zu erörternden Gründen wurden bei 
diesen Versuchen Flöze aus- und  aufgesucht, die, eine 
A u s n a h m e  in England, ebenso wie die westfälischen 
Flöze gefaltete und gestörte Lagerung haben. Bei dem 
B-Flöz der Bonvilles Court-G rube ist m it Ausnahme 
des d rittle tz ten  und  letzten Punktes eine Ähnlichkeit 
im Verlauf der Bohrungs- und  Leistungskurve zu er­
kennen, und bei dem G reat vein-Flöz der Easton- 
Grube fällt nur der d rittle tz te  P unk t ganz aus. Von 
den übrigen Punk ten  ist zu bemerken, daß die P unkte  1 
bis 3 und 4 bis 6 nur un te r sich in bezug auf Bohrergebnis 
und Leistung verglichen werden, daß dagegen nicht die 
Verhältnisse der Streben 1 bis 3 m it den Verhältnissen 
bei 4 bis 6 in Beziehung gebracht werden können; diese 
beiden Gruppen von A rbeitspunkten gehören nämlich 
verschiedenen Flözteilen a n ; die Leute arbeiten 
dort un ter ganz verschiedenen Bedingungen, die z. B. 
u a. für die Streben 4 bis 6 in einer fast dreifachen Länge 
des Förderweges zur G eltung kommen. Bei den Streben 
1 bis 3 und 4 bis 6 un ter sich sowie bei den beiden letzten 
Streben zeigt sich eine deutliche Ähnlichkeit im Verlauf 
der Bohrungs- und Leistungskurve.

Außer der Leistung ist zur Probe, ob der Bohr- 
apparat die K ohlenhärte richtig anzeigt, auch der 
Sprengstoffverbrauch herangezogen worden. Die Kurve, 
welche die Sprengstoffkosten anzeigt, muß natürlich zu 
der K urve der Bohrung und der Leistung nicht parallel, 
sondern entgegengesetzt verlaufen, wreil dort, wo weiche 
Kohle ein leichtes Bohren ermöglicht, wenig Sprengstoff 
gebraucht wird, und um gekehrt Dieser entgegen­
gesetzte Verlauf der Sprengstoffkurve zeigt sich mehr 
oder weniger deutlich in denF igu ren8 , 10, 11, 16, 17, 18 
und besonders in Fig. 33. In  den übrigen Flözen stim m t, 
abgesehen von einzelnen Streben, der Sprengstoff­
verbrauch nich t zum Bohrergebnis, wohl aber stellen­
weise zur Leistung, was später noch besprochen wird. 
Das von der Regel abweichende starke Schwanken der 
Sprengstoffkurve in Fig. 32 beruh t hauptsächlich darauf, 
daß in den Streben 4, 5 und 9 überhaupt nicht geschossen 
wurde.

Im  Flöz Anna, Zeche Friedrich der Große, Fig. 26, 
zeigt sich, daß dort, wo Sprengstoffverbrauch und 
Bohrergebnisse in den einzelnen Streben ziemlich gleich­
mäßig sind, auch die Leistung annähernd dieselbe ist, 
ein Ausnahmefall in der Reihe der angezogenen Beispiele, 
welcher die sonst gefundenen Regeln bestätigt.

Wenn sich auch bei den vorgenommenen und hier 
besprochenen Versuchen nur in etw a der H älfte aller 
Fälle eine Ü bereinstim m ung zwischen Bohrergebnissen 
und Leistung gezeigt hat, so darf doch wohl angenommen 
werden, daß sich tatsächlich durch die U ntersuchung 
der Kohle m it einem objektiv  arbeitenden B ohrapparat 
ein Wechsel in der Schwierigkeit der Gewinnungsarbeit 
erkennen läß t. Besonders dürfte das in den Fällen er­
wiesen sein wo auch noch der mehr oder weniger große 
Sprengstoffverbrauch m it dem geringem  oder höhern

i ve l. d ie  d ie sb e z ü g lic h en  A u sfü h ru n g e n  G lü c k au f 1907. S. 1711.

Bohrergebnis übereinstimmt. Wenn man aus dem hier 
zusammengetragenen Material Schlüsse zieht, so 
dürfen die Mängel der angewandten Vergleichmethoden 
—  bessere sind eben nicht vorhanden — nicht vergessen 
werden. So ist es z. B. gar nicht ausgeschlossen, daß 
dort, wo der Bohrer größere Kohlenhärte anzeigt, die 
Arbeit tatsächlich schwerer, die Leistung aber trotzdem  
höher ist, weil einmal andere Um stände (gutes Hangendes, 
kurzer Förderweg) sie günstig beeinflussen können, und 
weil ferner die Leistungsfähigkeit der einzelnen K am erad­
schaften auch in Westfalen, obwohl es sich da um  Durch­
schnittleistungen handelt, sehr verschieden sein kann, 
jedenfalls aber kein sicheres Vergleichmoment ist. Auch 
darf nicht vergessen werden, daß die Bohrung, wie oben 
schon hervorgehoben wurde, nur einmal, u. zw. möglichst 
in der Mitte der betreffenden Lohnperiode, für welche die 
Leistung erm ittelt ist, ausgeführt werden konnte. Nur 
im Flöz 5, westliche Abteilung, Zeche Graf Bismarck, 
Fig. 11, zeigt die Bohr kurve das Durchschnittergebnis 
von Bohrungen, die an zwei verschiedenen Tagen, am
13. und 26. Januar 1909, ausgeführt wurden. Wegen 
Mangels an Zeit konnte für die ändern Flöze immer nur 
eine Grubenfahrt angesetzt werden. W ürde man die 
Bohrungen öfter, vielleicht sogar täglich ausführen, so 
ergäbe sich wohl eine deutlichere Beziehung zwischen 
der Schwierigkeit des Bohrens und der Arbeit. Endlich 
ist zu bedenken, daß, wie oben ausgeführt, der Bohr­
apparat, wenigstens in der hier angewandten Form, 
nur die natürliche H ärte der Kohle, nicht aber die 
wechselnde Kohlenfestigkeit nach Einwirkung des Ge- 
birgsdruckes anzeigen konnte, der bekanntlich auf die 
Gewinnungsarbeit so großen Einfluß hat. Ohne Zweifel 
kann nämlich eine von N atur härtere Kohle bei günstigen 
Druckverhältnissen leichter zu gewinnen sein als eine 
an und für sich weiche Kohle im entgegengesetzten Fall.

Vergegenwärtigt man sich alle diese Umstände, so 
scheint es nicht ausgeschlossen, daß der Bohrer ta t ­
sächlich geeignet ist, die Arbeitschwierigkeit richtig an­
zuzeigen. Sollte es etwa möglich sein, m ittels eines 
maschinell betriebenen Bohrers von großem Abmessungen 
un ter genauer Beobachtung der aufgewendeten Kraft, 
Umlaufzahl und Leistung auch die Schwierigkeit der 
Gewinnungsarbeit n a c h  Einwirkung des Gebirgsdruckes 
zu vergleichen so wäre dam it, nach den voraufgegangenen 
Untersuchungen zu urteilen, vielleicht ein Mittel gefunden, 
das eine objektive Gedingeabnahme erleichtern könnte. 
Mindestens könnte ein solcher A pparat in Streitfällen 
den Ausschlag geben, oder dort, wo es sich um die Ge­
dingefestsetzung in einem neuen Flözteil handeln würde, 
zum Vergleich der Kohlenfestigkeit m it derjenigen 
eines im Abbau stehenden Flözteiles herangezogen 
werden. In Verfolgung dieses Gedankens wurde z. B. 
m it dem zur Verfügung stehenden kleinen Bohrapparat 
der Bohr- und Schrämversuch im Flöz Zollverein 4 
der Zeche Neu-Essen, Schacht Heinrich, vorgenommen, 
bei welchem die Bohrleistung übereinstimmend m it 
der Schrämleistung eine größere H ärte  der Kohle in 
den beiden untern  im Vergleich zu den beiden obern 
Streben ergab. Auch das Ergebnis des Versuches im 
Flöz Gustav der Zeche Rheinelbe I II , Fig. 9, legt diesen 
Gedanken nahe. F ü r die drei ersten Streben unter sich
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stimmen ebensowenig wie für die drei letzten Streben 
Bohrergebnisse und Leistung überein. Nun handelt es 
sich aber bei diesem um eine Abteilung der V III. Sohle, 
die von jenem ersten, in einer Abteilung der V II. Sohle 
liegenden A rbeitspunkt durch eine Verwerfung getrennt 
ist. Zieht man das Durchschnittbohrergebnis und die 
Durchschnittleistung für die beiden Abteilungen in 
Betracht, so zeigt die ausgezogene bzw. strichpunktierte 
Schaulinie, daß das Bohrergebnis für die Abteilung 
der V III. Sohle zu dem der Abteilung der VII. Sohle 
offenbar in demselben Verhältnis steht wie die be­
treffenden D urchschnittleistungen.

Ähnliche, aber weit zuverlässigere Ergebnisse würden 
sich wahrscheinlich m it einem maschinellen Bohr- 
apparat erzielen lassen, und es dürfte wohl möglich 
sein, die Schwierigkeit, die nicht nur die verschiedene 
natürliche Kohlenhärte, sondern auch allgemein die 
wechselnde Kohlenfestigkeit der Gewinnungsarbeit en t­
gegensetzt, für einzelne Abteilungen oder in Streitfällen 
auch von O rt zu O rt auf diese Weise objektiv  zu er­
m itteln, während sich je tz t bei der Gedingeabnahme 
stets nur die subjektiven Ansichten der Arbeitgeber und 
Arbeitnehm er bzw. ihrer V ertreter gegenüberstehen.

(Schluß f.)

Ein neuer Schachtsignalapparat.
Von B erg in spek to r H an s M e n t z e l ,  Buer.

Auf der Schachtanlage Bergmannsglück bei Buer 
ist die nördliche Förderung des Schachtes I m it einer 
elektrischen Signalanlage versehen, bei deren W ahl der 
liefernden Firm a in m ehrfacher R ichtung neue Aufgaben 
gestellt wurden. Die Einrichtung, die von den Deutschen 
Telephon werken, G. m. b. H. in Berlin, geliefert worden 
ist, zeigt daher wesentliche Abweichungen gegenüber 
allen ändern Systemen, so daß ihre Beschreibung 
gerechtfertigt erscheint.

Man kann bei der Anlage elektrischer Signalapparate 
verschiedener Meinung darüber sein, ob es vorzuziehen 
ist, die Einrichtung so einfach wie möglich zu gestalten, 
um  recht wenig Quellen von Betriebstörungen zu 
bekommen, oder ob es richtig ist, die durch den elek­
trischen Betrieb gewährte Gelegenheit zur Anwendung 
von Kontroll- und Sicherheitsmaßregeln möglichst aus­
giebig auszunutzen. Der im folgenden beschriebene 
A pparat gehört der letztem  A rt an und besitzt eine außer­
gewöhnlich vielseitige und dabei für die Anschläger sehr 
bequeme Arbeitweise, die lediglich auf der angewandten 
Methode der Schaltung beruht.

Die Signaleinrichtung verbindet die Füllörter der 
W ettersohle (423 m) und der Bausohle (500 m) m it der 
Hängebank und dem Fördermaschinenhaus.

Jeder Signalapparat besteht im wesentlichen aus 
einem gas- und wasserdichten eisernen K asten m it 
2 Schau Öffnungen, davon eine für den optischen Signal­
zeiger, der über einer Kreisteilung spielt, die andere 
für den Sohlenzeiger (s. Fig. 1—3) und einer Sirene als 
akustischem Signal. Die übrigen Einrichtungen sind je 
nach dem Zweck der A pparate verschieden. Die Geber­
apparate der Füllörter sind daher etwas abweichend 
von den Geber- und Em pfängerapparaten der H änge­
bank und dem Empfänger an der Fördermaschine aus­
gestattet. Auf diese Unterschiede wird später zurück- 
zukommen sein.

Die Sirene hat vor dem Einschlagwecker den Vorzug 
bekommen, weil ihr Ton keine Verwechslungen mit 
dem Glockensignal des ändern Fördertrum m s zuläßt. 
Der K lang ist übrigens bei richtiger Abstimmung durch­
aus nicht unangenehm.

Die E inrichtung arbeitet in folgender Weise:
An den Füllörtern wird das Signal durch Drücken 

an einem kurzen Hebel gegeben, der am untern Ende 
des eisernen Signalkastens angebracht ist (s. Fig. 1).

Fig. 1. G eberapparat für das Füllort.
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Der D ruck w ird so oft wiederholt, als das Signal Schläge 
enthält. E s werden nur Zahlensignale, keine Gruppen­
signale, gegeben, und zwar von 1— 12. Das erste Feld 
ist für die N ullstellung des Zeigers vorgesehen. F ü r den 
Anschluß tieferer Sohlen sind 2 Reservefelder auf der 
Kreisteilung vorhanden.

Das an einem Füllort gegebene Signal erscheint:
1. an dem Signalpunkt selbst sichtbar und hörbar,
2. an dem ändern  Füllort sichtbar,
3. an der H ängebank sichtbar und hörbar.

An der Förderm aschine wird es weder sichtbar noch 
hörbar; dagegen hört der Maschinist ein leises Geräusch 
in dem noch zu beschreibenden H auptschaltw erk, wo­
durch er darauf aufm erksam  gem acht wird, daß das 
Ausführungsignal bald  zu erw arten ist. E r legt dann 
schon die H and an den Steuerhebel.

Das vom Füllortanschläger gegebene Signal wird 
vom Hängebankanschläger, wenn dieser m it der Bedie­
nung des Korbes fertig ist, durch einen einfachen Druck 
auf eine A usführungstaste (s. Fig. 2, rechts unten) zur 
Maschine weitergegeben. Es erscheint alsdann an der 
Maschine sichtbar und^hörbar. Gleichzeitig gehen die

Fig. 2.
G eber- u nd  E m p fä n g e ra p p a ra t fü r die H ängebank .

Zeiger der drei übrigen A pparate (an der Hängebank 
und den beiden Sohlen) selbsttätig in die Nullstel ung 
zurück.

D u rc h  d en  e in m a lig e n  D ru c k  a u f  d ie  A u s­
f ü h r u n g s t a s t e  am  H ä n g e b a n k a p p a r a t  w ird  je d e s  
a u s  d e r  G ru b e  g e g e b e n e  S ig n a l  in  g e n a u  d e r  
g le ic h e n  A n z a h l  v on  S c h lä g e n  z u r M a sc h in e  
w e ite rg e g e b e n .

Nur an einem der 
beiden Füllörter, 
nicht an beiden 
gleichzeitig, kann 
ein Signal gegeben 
werden. Am ändern 
Füllort und an der 
H ängebank ist das 
Signal auf elek­
trischem Wege ver­
riegelt.

W e lc h e s  F ü l l ­
o r t  g e ra d e  s ig ­
n a l i s ie r t ,  w ird  
a n  je d e m  A p p a ­
r a t  d u rc h  d en  
S o h le n z e ig e r  op­
t i s c h  k e n n t l ic h  
g e m a c h t.  Dieser 
besteht aus einem 
farbigen Streifen 
m it Aufschrift, der 
in der Schauöffnung 
über der Zeiger­
teilung erscheint.
E r träg t die Auf­
schrift »II. Sohle« 
auf rotem G rund.
»I. Sohle« auf blauem 
Grund und »Hänge­
bank« auf weißem 
Grund (s. Fig.
1 b is  3). Es is t 
a lso  n ic h t m öglich , 
d a ß  fa h r lä ss ig  o d e r 
bösw illig  v o n  d e r o E m p fän g e rap p ara t fü r den
n ic h t fö rd e rn d en  M aschinenraum .
Sohle aus ein Signal
gegeben wird, ohne daß die Anschläger der fördernden 
Sohle und der H ängebank sowie der Fördermaschinist 
erkennen können, daß das Signal nicht von der Förder­
sohle kommt.

In besondern Fällen kann es Vorkommen, daß dei 
Hängebankanschläger ein anderes bignal als das aus 
der Grube erhaltene weitergeben will, z. B. wenn von 
der Sohle das einfache Signal »Auf« für Förderung 
gekommen ist, während auf der Hängebank ein Beamter 
zum Anfahren bereit steht. In einem solchen Fall 
bringt der Hängebankanschläger durch einen Druck an 
der Sohlenzeigertaste zunächst den Sohlenzeiger der 
fördernden Sohle an sämtlichen Signalapparaten zum 
Verschwinden und setzt den weißen Streifen m it der 
Aufschrift »Hängebank« an dessen Stelle, wobei gleich­



zeitig an sämtlichen A pparaten ein Wecker ertönt. 
Dam it verriegelt er sämtliche Sohlenapparate für weiteres 
Signalgeben, kann aber nun selbst jedes beliebige Signal 
m it dem auch an seinem A pparat angebrachten Signal­
hebel zur Maschine geben. Ist ein solcher außer­
gewöhnlicher Zug, z. B. Seilfahrt, ausgeführt, so gibt 
der Hängebankanschläger die fördernde Sohle durch 
einen wiederholten Druck auf die Sohlenzeigertaste 
wieder frei. In  der Sohlenzeigerschauöffnung ver­
schwindet der weiße Streifen m it der Aufschrift »Hänge­
bank«, und an seine Stelle tr i t t  wieder der blaue Streifen 
m it der Aufschrift »I. Sohle« bzw. der rote m it der 
Aufschrift »II. Sohle«.

In Notfällen kann jeder Füllortanschläger und ebenso 
der Hängebankanschläger ein N o ts ig n a l  geben. Hierzu 
dient ein Rasselwecker im Fördermaschinengebäude und 
ein zweiter an der Hängebank. Beide werden durch 
eine besondere, an jedem Signalapparat angebrachte 
N otsignaltaste (s.
Fig. 1 und 2 links 
oben) betätigt. Ein 
W eitergeben dieses 
Signals durch den

H ängebankan­
schläger ist nicht 
erforderlich.

Besondere Vor­
züge des gewählten 
Systems sind fol­
gende: 1. Es ist
nicht möglich, daß 
der H ängebankan­
schläger ein Signal 
zurMaschine weiter­
gibt, das er n cht 
von unten erhalten 
hat, außer wenn 
er sich vorher durch 
einen besondern 
Handgriff die Mög­
lichkeit dazu ver­
schafft hat. Es 
kann also nicht Vor­
kommen, daß er 
irrtüm lich glaubt, ein bestimmtes Signal aus der Grube 
erhalten und richtig weitergegeben zu haben, während 
er tatsächlich ein anderes Signal bekommen hat. Eine 
Ursäche häufiger Unfälle wird dadurch vermieden.
2. Die Zeiger an den Gebestellen gehen selbsttätig in 
die Nullstellung zurück, sobald das Signal von der 
H ängebank zur Maschine weitergegeben wird, und zwar 
in demselben Tempo, in dem das Signal an der Maschine 
erfolgt. S o b a ld  d a s  S ig n a l  an  d e r  M a sc h in e  
b e e n d ig t  is t, a lso  n o c h  b e v o r  d ie  B e w e g u n g  d e r  
M a sc h in e  b e g in n t ,  s in d  d ie  Z e ig e r  an  d en  G e b e ­
s te l le n  w ie d e r  in  d ie  N u lla g e  z u r ü c k g e k e h r t .  
S ie  s te h e n  in f o lg e d e s s e n  a u c h  b e i g a n z  k u rz e n  
B e w e g u n g e n  d e s  K o rb e s  s o fo r t  z u m  S ig n a l i ­
s ie r e n  v o n  »H alt« z u r  V e r fü g u n g . Ein Zurückkurbeln 
während der Bewegung des Korbes wie bei altern 
System en ist nicht erforderlich. H ierdurch wird außer­
dem eine E ntlastung der Anschläger erreicht.

Im  einzelnen ist die Arbeitweise der Signaleinrichtung
folgende:

Jedes von einer Sohle gegebene Signal w irkt zu­
nächst unm ittelbar auf ein H auptschaltw erk (s. Fig. 4), 
das im Förderm aschinenraum  in einem kleinen Glas­
kasten trocken und staubsicher aufgestellt ist. Es 
erfüllt einen doppelten Zweck, nämlich:
1. das Signal sofort an die Füllort- und H ängebank­

apparate  weiterzugellen und
2. das Signal für die Förderm aschine gewissermaßen 

aufzuspeichern.
Der zur Betätigung der Signalapparate nötige Strom 

wird durch einen kleinen Drehstrom -Gleichstrom -Um - 
former geliefert, der un ter dem H auptschaltw erk im 
Förderm aschinenraum  aufgestellt ist. Die D rehstrom ­
seite besteht aus einem Motor für % PS  Dauerleistung 
und 220 V Spannung, der an das L ichtnetz der Schacht­
anlage angeschlossen ist. Die Gleichstromdynamo

erzeugt Strom von 
50 V. Zur Reserve 
ist eine Akkumu­
latorenbatterie  von 
21 Zellen m it 48 V 
Spannung im Keller 

des Förder­
maschinenhauses 

aufgestellt.
Zur Leitung 

des Stromes im 
Schacht dient ein 
• ITpaariges Gruben­
bleikabel m it mas­
siven Kupferleitern 
von 0,8 mm Durch­
messer. F ü r die Sig­
nalanlage werden 
12 Paare gebraucht. 
Die übrigen dienen 

für die Fern­
sprecher, für die 
zweite Förderung 
und zum Ersatz 
etw a unbrauchbar 
werdender Adern. 

U nter Zuhilfenahme des Schemas (s. Fig. 5) soll 
nun die Schaltung im  einzelnen erläu tert werden:

Der Füllortanschläger auf der II. Sohle gibt durch 
einmaliges Drücken des Signalhebels das Signal »Auf«. 
Hierbei wird der folgende Stromweg geschlossen: 
-f- Pol der G leichstrom dynam o (oder Akkum ulatoren­
batterie), R uhekontakt des K ontakthebels uv  Wicklung 
des Kupplungsm agneten K M  I,  K on tak t v der Ver­
ständigungstaste V T  der signalisierenden Sohle, Dreh­
punkt dieser Taste, K on tak t E x am Sohlenzeiger der
II. Sohle, R uhekontak t und D rehpunkt des Um­
schalters U2, Hebel L  am  Um schalter Ux, — Pol der 
Gleichstrom dynam o.

Zum A ntrieb der 4 Wellen des H auptschaltw erkes ist 
eine H auptwelle H  W  vorhanden, die von einem kleinen, 
m itten  im H auptschaltw erk m ontierten Gleichstrom­
m otor in dauernde U m drehung versetzt wird. Die vier 
kleinern Wellen werden durch Kegelradübersetzung
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von der H auptw elle angetrieben. Zum Aus- und E in­
rücken der Kegelräder dienen Kupplungen nach der 
bei den Hughes-Telegraphen gebräuchlichen und seit 
langem bew ährten Art.

Durch die Erregung des obenerwähnten K upplungs­
magneten K  M  I  w ird also das Kegelrad der Welle A , 
eingerückt, m acht e in e  U m drehung und wird nach 
deren Beendigung selbsttätig  wieder ausgerückt.

+

Durch diese einmalige Drehung werden folgende 
Vorgänge bewirkt:

1. Durch den K ontakthebel 5 , H x wird der Strom in 
den Magneten der Sirenen E  W  an der Fördersohle und 
der Hängebank erregt, und das akustische Signal ertönt.

2. Die Hebel Cx C4, C2 C5 und C3 C6 geben nach­
einander K ontak t und erregen hierdurch drei stern­
förmig in den G eberapparaten angeordnete Magnete

S x, S 2 und S3, deren Anker durch 
Hebelübersetzung den Zeiger der 
G eberapparate um ein Feld vor- 
wärtsdrehen. In  die drei Strom­
wege ist der Umschalter Ux einge­
schaltet (rechts oben in Fig. 4), 
dessen Bedeutung später zu erörtern 
sein wird. «

f 3. Bei jeder Umdrehung der 
Welle A x dreht diese durch den 
Stift am Rad i?1 das Zahnrad Z  R 
auf der Welle A b um einen Zahn 
im umgekehrten Drehsinn des 
Uhrzeigers. D ie se m  Z a h n r a d  Z R  
f ä l l t  d ie  w ic h tig e  R o lle  d es  
S ig n a ls p e ic h e r s  zu. Sobald 
nämlich der Hängebankanschläger 
das Signal m it der Ausführungs­
taste gibt, dreht es sich um genau 
den gleichen Weg zurück, den es auf 
das Signal des Füllortanschlägers 
durchmessen hat.
:.p: Wenn die höchste Zahl der 
vorgesehenen Signalschläge —- im 
vorliegenden Falle 14 •— gegeben 
ist,hebt ein Daumen der Welle A b 
den K ontakthebel ux an, un ter­
bricht dam it den Strom und macht 
weiteres Signalisieren durch den 
Füllortanschläger so lange unmög­
lich, bis der Hängebankanschläger 
die Ausführungstaste betätig t hat.

Der zweite, auf der Welle A 5 
sitzende Daumen bewirkt, daß der 
K ontakthebel u 2 seinen K ontakt 
herstellt, sobald das Zahnrad Z  R  
seine Bewegung begonnen hat. 
Durch diesen K ontakt wird die 
Signalgebung durch den Hänge­
bankanschläger ermöglicht, dessen 
Stromkreis vorher unterbrochen war.

Beiläufig sei bemerkt, daß schließ­
lich bei der Drehung der Welle A  x noch 
die Wicklung W 2 des Magneten am 
Umschalter U2 erregt wird. Dieser 
schaltet den W iderstand W 3 in den 
Stromkreis der Verständigungs­
tasten  V T  ein, wodurch der Strom 
und dam it auch der Magnet K  M I 
eine solche Schwächung erfährt, daß 
die Kupplung nach einer Umdrehung 
gelöst wird. Es bedarf also zum

NW Notsignefrveckcr SA Sohlensnzeiger ST Soh/enanze/gertasfe NTNotsigna/faste KM Kupplungsmagnet
ZR Hauptzahnrad R MHnehmerrad

Fig. 5. Schaltungschem a.
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Geben mehrerer Signalschläge ebenso ■ (vieler Hebel­
bewegungen an der V erständigungstaste V T .

Die beschriebenen Vorgänge der Betätigung des 
akustischen und optischen Signals an der Fördersohle 
und der H ängebank sowie der Aufspeicherung des 
Signals für die Fördermaschine durch kurze Drehung 
des Zahnrades Z  R  wiederholen sich demnach m it jedem 
Druck der Taste V T  bis zur Höchstzahl 14.

Gibt nun der Hängebankanschläger durch e in ­
m a lig e s  Drücken auf die A usführungstaste A I  das 
Signal weiter, so schließt sich folgender Strom w eg.
+  Pol der Umformerdynamo (oder Batterie), K on tak t­
hebel u 2 auf der Welle A b, dessen K ontakt durch das 
vorangegangene Signal der Fördersohle geschlossen ist, 
Kupplungsmagnet K  M I I I .  A usführungstaste A T,  
Umschalter U2, Um schalter Uv  — Pol.

Der Magnet K M  I I I  rückt die Welle A 3 für die 
Dauer einer Umdrehung ein. Hierdurch wird zunächst 
m ittels des Hebels A x der Stromkreis des Rückstell- 
m agneten R M  am A pparat der Fördermaschine ge­
schlossen, worauf das vom vorhergegangenen Zuge noch 
stehengebliebene optische Signal daselbst durch eine 
Feder in die Nullstellung zurückgebracht wird.

Ferner wird durch einen kurzen K ontakt des Hebels 
M  U die W icklung W x des Umschalters U, erregt, der 
Umschalter w ird  umgelegt und bleibt in dieser Lage, 
obwohl der K ontakt bei M  U wieder unterbrochen ist, 
da die W icklung W x über den Hebel L  des Umschalters 
dauernd unter Strom bleibt.

Sobald der Umschalter L\  sich nach links gelegt hat, 
wird ferner der Stromweg des Magneten T i l i  I I  ge­
schlossen und die Welle A 2 eingerückt, die bei ihrer 
Drehung m ittels des Stiftes an dem R ad R 2 das Zahn­
rad Z  R  im Drehsinne des Uhrzeigers m itnim m t. Die 
Drehung erfolgt so lange, bis der hintere Daumen auf der 
Welle A h den Hebel u 2 anhebt und dadurch den Strom ­
kreis des Magneten K  M i l  unterbricht. D ie  W e lle  A . .  
m u ß  d e m n a c h  g e n a u  so v ie le  U m d re h u n g e n  
a u s f ü h r e n  w ie  v o r h e r  d ie  W e lle  A v

i Analog der oben beschriebenen Arbeit der Welle A , 
bew irkt die Welle A 2:

1. das E rtönen des akustischen Signals E  W  an der 
Fördermaschine durch den K ontakt des Hebels S 2,

2. das Erscheinen des optischen Signals bei Z  daselbst.
3. das Verschwinden des optischen Signals an den 

Füllörtern. Zu diesem Zweck werden die sternförmig 
angeordneten Magnete wieder nacheinander erregt, 
diesmal aber infolge anderer Lage des U m schalters Ux 
in um gekehrter Reihenfolge, so daß der Drehsinn der 
Zeiger gleichfalls um gekehrt wird.

Sobald sich das Zahnrad Z R  wieder in seine Null­
stellung zurückgedreht und dam it den K ontak t am 
Hebel tt2 geöffnet hat, wird der Magnet K  M  I I  stromlos, 
die Welle A 2 steh t still und der Um schalter U1 wird 
durch seine Feder wieder in seine Rechtslage zurück­
gezogen, w odurch säm tliche A pparate für Signale von 
der Fördersohle wieder freigegeben sind.

S ä m tl ic h e  g e s c h i ld e r te n  V o rg ä n g e  fo lg e n  
ü b r ig e n s  ä u ß e r s t  r a s c h  a u f e i n a n d e r ,  so d a ß

d a s  S ig n a lg e b e n  in  d e n k b a r  s c h n e l l s te m  1 e m p o  
v o r  s ic h  g e h t.

W ährend in der vorstehend beschriebenen A rt von 
der II. Sohle signalisiert wird, sind für die I. Sohle und 
die H ängebank die Stromkreise der Verständigungs­
tasten  V T  unterbrochen, da die K ontakte bei E x ge­
öffnet sind. (In dem Schaltschem a sind die Strom ­
wege so gezeichnet, als ob von der I.Sohle signalisiert 
würde.) Von diesen Stellen kann also nicht unbe­
fugterweise Signal gegeben werden. Soll jedoch in 
besondern Fällen von einer dieser Stellen aus signalisiert 
werden, so muß der Anschläger zunächst sämtliche 
Signalstellen davon durch den Sohlenzeiger verständigen. 
Angenommen, der Hängebankanschläger will seinerseits 
das Signal »Seilfahrt« geben, so hat er zunächst die 
Solilenzeigertaste S T  seines A pparates zu drücken. 
E r schließt dam it den Stromweg vom +  Pol des Dynamo 
über den K ontak t seiner Sohlenzeigertaste und den 
Magneten K  M  I V  zum —  Pol. Der Kupplungsmagnet 
rückt in bekannter Weise das Kegelradvorgelege der 
Welle A x für eine Um drehung ein, und der Hebel Sa 
gibt einmal K ontakt. D adurch werden zwei Stromwege 
geschlossen, nämlich: 1. derjenige, in dem die Magnete 
säm tlicher Sohlenzeiger S H  hintereinander geschaltet 
liegen. Die Anker werden angezogen und die Walzen 
aller Sohlenzeiger springen um ein Feld vorw ärts, so daß 
s ta tt der Bezeichnung »II. Sohle« nunm ehr »Hängebank« 
vor die Schauöffnung tr itt . Gleichzeitig werden die 
vorher geschlossenen K ontak te  E x und E 2 am Apparat 
der II. Sohle geöffnet, die entsprechenden K ontakte der
1. Sohle bleiben geöffnet, so daß diese beiden Sohlen 
gegen Signalabgabe verriegelt sind, und nur der K ontakt 
E ] an der H ängebank w ird geschlossen. Da dieser im 
Stromweg der V erständigungstaste U T  der Hängebank 
liegt, wird dort nunm ehr die Abgabe jedes Signals möglich.
2. Der Stromweg über säm tliche Sohlenzeigerwecker 
-5 W  und den V orschaltw iderstand F  TF, wodurch bei 
jedesmaligem Umspringen des Sohlenzeigers an allen 
Signalstellen ein W ecker ertönt.

W as schließlich das Notsignal betrifft, so ist die 
Arbeitweise der Rasselwecker N  II' und die Strom ­
verteilung bei B etätigung der N otsignaltasten N  T  so 
einfach, daß sich diese Vorgänge ohne weiteres aus dem 
Schaltschema ergeben.

Wie aus der vorstehenden Erläuterung hervorgeht, 
ist die Arbeitweise des A pparates nicht einfach. Sie. 
kann es auch unmöglich sein, wenn die Anlage den zahl­
reichen, auch zum Teil schwer zu erfüllenden Ansprüchen 
genügen soll, die an sie gestellt werden. Zwar ist schon 
viel dam it gewonnen, daß der empfindlichste Teil des 
Ganzen, das H auptschaltw erk, staubfrei, trocken und 
in einem hellen Raum  untergebracht ist. Trotzdem 
stellte sich, wie nicht anders zu erw arten war, bei Beginn 
des Betriebes eine Anzahl von Mängeln heraus, die nach 
und nach beseitigt werden m ußten. Nachdem  nunmehr 
im H auptschaltw erk und den G eberapparaten mehrere 
Organe durch zweckmäßiger gebaute ersetzt worden 
sind, arbeite t die Anlage äußerst bequem und berechtigt 
zu der Erw artung, daß sie sich auch im D auerbetriebe 
bewähren wird.
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Ein Vergleich des amerikanischen Trustsystems der Kohlen- und Eisenindustrie mit den
deutschen Kohlen- und Eisen-Syndikaten.

V on B ergassessor P i l z ,  Essen. 

(F ortse tzung)

Wollen die Syndikate ihr Ziel, die Regelung der 
Produktion und der Preise, vollkommen erreichen, so 
muß ihr Streben darauf gerichtet sein, eine M o n o p o l­
s te l lu n g  zu erlangen (Ausschaltung der K o n k u r re n z ) .  
Die gleiche Absicht verfolgen auch die Trusts. Es ist 
bereits e rw ähn t, wie sie durch Angliederung von Einzel­
unternehm ungen und kleineren Trusts auf eine Monopol­
stellung hinarbeiten. N atürlich  legt es der T rust darauf 
ab, die W erke, deren Angliederung ihm wünschenswert 
erscheint, so billig wie möglich zu erwerben. Auf alle 
mögliche Weise sucht er daher, den W ert dieser W erke 
herabzusetzen, sodaß die Besitzer nachher froh sind, 
wenn ihre W erke durch Ankauf von dem T rust vor dem 
wirtschaftlichen U ntergang bew ahrt werden. E in be­
liebtes Mittel, die Konkurrenzw erke gefügig zu machen, 
ist der künstliche Preisfall. Der m ächtigere T rust 
verkauft so lange zu niedrigeren Preisen —  das kann 
er infolge seiner geringeren Selbstkosten — , bis das 
schwächere W erk entw eder seinem W illen nachkom m t 
oder aber um Aufnahm e in den T rust nachsucht.

Die großen vertikalen  T rusts besitzen gewöhnlich 
auch einzelne oder m ehrere Bahnlinien, oder sie sind 
wenigstens daran  s ta rk  beteiligt; auf diesen befördern 
sie die Erzeugnisse ihrer W ettbew erber zu höheren 
Preisen. Mögen auch diese unterschiedlichen Tarife durch 
den bereits erw ähnten In te rs ta te  Commerce Act ge­
setzlich verboten sein, so h indert dies die Bahngesell­
schaften durchaus nicht, die verschiedene Preisstellung 
vorzunehmen. Der S tah ltru st sucht die Outsiders auch 
mit Hilfe seiner Abnehmer zu bekämpfen. So hat er 
mit den K äufern von W eißblech V erträge geschlossen, 
wonach diese für 6— 12 Monate im voraus ihre Aufträge 
unter der Bestim m ung festlegen, daß sie, falls sich die 
Zeiten für den A bsatz von W eißblech ungünstiger ge­
stalten, vom vierten Teil ihrer Bestellung zurücktreten 
können. Dagegen muß jeder H ändler oder Käufer von 
Weißblech 85 pCt seiner gesam ten Ankaufmenge von 
dem S tah ltru st beziehen1.

Dieses Vorgehen der T rusts gegen die Konkurrenz 
mag noch als zulässig erach tet werden. Einzelne 
Trusts bleiben aber dabei nicht stehen, sie speiren 
den W ettbew erbern gesetzwidrig die Zufulnen ab, locken 
ihnen A rbeiter und Angestellte weg und lehnen jede 
G eschäftsverbindung m it D ritten  ab, die auch von 
Konkurrenzwerken kaufen2. Ein deiartiges 4 orgehen 
kann als alles andere nur nicht als den guten Sitten 
entsprechend bezeichnet werden.

F ü r die S y n d i k a t e  ist es natürlich auch am gün­
stigsten wenn ihnen alle W erke angehören, jedoch läßt 
sich dies selten erreichen. Werke, die günstig gelegen

‘ L, e v y , “ i iau Ö'a30 O. S. 218. S ogar m it offener u nd  ve r- 
. , .V0. r „ w R l t  s in d  T ru s ts  gegen  d ie  K o n k u rren z  v o rg e g an g en . So

s te c k te t U ew ait einen  E ich m e is te r  zu  bestechen  v e rsu ch t, einh a t d e r  W h w k o jT ru st « n e r äprengen> Ua3 E igelltum  der K o n k u r.
K o n k u rre i tz"g® d a r  d Oil Co. w u rd e  m eh rfa ch  g ew altsam  angetae te t 

(von H alle).

sind und günstige Produktionsbedingungen haben, sehen 
im Anschluß an ein Syndikat keinen wesentlichen 
Vorteil für sich und verlangen für ihren B eitritt unter 
Um ständen maßlose Zugeständnisse, die natürlich das 
Syndikat, das doch den durchschnittlichen allgemeinen 
Interessen dienen soll, nicht erfüllen kann, wenn es dieser 
Aufgabe nicht untreu werden will. Ähnliche Verhältnisse 
brachten auch die Verhandlungen zur Erneuerung der 
Roheisen-Syndikate zum Scheitern. N ur einigen Svn> 
dikaten — es handelt sich allerdings um kleinere - 
z. B. dem B raunkohlenbrikett-Syndikat zu Helm stedt — 
ist es gelungen, alle W erke ihres Bezirks zum B eitritt 
zu veranlassen.

Gegen die Konkurrenzwerke suchen sich auch die Syn­
dikate zu schützen. So legt das Rheinisch-Westfälische 
K ohlen-Syndikat seinen großen Abnehmern und den mit 
ihm arbeitenden Händlern und Handelsgesellschaften 
folgende Verpflichtung in den Lieferverträgen a u f: 
»Sie verpflichten sich, Kohlen, Koks und B riketts 
von Zechen, Kokereien oder B rikettfabriken des R uhr­
gebietes, die unserer Vereinigung nicht angehören, 
weder zu kaufen noch zu vertreiben, sei es unm ittelbar 
oder m ittelbar, widrigenfalls die Preise für sämtliche 
zwischen Ihnen und uns bestehenden Lieferungsverträge 
sich für die ganze Vertragzeit um 0,50,Ä  für die Tonne 
erhöhen.« E in solches Vorgehen des Syndikats gegen 
die außenstehenden W erke wird man nicht als ungerecht 
bezeichnen können. Diese genießen die durch das Syn­
dikat gegebenen Vorteile, ohne an den dadurch in gleicher 
Weise entstehenden Kosten, z. B. der Umlage, teilzu­
nehmen. Außerdem werden von den durch das Syndikat 
verfügten Produktionseinschränkungen die außenstehen­
den W erke nicht berührt und können daher unter Um­
ständen auch aus einem wirtschaftlichen Rückgang 
Vorteil ziehen. Die Konkurrenzwerke hält ja auch nur 
ihr eigener Vorteil, nicht ein allgemeines öffentliches 
Interesse von dem Syndikat fern. Bergrat G o th e in  
sagte bei den kontradiktorischen Verhandlungen über 
das Rheinisch-W estfälische K ohlen-Syndikat mit R ech t: 
»Die Außenseiter sind nicht so sehr W ohltäter dei 
Menschheit als W ohltäter der eigenen Tasche.« Die 
N ichtsyndikatzechen haben sich aber durchaus nicht 
durch diese Bestimmung getroffen gefühlt. Stinnes 
gab dies bei den kontradiktorischen Verhandlungen zu 
erkennen1: »Ich kann auch nur bestätigen, daß das 
K ohlen-Syndikat sich in der vornehm sten Weise gegen 
die N ichtsyndikatzechen verhält und daß es nicht als 
seine Aufgabe betrach tet hat, diese unter allen Umständen 
aus dem Absatzgebiete zu verdrängen.«

W ichtig ist, daß die Bestimmungen in den H ändler­
verträgen sich nur gegen die außenstehenden Zechen 
des Ruhrgebietes richten. Eine Ausdehnung dieser Be­
stim m ungen auch auf Syndikate oder Werke anderer 
Kohlenbezirke m üßte natürlich auf die Produktion

> K o n tra d ik to r isc h e .,V erh an d lu n g e n  Bd. I, S. 71.
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dieser Bezirke von Einfluß sein1. Die Braunkohlen- 
Syndikate sehen z. T. in ihren H ändlerverträgen bei 
Bezug von nichtsyndizierten W erken Geldstrafen oder 
Lieferungsentziehungen vor. Die Niederlausitzer B rikett­
verkaufsgesellschaft verlangt nur, daß die von den 
Konkurrenzwerken bezogenen B riketts nicht zu nie­
drigeren Preisen verkauft werden. Von ihren Mitgliedern 
verlangen die B raunkohlenbrikett-Syndikate, daß sie 
keine Rohkohlen an Konkurrenzwerke verkaufen. Das 
Magdeburger B raunkohlen-Syndikat hat sich m it den 
außenstehenden W erken dadurch zu einigen gesucht, 
daß es m it ihnen ein Kundenschutzabkom m en ge­
troffen h a t2.

Bei dem Stahlwerks-Verband sind die Abnehmer, 
soweit die reinen Walzwerke in Frage kommen, gleich­
zeitig Konkurrenzwerke. Daß der Verband gegen diese 
aber nicht als K onkurrent vorgegangen ist, dürfte sich 
aus den früheren Ausführungen ergeben haben.

Auf die L a g e  d e r  A r b e i t e r  hat nach B e e r3 
der V e r t r u s tu n g  im allgemeinen keine bessere oder 
schlechtere W irkung ausgeübt als andere kapitalistische 
Organisationsformen. Die L ö h n e  sind in den 
Vereinigten S taaten andauernd gestiegen, wie die folgende 
Tabelle zeigt.

J a h r
Zahl de r A rbeite r 

in de r 

Koli eisen in d u s trie

L ohnsum m e

$

Jah reslo h n  auf 
1 A rbe ite r 

$

in  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n
1880 41 695 12 655 428 304
1890 33 415 14 614 458 437
1900 39 358 18 500 462 470

in  P e n n s y l v a n i e n
1880 13 460 4 752 838 353
1890 15 612 7 084 308 4 5 4
1900 16 075 8 038 016 500

Die Trusts haben also, wie sich aus diesen 
Zahlen erkennen läßt, nicht auf ein Sinken des Lohns 
hingearbeitet. Es hat auch kaum  einen T rust in der 
Kohlen- und Eisenindustrie gegeben, der nach den 
Untersuchungen der Industriekommission sofort nach 
seiner Gründung eine Lohnkürzung vornahm, vielmehr 
war eine baldige Lohnerhöhung die Folge der Trustierung. 
So belief sich der Lohn der A rbeiter in der zu Beginn 
des Jahres 1899 gegründeten Steel Hoop Company 
damals auf durchschnittlich 1,93 $. Im  November 1899 
war er bereits auf 2,27 8 oder um 17,6 pCt gestiegen.

Ähnliche Steigerungen haben auch bei den übrigen 
Trusts stattgefunden. Es muß jedoch hierbei berück­
sichtigt werden, daß die Lohnerhöhungen bei weitem 
nicht den Gewinnen der T rusts folgten. Ebenso wurde 
beim Sinken der K onjunktur meist wieder eine Lohn­
kürzung vorgenommen, die vielfach über den Preisfall 
hinausging. So hat der S tah ltrust w ährend des letzten 
wirtschaftlichen Niedergangs sofort eine Kürzung der

1 So is t die F ö rd e ru n g  und B rik e ttlie rs te llu n g  d e r B rau n k o h len - 
g ru b cn  im  lin k s rh e in isch e n  B ezirk , deren  A bsa tzgeb ie t s ich  w e itgehend  
m it dem  des R h ein isc h -W e stfä lisc h e n  K o h le n -S y n d ik a ts  deck t, auch  
nach  G ründung  d ieses S y n d ik a ts  an d au e rn d  g estiegen , e rs te re  h a t seit 
1893 um  fa s t 11,7 M dl. t  u nd  d ie  B ra u n k o h le n b rik e ttb e v s te llu n g  um 
3,25 Mill. t  zugenom m en.

3 vgl. B e i s e r  t  a. a. 0 .
3 vg l. B e e r .  T ru s ts  in den V e re in ig ten  S taa ten . Veröff. in  der 

X ^uen Zeit. X V II. J ah rg an g , 2. Bd. S. 751.

Löhne vorgenommen und sie wieder auf den Stand 
von 1904 und 1905 gebracht. E ine stetige Lohn­
entwicklung ist nicht das Ziel der Trusts. Es würde 
eine solche Lohnpolitik auch nicht den Anschauungen 
des am erikanischen Arbeiters entsprechen, der 
gewohnt ist, in günstigen Zeiten viel zu 
verdienen, und sich bei rückläufiger K onjunktur eine 
angemessene Kürzung gefallen läßt. Auch faßt er es 
nicht zu tragisch auf, wenn er bei Schließung leistungs­
unfähiger oder ungünstig gelegener W erke entlassen wird.

Die Trusts stehen den G e w e rk v e re in e n  nicht 
feindlich gegenüber, lassen sich jedoch auf Verhandlungen 
m it ihnen nicht ein. Chairman G a te s  von der Steel and 
W ire Com pany legte bei den Verhandlungen der Industrie­
kommission W ert darauf, hervorzuheben, daß sein 
T rust die Gewerkvereine nicht anerkenne1. Die 
trade unions können natürlich nur Erfolg haben, wenn 
sich ihre Organisation auf mehrere S taaten  ausdehnt. 
So schloß die American Smelting and Refining Company 
1899 bei dem A usstand in Colorado ihre dortigen Werke 
und erzeugte in den in anderen S taaten  gelegenen 
W erken um so m ehr2. Die Gewerkvereine suchen daher 
ihre Organisation auf m ehrere S taaten  auszudehnen oder 
m it den trade unions der Kohlen- und Eisenindustrie 
anderer S taaten  gemeinsam vorzugehen. Sie haben 
auch mehrfach ihre Forderungen durchgesetzt und 
Ausstände siegreich durchgeführt. (A nthrazit-Kohlen­
streik von 1902). Meist waren dann aber nicht cieTrustsdie 
Geschädigten, sondern, wie J e n k s  angibt.die Verbraucher.

Der S tah ltrust w ird bei seiner großen Macht wohl 
so leicht nicht im Arbeitskam pf unterliegen. So ist er 
auch siegreich aus dem Lohnkam pf m it den Vereinigten 
Eisen-, Stahl- und Blecharbeitern (Amalgamated Asso­
ciation of Iron Steel and Tin Workers) im Jun i 1901 
hervorgegangen, gestatte te  aber gleichwohl weiterhin 
die Zugehörigkeit seiner Arbeiter zu diesem Gewerkverein.

Die American Tin P late Co., eine Untergesellschaft 
des S tahltrusts, verlangte von der Amalgamated 
Association, daß sich ihre Mitglieder bei Herstellung des 
für das Ausland bestim m ten Bleches m it 25 pCt 
niedrigeren Löhnen begnügten, und drohte bei N icht­
annahm e dieser Bedingung eine Betriebseinschränkung 
vorzunehmen. Die Gesellschaft setzte auch ihren Willen 
in Form eines Kompromisses durch3, das auch für alle 
übrigen W eißblechfabrikanten maßgebend wurde.

Es sei in diesem Zusam m enhang auch darauf hin­
gewiesen, daß einzelne T rusts m it Absicht Ausstände 
hervorgerufen haben, um eine günstige M arktlage herbei­
zuführen4.

Die T rusts haben auch vielfach das Bestreben, die 
Arbeiter an ihren U nternehm ungen zu interessieren. 
D ieN ational Steel Company bot ihren A rbeitern preferred 
shares ihres Unternehm ens an und für einen Teil dieser 
Aktien wurde den A rbeitern ein un ter dem Börsenpreis 
stehender K urs zur Anrechnung gebracht. Auch 
der S tah ltrust bot seinen Beam ten und Arbeitern 
preferred shares zu einem niedrigen Preise (82,50 $) 
an und gestatte te  für den Bezug Teilzahlungen. Als

1 J e n k s .  a. a. O, S. 17(5.
2 B a u m g a r t e n - M e s z l d n y ,  a. a. O. S. 204.
3 vgl. G u t m a n  n .  a. a. O. S. 101.
4 vgl. auch  K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. I, S. 250.
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jedoch der K urs der Aktien stark  zurückging und im 
November 1903 einen S tand  von 49%  $ erreichte, ver­
pflichtete sich die Gesellschaft, um die Beunruhigung 
der A rbeiter zu beseitigen, die shares zum Kurse von 
82,50 $ zurückzunehm en. Diese E rfahrung veranlaßte 
den T rust, als späterhin  die preferred shares einen 
höheren K urs erreichten und sogar Ende 1905 den P ari­
satz überschritten , nur noch zum K ursw ert shares an 
seine A ngestellten abzugeben1. Durch den Verkauf der 
shares w ollten sich die T rusts die A rbeiter auf längere 
Zeit verpflichten. »Fünf Jahre  m uß sich ein A rbeiter 
der Corporation quasi verpflichten, um den eingezahlten 
Betrag wieder zu empfangen«2. Überdies werden die in 
den H änden der A rbeiter befindlichen shares bei einem 
Sinken der K o n ju n k tu r kaum  an den M arkt kommen, 
da ihre Besitzer kein Geld verlieren wollen und lieber 
wieder günstige Zeiten abw arten  werden. Von dieser 
Seite ist also eine Einw irkung auf den K urs nicht zu 
befürchten. Der Verkauf der shares an die A rbeiter und 
kleineren B eam ten ist nur ein Geschäft, soziale R ück­
sichten kommen dabei n icht in B e trach t3.

S o z ia le  B e s t r e b u n g e n  kennen die T rusts im all­
gemeinen überhaupt n ic h t; die E rrich tung  von A rbeiter­
kolonien läß t ihre ganze Geschäftspolitik als unratsam  
erscheinen, denn, wenn sie sich genötigt sehen, ein Werk 
zum Zwecke der Produktionseinschränkung zu schließen, 
so würde dam it auch eine etwa bestehende Kolonie 
wertlos geworden sein4. In  dem Augenblick, wo der 
Arbeiter die W erkstore hin ter sich hat, hat der Trust kein 
Interesse m ehr an ihm

Bei der letz ten  Präsidentenw ahl tra ten  die 
Arbeiter größtenteils für Taft ein, weil sie von B ryan 
durch seine voraussichtlichen Angriffe auf die T rusts 
eine zu große w irtschaftliche Beunruhigung befürchteten. 
Er »duftete ihnen zu sehr nach Pleite« wie ein Berliner 
Blatt anläßlich der W ahlen schrieb. Dies ist jedoch 
nicht der G rund ihrer Stellungnahm e im W ahlkampf, 
vielmehr h a tten  einige T rusts ihren A rbeitern erklärt, 
sic würden ihre W erke schließen, wenn sie nicht Taft 
wählten. Also nur durch einen D ruck der T rusts er­
folgte das E in tre ten  der A rbeiter für Taft. Anderseits 
standen aber auch einzelne T rusts un te r dem Drucke 
größerer tru stie rte r Abnehmer. So gab z. B. Marshall 
Field, das größte W arenhaus Chikagos, Aufträge im 
Werte von 2 Mill. S vor der W ahl m it dei Klausel aus, 
die bestellten W aren w ürden nur abgenommen, wenn 
Taft gewählt würde.

Die d e u t s c h e n  Sy n d i k a t e  beschäftigen sich, wie 
mehrfach bei den kontradiktorischen Verhandlungen 
von U nternehm erseite betont worden ist, nicht m it 
den Arbeiter Verhältnissen. Es wird ja  allerdings in den 
Händlerverträgen gewöhnlich erw ähnt, daß »Betriebs­
störungen und Betriebseinschränkungen, A rbeiteraus- 
stände gleichviel, ob solche durch V ertragsbruch oder 
infolge von vorausgegangenen Kündigungen eintreten, 
für die D auer und den Umfang der dadurch notwendig

i G u t  m a n  n , a '„a ' (® g8 ' , 1̂  ft'
a GJ } t r  n n d r h c h ,  W o rld ’s W o rk , F e b ru a r  1903 S. 3057. T h e  p lan 

is fran k l'y  a  b u s in ess  p ro p o s itio n . I t  is  n o t g enerous  as  i t  h a s  been

Call4 dA u ch ^n S d e r V ib e v o i /k o h le n g r u b e n  s ind  kau m  K olon ien  an g eleg t 

w orden.

werdenden E inschränkung von der Lieferung im Ver­
hältnis der Verringerung der Herstellung in den einzelnen 
Sorten entbinden.« Aber nur in diesem Zusammenhang 
wird in den Verträgen der Syndikate von den Arbeitern 
gesprochen, und hier handelt es sich lediglich um eine 
kaufmännische Bedingung, die sich die Syndikate für 
ihre Lieferung Vorbehalten.

Liegt somit keine unm ittelbare Einwirkung der 
Syndikate auf die Lohnverhältnisse und die sonstige 
Lage der Arbeiter vor, so ist doch eine m ittelbare 
W irkung festzustellen. Die Regelung der Produktion 
und des Preises konnte auch nicht ohne Einfluß auf die 
Lage der A rbeiter bleiben.

Es ist bereits darauf hingewiesen worden, welch großen 
Aufschwung die Produktion in den letzten beiden Ja h r­
zehnten genommen hat. Diese Entwicklung schuf 
einmal erhöhte Arbeitsgelegenheit, anderseits brachte 
sie für die Unternehm er auch höhere Gewinne.

Es fragt sich nun, inwieweit die Arbeiter an diesem 
Gewinn in Gestalt von Lohnaufbesserungen teilge­
nommen haben.

D arüber unterrichtet für den rheinisch-westfälischen 
Steinkohlenbergbau die folgende Tabelle, in welcher 
der Schichtverdienst der Gruppen A—C der amtlichen 
Lohnstatistik  seit 1892 wiedergegeben ist. Der Schicht­
verdienst ist hier herangezogen, weil seine Höhe nicht 
wie die des Jahresverdienstes durch die nach dem wirt­
schaftlichen Charakter der Jahre schwankende Zahl der 
von dem einzelnen Arbeiter verfahrenen Schichten 
beeinflußt wird.

D urchschn ittl S ch ich tverd ienst eines A rbeiters der

J a h r K lasse A K lasse B K lasse C

.M M .«

1892 3.87 2,69 2,76
1893 3,71 2,59 2,70
1900 5,16 3,36 3,32
1901 4,98 3,35 3,32
1902 4,57 3,22 3,25
1903 4,64 3,27 3,29
1904 4,78 3,34 3,35
1905 4,84 3,40 3,42
1900 5,29 3,64 3,61
1907 5,98 4,04 3,88
1908 5,86 • 4,08 3,91

Es betrug der durchschnittliche Schichtverdienst 
der Gesamtbelegschaft im Ruhrkohlenbezirk im Jahre 
1892 3,28 M ,  1893 (Gründungsjahr des Rheinisch 
W estfälischen Kohlen-Syndikats) 3,14 J l .  Seitdem ist 
ein dauerndes Steigen bis zum Jahre 1900 (4,18 M)  zu 
beobachten. Von 1900 an ging der Lohn langsam bis 
zum Jahre 1902 zurück, um sich von da an wieder in 
aufsteigender Linie zu bewegen.

Eine weitere Frage geht dahin, ob diese Lohn­
steigerung auch wirklich zu einer Besserung der Lebens­
haltung der Bergleute geführt hat, oder ob sie nur, wie 
P i e p e r 1 behauptet, ein Ausgleich für den im gleichen 
Maß gestiegenen Aufwand für Mieten, Lebensmittel, 
Kleidung, Steuern usw. ist. Nach J ü n g s t -  trifft diese

1 P i e p e r ,  D ie  L age de r B e rg a rb e ite r  im  R u h rre v ie r.
2 J ü n g s t ,  a. a. O.
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B ehauptung aber durchaus nicht zu. Nach seinen 
Untersuchungen ist der Aufwand für Lebensm ittel von 
1886— 1905 nur um 15,9 pCt gestiegen, dagegen hat der 
Jahreslohn in der gleichen Zeit um 61,56 pCt zuge­
nommen. Die Mieten haben in den letzten 20 Jahren 
eine durchschnittliche Zunahme um 29 pCt erfahren, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß von den Miets­
steigerungen auch nicht alle Bergleute getroffen werden, 
da ungefähr 10 pCt der Belegschaft in eigenen Häusern 
und ein noch höherer Prozentsatz in Zechenhäusern 
wohnt. Die Miete dieser letzteren Belegschaftsmitglieder 
ist aber, sofern überhaupt, nur unbedeutend gestiegen. 
Auch die Preise für Beleuchtung, Heizung, Steuern usw. 
haben meist keine oder nur eine geringfügige Steigerung 
erfahren. Angesichts dieser Feststellungen, die aller­
dings einige Jahre zurückliegen, darf es als sicher 
gelten, daß im Ruhrbezirk nicht bloß eine Steigerung 
des Nominallohnes stattgefunden, sondern daß sich auch 
der Reallohn bedeutend gehoben hat.

Die Lohnsteigerung ist auch nicht hinter dem Ge­
winn der Gesellschaften zurückgeblieben, eher war das 
Umgekehrte der Fall. Das geht auch daraus hervor, 
daß der Anteil des Lohnes an dem W erte der Produktion 
im Oberbergamtsbezirk D ortm und während der Syndi­
katzeit sich höher gestellt hat als vorher. Es betrug 
nämlich der Anteil der Lohnsumme der Gesamtbeleg­
schaft am W ert der Förderung im D urchschnitt der 
Jahre  1886— 1892 51,4 pCt, 1893— 1904 dagegen 
56,3 pCt. Der Anteil der Löhne der unterirdisch be­
schäftigten Arbeiter erhöhte sich gleichzeitig von 42,5 
auf 46,6 pCt (nach J ü n g s t  a. a. O.)

Bei der B r a u n k o h le n g e w in n u n g  im Oberberg­
am tsbezirk Halle erhöhte sich der Schichtverdienst der 
unterirdisch und im Tagebau beschäftigten A rbeiter von 
2,23 Jli im Jahre  1888 auf 3,59 M  im Jahre 1908, es 
ist dies eine Steigerung von r. 60 pCt bei gleich­
zeitiger Verkürzung der Schichtdauer auf 9 Stunden. 
Dagegen ging der D urchschnittsw ert einer Tonne in 
dem gleichen Zeitraum  von 2,40 auf 2,26 Jli zurück.

Im rheinischen Braunkohlenbergbau sind, wie sich aus 
der Tabelle auf Seite 1836 entnehmen läßt, die Preise von 
1902/03 bis 1906 /07, wenn man den D urchschnitt der 
Sommer- undW interpreise im erstgenannten Geschäftsjahr 
zum Ausgangspunkt nimmt, im Großhandel um 12,7 und 
im Kleinhandel um 11,7 pCt gestiegen, w ährend gleich­
zeitig die Löhne der dortigen Bergarbeiter eine Auf­
besserung um 23 pCt erfahren haben1.

In  der E i s e n in d u s t r i e  sind die Löhne, wenige 
Jahre  ausgenommen, ebenfalls andauernd gestiegen. 
Näheres hierüber ergibt sich für den Bezirk der rheinisch­
westfälischen Eisenindustrie aus der nebenstehenden 
Tabelle.

Feierschichten kommen ja  in der Eisenindustrie ver­
hältnismäßig viel weniger vor als im Bergbau, sodaß 
hier sehr wohl der Jahresdurchschnittlohn zur Be­
urteilung der Lohnverhältnisse herangezogen werden kann.

Die Syndikate der Kohlen- und Eisenindustrie haben 
also m ittelbar in erheblichem Maße zu einer Steigerung 
der Löhne und dam it zur Besserung der sozialen Lage 
der A rbeiter beigetragen. Dies wird auch von

1 B e i s e r t ,  a. a, O. S. 407.

V ersich e rten  | G ezah lte  L uhnsum m e d u / c*hX i t t - 
I de r R lie in iseh -W estfä liach en H ü tten - und  lo h n  au f 

W alzw erk s-B eru fsg en o ssen sch a ft l A rbe ite r

;______  j m ______ ______  m

1886 70 313 68 436 620 973,31
1887 74179 78 823 584 995,21
1888 79 678 80 745 599 1013,77
1889 84 828 90 247 559 1063,89
1890 87 537 95 975 997 1096,40
1891 88 710 100 710 327 1135,28
1892 89 458 100 482 151 1123,23
1893 89 606 99 273 274 1107,88
1894 91 887 102 906 235 1120,93
1895 92 963 105 107 280 1130,63
1896 103 651 122 337 945 U8i),29
1897 109 997 133 998 652 1217,31
1898 118 624 149 300 954 1258,60
1899 129 966 173 039538 1331,40
1900 134 717 182 449 791 1354,32
1901 126 902 166 253 602 1310,10
1902 126 488 164 683 603 1302,00
1903 131 058 173 959 170 1327,34
1904 136 961 187 160 835 1366,53
1905 149 888 211 864 252 1413,48
1906 163 507 245 387 252 1500.00
1907 171 672 266 613 235 1553,04
1908 165 368 251 782 650 1522,56

sozialdemokratischer Seite nicht vollständig verneint.
Der sozialdemokratische Schriftsteller C al w e r  schreib t:1
»Ganz falsch ist die Vorstellung, als ob die Kartelle 
ihre gemeinsame M acht zu einer Regelung der 
Arbeiterverhältnisse irgendwie ausnützten.« Weiterhin 
fährt er fort : »Da ferner kein Beweis erbracht
ist, daß die K artelle die Tendenz des Lohnniveaus 
in weichender R ichtung beeinflussen, vielmehr unbe­
stritten  ist, daß die K artellierung wenigstens die 
Möglichkeit schafft, aus den E rträgen der Erzeugung 
den Arbeitern höhere Löhne zu gewähren, so ist auch 
vom S tandpunkt des A rbeitsm arktes die kartellartige 
Organisation der Industrie  ein F ortschritt, selbst dann 
ein F ortschritt, wenn sich zunächst die wirtschaftliche 
Möglichkeit, höhere Löhne bezahlen zu können, noch 
nicht verwirklicht hat.«

Ihre große w irtschaftliche Macht benutzen die 
amerikanischen Trusts, E in f lu ß  auf die S ta a t s ­
g e w a lt  zu erlangen. Ihren W ünschen geben sie durch 
Zahlung großer Summen entsprechenden N achdruck3. 
So suchen sie die herrschende P arte i von einer Ver­
schärfung der A ntitrustgesetzgebung abzuhalten, ver­
anlassen sie, bereits bestehende A ntitrustgesetze zurück­
zuziehen oder ihnen genehme Gesetze einzubringen3. 
Einzelne Senatoren m achen geradezu ein Geschäft 
daraus, scharfe A ntitrustgesetze einzubringen und sie 
nach erfolgter entsprechender Bezahlung zurückzu­
ziehen. Auch vor Gericht müssen die T rusts eine offene 
H and haben, wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzen

1 C a l w e r .  K a rte lle  u nd  T ru s ts . S. 60 ft'.
a viel. J e n k s ,  a. a. O. S 190. » It is  d o u b tle s s  tru e , th a t  in  m any 

caces la rg e  sum s are  paid  by c o rp o ra tio n s  to  affect in  som e w ay  or 
o th e r  th e  ac tio n s  o f leg isla tu res.«

s vg l. J e n k s .  a. a  O .S . 191: »N ot Io n s  s in c e  a  b ill  w h ic h  was 
said  to  be e n tire ly  in th e  p u b lic  in te re s t  as w ell as in th a t  o f one of 
th e  la ry e  c o rp o ra tio n s  cou ld  be p assed  in th e  le g is la tu re  o f  one of 
o u r la rg e r  S ta te s , i t  w as re p o rte d  o n ly  b y  th e  p a y m e n t o f $  150 ooo to 
th e  le ad er of th e  p a rty  in  pow er. Som e of th e  la rg e r  c o rp o ra tio n s , 
bu sin ess  m en say , expec t to  s e t  a s id e  fo r  such  u ses  a c o n s id e ra b le  sum  
to  be ch a rg ed  to  business expenses.«



18. Dezember 1909 G l ü c k a u f 1877

wollen, von den betreffenden Instanzen übel behandelt 
zu w erden1. W eiterhin wirken sie auch in den Einzel­
staaten  und bei den W ahlen zum Kongreß darauf hin, 
daß soweit wie möglich nur trustfreundliche Senatoren 
die V olksvertretung bilden. Die dafür notwendigen 
W ahlreden werden von den Trusts bezahlt. Groß w ar als 
»Senators maker« Havem eyer, der P räsident des Zucker­
trusts. E r erklärte  vor einer Kongreßkommission, daß der 
Zuckertrust in republikanischen S taaten  in die W ahl­
kasse der R epublikaner und in dem okratischen S taaten 
in die der D em okraten zahle, um es m it der herrschenden 
Partei in keinem S taate zu verderben2. Die großen 
Trusts haben einen besonderen Fonds, der nur zu Be­
stechungen für die Senatoren verwendet wird. Die 
hierfür notwendigen Summen gehen als Geschäfts­
unkosten3.

Bereits 1892 w ar die M acht dieser Gesellschaften der­
artig gewachsen, daß der dem okratische K andidat und 
spätere P räsident Grover Cleveland auch den Kam pf 
gegen sie in sein Program m  aufnahm . Die T rusts legten 
daher bei späteren W ahlen großen W ert darauf, daß der 
ihnen genehme K and idat gewählt wurde, und w andten zu 
dem Behufe große Summen auf. So soll der Republikaner 
Mac K inley nach den B ehauptungen B ryans nur m it 
Hilfe der riesigen Geldsummen, welche die T rusts in die 
republikanische Parteikasse zahlten, gewählt worden sein.

Auch R o o s e v e l ts  W ahl 1904 w ar in W irklichkeit 
ein Sieg der Trusts. Als jedoch ihre M ißbrauche immer 
mehr überhand nahm en, forderte Roosevelt in mehreren 
Botschaften ein scharfes Vorgehen gegen sie. Aber 
ansta tt einer Besserung erreichte er insofern das Gegen­
teil, als eine w irtschaftliche Beunruhigung ein trat. Die 
Kurse der T rustpapiere fielen und Roosevelt sah sich 
veranlaßt, sein Vorgehen gegen die T rusts zu mildern. 
Er wies darauf hin, daß die Bewegung gegen die T rusts 
nicht gegen den Reichtum , sondern den M ißbrauch 
des Reichtum s gerichtet sei. Die Trustfrage wurde 
wieder brennend bei der letzten Präsidentenw ahl, 
bei der sie überhaupt die Losung war. B ekannt ist 
das Rededuell B ryan— Roosevelt, in dem ersterer 
Roosevelt vorwarf, er wäre tro tz  seiner A ntitrustreden 
Trustfreund. Die Lage w urde für Republikaner und 
Demokraten kritisch, als die Independance League unter 
Hearsts Führung  die beiden vorgenannten Parteien als 
»Kreaturen der Trusts« bezeichnete. Cm  die Haltlosig­
keit dieser Anschuldigungen nachzuweisen, versprachen 
beide Parteien die Bekäm pfung der T rusts. Die Folge 
war, daß die W ahlunterstü tzungen für den republi­
kanischen K andidaten  Taft aus den Kreisen der H och­
finanz ins Stocken kamen. Insgeheim unterstü tz ten  
sie aber Taft. Der republikanische K andidat galt eben 
tro tz seiner, allerdings lauen, gegenteiligen K und­
gebungen als trustfreundlich. Dies ließ auch die E n t­
wicklung des Kurses der T rustaktien  vor und nach der

> v o n  H a l l e ,  a. a. O. S. 225.
3 J  e n k s a  a. O. S. 192.
•' vsrl. den  le tz ten  S a tz  d e r A nm erk u n g  S a u f Seit*- KSTG.

W ahl erkennen, die nachstehend für die common shares 
einzelner Gesellschaften ersichtlich gemacht ist.

N a m e 2. J a n u a r  1908

K u r s s t a n d  a m  

i 2. N o v e m b e r  4. N o v e m b e r  

1908 s 1908i 1
| v o r  d e r  W a h l  n a c h  d e r  W a h l

A naconda C opper .
t

2 9

1

U nited  S ta tes  Steel
C o rp o ra tio n ......... 2 6 s / , 4 8  5 0

A m algam ated
C o p p e r ................. 4 8 8 0 8 2

Auch im Falle der W ahl B ryans wäre es den Trusts 
wohl geglückt, die demokratische Regierung für sich 
zu gewinnen, natürlich un ter Aufwendung bedeutend 
höherer M ittel und nachdem B ryan erst einmal mehr 
zum Schein gegen sie vorgegangen wTäre.

Üben sonach die Trusts einen gewaltigen Einfluß auf 
die Staatsgew alt aus, so ist bei den d e u t s c h e n  S y n ­
d ik a te n  gerade das G e g e n te il  der Fall. Die Syndikate 
werden, sobald sie beim ersten Anzeichen rückläufiger 
K onjunktur nicht sofort die Preise herabsetzen, von 
allen Seiten angegriffen. Es wird nicht geprüft, welche 
Gründe für dieses Verhalten maßgebend sind, und daß 
ein Sinken des Preises notwendigerweise auch ein Sinken 
des Lohnes zur Folge haben muß. Vielmehr werden die 
Syndikate in ihrer Politik als maßlos und staatsge­
fährlich hingestellt. Das Schlimme ist nur, daß diese 
Klagen auch Eingang in das Abgeordnetenhaus und den 
Reichstag finden. N ur sehr wenige Abgeordnete treten 
für die Syndikate ein. und gerade an diesen Stellen 
würde ein Hinweis auf ihre günstigen wirtschaftlichen 
W irkungen auf die große Menge der Abgeordneten sehr 
heilsam wirken. Wo Mißstände vorhanden sind, sollen 
sie auch gekennzeichnet werden. Aber wenn die Maß­
nahm en der Syndikate dauernd angegriffen werden, ohne 
daß irgendwelche Prüfung dieser Angriffe auf ihre Be­
rechtigung sta ttfindet, so muß sich daraus für die All­
gemeinheit ein falsches Bild von den \ \  irkungen dei 
Syndikate ergeben. Man wird ihre Klage nicht von der 
H and weisen können, daß sie keine richtige oder viel­
mehr keine genügende parlamentarische Vertretung 
haben, da nur ein oder zwei Abgeordnete für sie 
eintreten. Um so wertvoller war daher das mehrfache 
E intreten  des bisherigen Handelsministers Delbrück für 
die Kartelle. Am 15. Februar 1906 führte er z. B. aus, die 
Syndikate und Kartelle seien eine im W irtschaftsleben 
nicht zu entbehrende und auch nicht auszuschaltende E in­
richtung; sie gäben die Möglichkeit zur Regelung der 
Produktion und der Preise und böten ein im höchsten 
Maße zu schätzendes Mittel, die Konkurrenz auf dem 
W eltm arkt erfolgreich zu bestehen. E r verkenne nicht, 
daß die Preispolitik wie überhaupt das Syndikatswesen 
zu M ißständen und Gefahren führen könne, er stehe aber 
auf dem Standpunkt, daß zurzeit die Möglichkeit noch 
nicht gegeben sei. die Tätigkeit der Kartelle durch ge­
setzliche Eingriffe zu beschränken. (Schluß folgt.)
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Technik. in M etern  und  v  die D urchflußgeschw indigkeit in  m /sek . 

W enn m an 1 = 100 m  an n im m t u nd  für den en tsp rech en ­

den Z ahlenw ert e in führt, so vere in fach t sich diese Form el; 
sie la u te t d a n n :

w ~ ( 0 . 1 «  +  ^ ) x '

Von S o n n e  w ird au f G rund  zahlreicher, m eistenteils 
in H am b u rg  angeste llte r V ersuche1 eine A bänderung  der 
Form el em pfohlen2, d e ra rt, daß  die berechneten  R eibungs­
höhen bei D urchm essern , die k leiner als 0,5 sind, etw as 
größer als nach  D arcy  ausfallen. Die abgeänderte  Form el 
la u te t fü r neue R ohrle itungen :

w -  (  0,087 +  0,012 ; ^  +  0/003 )  Vd8 -

F ü r  gebrauch te  R ohrle itungen  e rh ö h t sich der W ert w

auf den  W ert w ^ und  es is t die B eziehung aufgeste llt-— =  o
W

m it a = l , 8  bis 1,2 für R ohrdurchm esser von 0,2 bis 0,8 m.
Die unbequem e H andhabung  

dieser Form el, die v o r ihrer 
eigentlichen B enu tzung  die U m ­
rechnung  des W ertes v  aus der 
zum eist gegebenen W asserm enge 
Q erfo rdert, und dem  p ro jek tie ren ­
den Ingen ieur sow ohl wie dem ­
jenigen, d er B erechnungen von 
R ohrle itungen  gelegentlich nach ­
p rü fen  will, unnö tige  R echen­
a rb e it ve ru rsach t, h a t  den  V er­
fasser v e ran laß t, eine T afel , zu 
konstru ieren , in  der die R ech­
nungsergebnisse der F orm el für 
alle R oh rdu rchm esser von  40 bis 
1600 m m , fü r alle W asserm engen 
von 0,1 bis 6000 1/sek und  für 
alle G efälleverluste von  0,1 bis 
100 %o m  4 F a rb en  übersichtlich  
au fgezeichnet sind . D ie neben­
stehende  F ig u r zeig t eine ver­
k le inerte  W iedergabe der ersten  
T afelfarbe fü r R ohrdurchm esser 
von  40 bis 150 m m  u nd  W asser­
m engen von  0,1 b is 6 1/sek. Die 
zw eite F a rb e  g ib t die R o h rdu rch ­
m esser von  80 b is 500 m m  und 
W asserm engen von  1 b is 60 1/sek 
usw. D ie gew onnenen W erte  sind 
nach  den A ngaben von  Sonne be­
rechnete  M itte lw erte  fü r ge­
b rau ch te  R ohrle itungen . deren 
T ran sp o rtfäh ig k e it du rch  In ­
k ru s ta tio n , R o s ta n sa tz  usw. gegen­
über neuen  L eitungen  ver­
rin g ert is t3.

D ip l.-Ing . A. V o g t, 
W aldenbu rg  i. Schl.

Tafel zur Berechnung von Wasserleitungen. Die K enntn is 
der W iderstände, die der Fortbew egung  des W assers in 
R ohrleitungen  en tgegenstehen und  deren  W irkung  sich 
in der V erm inderung  des W asserdrucks in  den L eitungen  
p ropo rtional der L eitungslänge äußert, b ilde t die G rundlage 
fü r die B erechnung  der W asserleitungen. D ie säm tlichen, 
b isher von P r o n y ,  E y te lw e in ,  D u p u i t ,  W e iß b a c h ,
H . L a n g , K u t t e r ,  C h r i s t e n ,  D a r c y  u. a. zur E rm ittlu n g  
dieser D ruckhöhenverluste  aufgestellten  F orm eln  sind  auf 
G rund  von V ersuchergebnissen gew onnen w orden und gelten 
dem entsprechend  n u r innerhalb  dieser V ersuchw erte. Die 
von D a r c y  aufgestellte  Form el liefert bei der B erechnung 
neuer L eitungen  in  w eitern  G renzen gu te  Ergebnisse. Sie 
e rschein t gew öhnlich in der G esta lt:

/  , ß \  1 v ’
w “ ( “ + d )  d ä i '

H ier bezeichnet w die R eibungshöhe (den D ruckhöhen- 
v e^u st), 1 die Länge der L eitung , d ihren  D urchm esser

1 I b e n :  D r u e k h ö h e n - V e r l u s t  in  g e ­
s c h lo s s e n e n ,  e is e r n e n  R o h r le it u n g e n .  
H am b u rg  1880.

3 Z. d. V er. d. In g . 1907, S. llilö  ff.
3 Die T afe l, e tw a  (50X80 cm  groß , auf 

L e in en p a p ie r in  4 F a rb e n  hel-gestellt, ist 
von de r K u n s td ru c k e re i R. B la n k en s te in  
in  W a ld e n b u rg  i. Sch l, zum  P re is e  von 
r.,50 M zu beziehen .
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Verwendung von Schrämmaschinen im britischen Bergbau 
im Jahre 1908. A us der n achstehenden  T abelle, die au s 
den A ngaben  d er B erich te  der s taa tlich en  A ufsich tsbeam ten1 
zusam m engeste llt w urde, is t die Zahl der englischen G ruben, 
die S ch räm m asch inen  verw enden, die Zahl und die A rt des 
A ntriebs d ieser M aschinen, sowie die M enge des geschräm ten  
F ö rd e rg u te s  zu e rk en n en :

Z a h l d e r Zahl der In sg e sa m t Ge­
( i T Ul l t D S ch räm ­ g e ­ sch räm te

A ufsich tsbezirk S c h r ä m ­ m aschinen sch räm tes K o h len ­
m a ­ m i t ■ o . P r e ß - F ö rd e rg u t m enge

s c h i n e n e l e k t r . l u f t - Z u s .
b e l r i ' b I n t r i e b V n t r i e b g r. t gr. t

O stscho ttland  . . . . 92 195 93 288 2  902 866 2 856 496
W estscho ttland  .  . . 68 146 76 2 2 2 1 888 178 1 881 187
N w c a s tle ........... 31 42 145 187 1 109 565 1 109 565
D u r h a m . ............. 32 72 103 175 1 131 044 1 131 044
York und  L incoln . 59 U l 159 270 2 864 091 2 836 171
M anchester u nd  I r ­

land  ....................... 23 17 81 98 301 292 301 292
Liverpool u. N o rd ­

wales ..................... 23 18 113 131 834 273 834 273
M id land .................... 42 91 82 173 1 827 327 1 827 327
S ta f f o r d .................. 16 19 34 53 436 153 435 586
C ard iff...................... 1 0 4 1 2 16 1 0 2  0 2 2 1 0 2  0 2 2

S w a n se a .................. 6 1 0 5 15 97 817 97 817
Südbezirk . . . . . . . 1 2 12 19 31 95 730 95 730

zus. 1908 414 737 922 1659 113 590 358 13 508 510
,, 1907 390 643 850 1493 12 931 256 12 877 244

W ährend  die Z unahm e d er G esam tzahl von S ch räm ­
m aschinen im  Ja h re  1907 gegen 1906 357 b e trug , h a t sich  
die Zahl; in 1908 gegen 1907 n u r  um  166 =  11 pCt 
vergrößert. D ie m itte ls  S chräm betriebes gew onnene 
K ohlenm enge m ach te  im  le tz te n  J a h re  e tw as m ehr als 5 pC t 
der G esam tfö rderung  von  261528795 t  aus. Sie belief sich 
auf 13 5 Mill. t  u n d  is t im V ergleich zum  V orjah re  noch 
weniger s ta rk  angew achsen  (+  4,9 pCt) als die Z ahl der 
M aschinen. D iese T a tsac h e  e rk lä r t sich daraus , daß  die 
d u rchschn ittliche  L e is tung  der M aschinen von 8661 t  auf 
8192 t, also um  r. 51/', pC t gesunken ist. V ielleicht rü h r t 
die ve rm in d erte  L e is tungsfäh igke it daher, daß  m an in E ng­
land dazu  übergegangen  is t, auch  w eniger g u t zum  S ch räm ­
m asch inenbetrieb  geeignete F löze d a m it anzugreifen . D em ­
gegenüber is t die ruhige S achlichkeit, m it w elcher z. B. dei 
rhein isch-w estfälische B ergbau  an  die V erw endung von

■ M in e s  a n d  Q u a r r i e s :  G e n e r a l - B e r i c h t  u n d  S t a t is t i k  f ü r  1908, 2. T e i l .

Schräm m aschinen herangeh t, wohl gerech tfertig t, weil h ier 
im  allgem einen bedeu tend  schwierigere V erhältnisse v o r­
liegen als im  englischen S teinkohlenbergbau, so daß  die 
W irtscha ftlichke it und die L eistung der Schräm m aschinen, 
sofern m an  sie h ier ü b e rh au p t anw enden könnte, zum  
m indesten  sehr fraglich erscheint. D ieser E ind ruck  wird 
noch verschärft, wenn m an  aus dem  B erich t e rfäh rt, daß 
e tw a  die H älfte  der verw endeten  M aschinen R adsch räm ­
m aschinen sind, die sich im  R uhrbezirk  n u r ganz v e r­
einzelt bew äh rt haben.

A uffallend is t ferner, daß  die Zahl derjenigen W erke in 
E ngland , die Schräm m aschinen verw enden, n u r 414 b e träg t 
gegenüber einer G esam tzahl der betriebenen  S teinkohlen­
bergw erke von 3211. E tw a  87 pC t der G ruben gewinnen die 
S teinkohle also noch ganz ohne Schräm m aschinenbetrieb . 
A ber auch bei denjenigen W erken, die Schräm m aschinen 
anw enden, fä llt z. T. die geringe Z ahl der verw endeten 
M aschinen auf. Aus der Tabelle geh t hervor, daß  z. B. im 
C ard iff-D istrik t auf 10 G ruben n u r 16, im  Südbezirk 
in 12 G ruben n u r 31 Schräm m aschinen arbeiten , so daß  d o rt 
au f eine G rube du rchschn ittlich  n u r e tw a 2 S ch räm ­
m aschinen entfallen  w ürden. A ußer K ohlen gew innt m an 
in G roßb ritann ien  in geringem  U m fang auch feuerfesten Ton. 
E isenstein  und Ölschiefer m it H ilfe von Schräm m aschinen.

D er elektrische A ntrieb  h a t  gegenüber dem  un w irtsch a ft­
lich a rbeitenden  D ru ck lu ftan trieb  bedeu tend  an  Feld ge­
w onnen. D ie Z unahm e an elektrischen M aschinen b e tru g  
näm lich  94 gegen 72 P reß luftm asch inen  oder 14,6 gegen
8,5 pC t. In  einigen Bezirken, in  denen die Schräm m aschinen­
a rb e it sich großer B elieb theit erfreu t, is t die V erschiebung 
des V erhältn isses zwischen elektrischem  und D ru ck lu ft­
an tr ieb  besonders auffallend. So sind in  O stschottland  
29 elektrische M aschinen und  nu r 2 D ruckluftm aschinen , in 
W estscho ttland  32 elektrische und  n u r 15 D ru ck lu ft­
m aschinen, in den Südbezirken 8 elektrische und  n u r 
1 D ruckluftm asch ine m ehr in B etrieb  gekom m en; in Y ork 
und  Lincoln w urden sogar 9 D ruckluftm asch inen  abge­
w orfen, w ährend  die Zahl der e lektrischen M aschinen n u r um  
3 abnahm . Aus dieser Z unahm e der e lektrischen M aschinen 
im  allgem einen au f K osten  der D ruckluftschräm m aschinen  
is t zu folgern, daß  erstere  sich besser bew ähren. Es is t 
w ohl n ich t zw eifelhaft, daß  der E in führung  des elektrischen 
A ntriebes in englischen Schlagw ettergruben seitens der 
B ergbehörden w eniger Schw ierigkeiten b e re ite t w erden 
als in deutschen  G ruben, die m it Schlagw ettern  zu käm pfen 
haben. b)b.

Markscheidewesen.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a tu  m

Z e i t  d e s D auer
in

G rö ß te  B oden ­
bew egung

i n  d e r  

N o r d -  O s t -  | v e r t i -  
S ü d -  W e s t -;  k a le n

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

E i n t r i t t s  

s t  m in

M a x im u m s  

s t  ; m in

E n d e s

s t

s t R i c h t u n g

Vtooo ! ‘ /lOOO | Viooo 
m m  m m  1 m m

9. N achm . 4 53
b is

6 5

7 2 70 70 110 m itte ls ta rk es  F ernbeben  m it u n ­
deu tlichen  V orläufern

6 . - 8 .  
8 . — 12. 

1 2 — 13.

sehr schw ach 
schw ach 
sehr schw ach

10. V orm . 0 46 1 25-35 2 i '/« 90 50 140 m itte ls ta rk e s  F ernbeben  m it 
scharfem  E in sa tz  der ers ten  
R eflek tion  der L ong itud inal- 
welle

13. V orm . 1 26 1 2 8 1h 35m Vt 3 4 6 sehr schw aches B eben
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Gesetzgebung und Verwaltung.

Berggesetzgebung im  K önigreich Sachsen. Am 1. J a n u a r  
1910 t r i t t  das G esetz vom  12. F e b ru a r 1909 zur A bänderung  
und E rgänzung  des A llgem einen Berggesetzes usw .1 in 
K raft. D urch  dieses G esetz sind  die au f dem  sächsischen 
G ew erbegesetz vom  Jah re  1861 au fgebauten , inzw ischen 
vera lte ten  V orschriften  über das V erhältn is d er B erg­
un te rnehm er zu ih ren  B eam ten  und A rbeitern  m it der 
R eichsgew erbeordnung und  dem  preußischen B erggesetz 
in der Fassung  der N ovellen vom  24. Ju n i 1892 und  vom
14. Ju li 1905 in E ink lang  geb rach t und  die B estim m ungen  
über das K nappschaftsk ranken - und  Pensionskassen- so­
wie das B ergschiedsgerichtsw esen en tsp rechend  der neuern  
Reichsgesetzgebung über die A rbeiterversicherung  u n te r 
B erücksichtigung des preußischen K nappschaftsgesetzes vom  
19. Ju n i 1906 einer U m arb e itu n g  un terzogen  w orden. 
Gleichzeitig e n th ä lt das G esetz abändernde und  ergänzende 
B estim m ungen über die B eteiligung am  B ergbau, im  
besondern über die A uflösung und  die E n tz ieh u n g  der 
R echtsfäh igkeit der G ew erkschaft (A rt. I I ) , ü b e r das 
B ergw erksteuer- und Sportelw esen (A rt. V), über die R ech ts ­
m itte l und  S trafand rohungen  (Art. I I I  und IV ) und  en d ­
lich ü b e r den Salz- u nd  den  R ad ium bergbau  (Art. I). 
N ach den  le tz te m  B estim m ungen  is t die A ufsuchung  und  
G ew innung von  S teinsalz n eb st den  m it ihm  au f d er n ä m ­
lichen L ag e rs tä tte  vorkom m enden  Salzen u n d  der Solquellen, 
sowie von rad ium haltigen  M ineralien2 und  rad ioak tiver 
Gewässer, diese le tz te m  zur gew erbsm äßigen oder gem ein­
nützigen  V erw ertung  ih rer rad io ak tiv en  Stoffe un d  E ig en ­
schaften , dem  S taa te  V orbehalten. E nd lich  is t d u rch  das 
Gesetz (A rt. VI) die R egierung e rm äch tig t w orden, eine 
neue Fassung  des A llgem einen B erggesetzes u nd  aller 
d a rau f bezüglichen E rgänzungs- und  A bänderungsgesetze 
u n te r neuer N um erierung  der P a rag rap h en  in  fo rtlau fen ­
der Reihenfolge im  V erordnungsw ege zu erlassen.

D er E n tw u rf eines solchen Gesetzes, die neue e in h e it­
liche Fassung der gesam ten B erggesetzgebung en tha ltend , 
is t m it E rläu te ru n g en  und m it einer G egenüberstellung 
der V orschriften  der geltenden Berggesetze m it denen 
des E n tw urfs durch  D ek re t N r. 11 vom  9. N ovem ber 1909 
den S tänden  zur verfassungsm äßigen B era tu n g  zugegangen.

In  diesen E n tw u rf bere its  m it aufgenom m en u nd  gleich­
zeitig m it vorgelegt is t je ein  w eiterer E n tw u rf eines Ge­
setzes über die E in füh rung  von  S icherheitsm ännern  beim  
B ergbau  u nd  eines Gesetzes zu r A bänderung  der V or­
schriften  des A llgem einen B erggesetzes vom  16. Ju n i 1868 
über das B ergschadenrecht.

H insich tlich  des G esetzentw urfs über die E in füh rung  
der S i c h e r h e i t s m ä n n e r  is t zu bem erken, daß  es nach  
A rt. I I I ,  A bt. I, § 5 Abs. 3 des oben genann ten  G esetzes 
vom  12. F eb ru a r 1909 dem  B ergw erksun ternehm er b is­
lang überlassen  geblieben w ar, neben den  in  § 3 bezeichneten  
noch w eitere, die O rdnung des B etriebes u nd  das V erha lten  
der A rbeiter im  B etriebe be treffende B estim m ungen, im  
besondern  auch  h insich tlich  e iner p lanm äß igen  Zuziehung 
der A rbeiter zur Ü berw achung d er S icherheit des B etriebes, 
in die A rbeitso rdnung  aufzunehm en. D a  aber in  den  zwi­
schen der R egierung und  den B ergw erksun ternehm ern  
nunm ehr gepflogenen V erhandlungen  diese e rk lä r t h a tten , 
daß  sie die vorgeschlagene E in rich tu n g  n ic h t treffen  könn ten , 
sah  sich die R egierung, wie in  der B egründung  des E n t­

1 Ges.- u. Vo.-Bl., S. 123, Z tschr. f. B ergr. Bd. 50, S. 147 ; vg l. auch  
W a h l e .  E r lä u te rn d e  B em erkungen  zu r säch s isc h en  B erggese tznovelle
vom  12. F e b ru a r  1909, Z tschr. f. B ergr. Bd. 50, S. 212.

3 vgl. d ie  V e ro rd n u n g  vom  17. S ep tem b e r 1908, d ie  G ew innung  und 
V erw ertu n g  des R ad iu m s betreffend . (Ges.- u. Vo.-Bl., S. 324, Z tschr. f. 
B ergr. Bd. 49, S. 476).

w urfs au sgefüh rt ist, ve ran laß t, den  E n tw u rf  eines G esetzes 
vorzulegen, nach  welchem  die S icherheit des B ergw erks- 
be triebes d u rch  gew ählte V e rtrau en sm än n er d e r G ruben ­
a rb e ite r  m it zu überw achen  ist. D er E n tw u rf  le h n t sich 
dabei n ic h t an  die p reußische B erggesetznovelle vom 
28. Ju li 1909 u n d  den  österreich ischen  E n tw u rf  einer e n t­
sp rechenden  B erggesetznovelle, w elche die V orschriften 
über die W ahlen , R ech te  u n d  P flich ten  d er S icherheits­
m änner bis in  alle E inzelheiten  im  G esetz se lb st regeln, 
sondern  an  einen E n tw u rf d er b ayerischen  R egierung  an. 
der im  G esetz n u r  den  allgem einen G rundsa tz  feststellen 
und  die O rdnung  alles W eite rn  der S taa tsv erw altu n g  
(allgem eine A usführungsverordnung) oder den B ergw erks­
u n te rn eh m ern  u n te r  Ü berw achung  d u rch  die A ufsichts­
behörde (A rbeitso rdnung  L oder bergam tlich  genehm igte 
Satzung) überlassen  will.

D er E n tw u rf ü b e r das B e r g s c h a d e n r e c h t  lehn t 
sich v ielfach an  die B estim m ungen  des preußischen  B erg­
gesetzes in  der F assung  d er N ovelle vom  7. Ju li 1902 an. 
N eu ist, daß  in W ürd igung  eines w irtschaftlichen  B edü rf­
nisses fü r den E igen tüm er der O berfläche sowohl, als auch für 
den  B ergbauberech tig ten , V erzichte au f den E rsa tz  k ün f­
tiger B ergschäden fü r die N achfolger des G rundstücks­
eigen tüm ers verb ind lich  zu m achen, fo r tab  au f einem  G ru n d ­
stü ck  zugunsten  eines B ergbaurech tes die E in tragung  
einer R ea llast dah in  m öglich ist, daß  fü r B ergschäden kein 
E rsa tz  geleiste t zu w erden b rau ch t.

Volkswirtschaft und Statistik.

Versand des Stahlwerks-Verbandes im November 1909.
D er V ersand  des S tah lw erks-V erbandes an  P ro d u k ten  A 
b e tru g  im  N ovem ber 390 355 t  (R oh stah lg ew ich t) gegen 
420 894 t  im  O k tober d. J . u n d  341 578 t  im  N ovem ber 1908. 
D er V ersand  w ar also um  30 539 t  n iedriger als im  O ktober 
d. J . u n d  um  48 777 t  höher als im  N ovem ber 1908.

H albzeug

t

! E lsen b ah n ­
m a te ria l

t
F o rm eisen

t

G esam t­
p roduk te  A

t

101 460 214 557 67 039 383 056
108 854 207 562 104 092 420 508
132 190 198 841 155 437 486 46S
104 703 141 128 126 125 371 956
114 599 162 913 137 343 414 855

98 056 165 196 115 109 378 361
114 335 147 420 126 954 388 709
125 464 159 324 116 371 401 159
127 618 170 702 106 258 404 608
142 673 161 374 110 597 414 644
111932 158 306 71 340 341 578
108 753 183 479 66 259 358 491

118 745 159 266 131 180 409 191
105 998 166 662 124 976 397 635
144 946 204 456 171 409 520 811
109 340 123 881 131448 364 669
112 418 116 863 148 437 377 718
114 188 146 588 157 850 418 626
123 456 134 121 140 337 397 914
120 926 162 686 135 404 419 016
136 407 165 225 137 192 438 904
133 775 158112 129 007 420 894
130 480 153 265 106 610 390 355

Ja h re  u. M onate I

1908 
J a n u a r  . . . 
F e b ru a r  . . 
M ärz . . . , 
A pril . . .
M a i .................
Ju n i . . . 
Ju li . . . . 
A ugust . . . 
Sep tem ber . . 
O k tober . . . 
N ovem ber . , 
D ezem ber .

1909 
J a n u a r  . . 
F e b ru a r  . 
M ärz . . . 
A pril . . . 
Mai . . .  
Jun i
Ju li . . . .  
A ugust 
Sep tem ber . 
O k to b er . . 
N ovem ber .
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Erzeugung der deutschen (und luxemburgischen) Hochoienwerke im November 190h.
(N ach den  M itte ilungen  des V ereins deu tscher E isen- und  S tah l-Industrie lle r.)

Jan u a r ...........................................
F e b r u a r ...........................................
M ä r z ...............................................
A p r i l ...............................................
Mai . . . .  ..............................
J u n i ................................................
J u l i ....................................................
A ugust ...........................................
S e p te m b e r ......................................
O ktober  ..............................
N o v e m b e r .......................................

Davon im  N ovem ber:
Rheinland Westfalen  . . . . 
Siegerland, Lahnbezirk und

H essen -N a ssa u .....................
S c h l e s i e n ..................................
Hannover, Braunschweig , 

Lübeck, Pom m ern  . . . . 
B ayern , Württemberg und

Thüringen  ..........................
S a a rb e z ir k ..................................
Lothringen und Luxem burg .

Ja n u a r  bis N ovem ber 1909 
1908

Gießerei- 
; R oheisen  und 

G ußw aren  
|! I. Schm elzung

t

Bessem er- 
R oheisen  

(saures 
V erfahren) 1

t

Thom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

t

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
Ferrom angan , 
Ferrosilizium  

usw.) 
t

Puddel-
Roheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

G esam terzeugung

1909 1908 

t  t

192 558 38 794 629 376 102 232 58 761 1 021 721 1061 329
183 996 33 877 595 988 79 835 55 971 949 667 994 186
184 328 37 734 700 041 95 349 55 664 1073116 1 046 998
183 883 33170 685 446 82 156 62 542 1 047 197 979 866
199 435 28 850 716 625 88 013 57 544 1 090 467 1 010 917
219 259 28 602 685 657 75 765 58138 1 067 421 956 425
211 928 35 065 695 915 91054 57 097 1 091 059 1 010 770
217 022 37 381 688 738 101 363 56 167 1 100 671 935 445
211 781 33 962 684 305 93 983 44 314 1 068 345 1 928 729
224 627 33 396 707 131 99 139 49 470 1 113 763 941 582
231 926 33 254 715 332 92 118 46 421 1 119051 930 738

i m  709 2 7 2J2 291 301 55 525 4 599 476 406 3 7 1 5 9 *

19 470 2 197 — 16 311 11 024 49 002 jS  126

7 985 475 23 700 27 333 22 821 72 314 72 981

30 242 7 3 IO 26 140 2 949 — 66 641 52 918

3 334 14 600 — 350 18 284 16 6 51
S 800 _ 85 937 — — 94  937 84 705

60 3 8 6 — 2 73  654 — 7 627 341 667 2 7 3 7 6 6

2 260 743 374 085 7 516 866 1 002 075 600 394 11 754 163

2 058 775 339 295 6 976 548 836 830 585 537 10 796 985

Die K rankenversicherung  im D eutschen Reich im ,la lire 1908.

K a s s e n a r t e n

' M itg lieder 
im

j D u rc h sc h n itt 
K assen  || ()es Jah re s

Z ahl
der

j E rk ra n k u n g s fä lle  m it
E rw erb su n fä h ig k e it

auf ein 
ü b e rh a u p t MitgI

G em eindek rankenversicher. 8 287
O rtsk ran k en k assen    ...........  4 768
B e trieb sk ra n k en k assen   7 954
B au k ran k en k assen    42
In n u n gsk rankenkassen  . . . . .  784
E ingeschriebene H illskassen  1 310
L andesrech tlicheH ilfskassen  14:5

Zus 1908 23 240
1907 23 232

1588 371 
6 319 618 
3 174 320 

23 881 
269 076 
913 224 

35 604

428 673 
2 720 081 
1 558 110 

18 371 
109 900 
358 293 

12 720

0,27
0,43
0,49
0,77
0,41
0,39
0,36

12 324 091
12 138 966

5 206 148 
4 956 388

0,42
0.41

K rankheitskostenK ra n k h e its ta s e  m it 
K ran k en g eld  o d e r Be­
h an d lu n g  im  K ran k en ­

h au se  aufein
auf ein ü b e rh au p t M -. ,

ü b e rh au p t

V erm ögen

8 732 943 
57 075 666 
28 474 287 

319 611 
2 238 753 
6 820 973 

232 066

5,50
9,03
8,97

13,38
8,32
7,47
6,52

103 894 299 
97 148 780

8,43
8,00

20 208 402 
152 541 235 
96 563 078 

821 720 
6 286 177 

20 2(2152 
684 040

12,72
24,14
30,42
34,41
23,36
22,20
19,21

2 824 737 
116 643 378 
109 115 470 

259 101 
4 814 472 

18 895 982 
1 750 793

297 376 804 24,13 
273 887 506 22,56

254 304 933 
244 957 396

D er vom  K aiserlichen  S ta tis tisch en  A m t verö ffen t­
lichten S ta t is t ik  d er K ran k en v ersich eru n g  im  D eu tschen  
Reich en tn eh m en  w ir nach  d er »B erliner K orrespondenz« 
das Folgende.

Im Jah re  1908 w aren  23 240 K rankenkassen  vorhanden , 
8 m ehr als im  V o rjah r. Die Z ah l d er M itglieder b e tru g  
im D u rc h sc h n itt des Ja h re s  12 324 094, der Zuw achs an 
M itgliedern gegen das V o rjah r r. 185 000. An diesem  
W ach stu m  sind  h au p tsäch lich  w ieder be te ilig t die O rts ­
k ran k en k assen  m it 126 000, die G em eindekrankenver- 
« irh eru n e  m it 24 000, die B e trieb sk rankenkassen  m it 
L8 000 und  die eingeschriebenen  H ilfskassen m it 10 000 M it­

g liedern

Die Zahl der E rk rankungsfälle  m it E rw erbsunfäh igkeit 
s te llt sich au f 5 206 148 m it 103 894 299 K rankheitstagen . 
Auf ein M itglied kom m en du rchschn ittlich  0.42 E rk ran k u n g s­
fälle und  8,43 K rankhe itstage , fü r die K rankengeld  oder 
K rankenansta ltsp flege  gew ährt w urde.

D ie orden tlichen  E in n ah m en  (Zinsen, E in trittsg e ld e r, 
B eiträge, Zuschüsse, E rsa tz le istungen , sonstige E innahm en , 
abzüglich  derer fü r die Invalidenversicherung) be trugen  
333 291 351 M , d a ru n te r  an  B eiträgen  (einschl. der Z usa tz ­
beiträge  un d  E in trittsge lder) 313 528 389 .k .

D ie o rden tlichen  A usgaben (K rankheitskosten , E rsa tz  
leistungen, zurückgezahlte  B eiträge und E in trittsg e ld ' 
V erw altungskosten , abzüglich  derer für die Invaliden-
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S ic h e ru n g , s o n s t ig e  A u s g a b e n )  b e l ie f e n  s ic h  a u f  3 2 5 0 5 4 4 9 2  Ji, 
d a r u n t e r  K r a n k h e i t s k o s t e n  297  376  804  Jt, d ie  s ic h  v e r ­
teilen  auf:

M
ärztliche B e h a n d l u n g .............................................. 67 692 047
A rznei und  sonstige H eilm itte l ....................... 43 351 620
K r a n k e n g e ld e r  133 542 355
U n te rs tü tzu n g  an  Schw angere und  W öch­

nerinnen  ..................................................................... 5 927 722
S te r b e g e ld e r   7 480 344
A n s ta l ts v e rp f le g u n g ..................................................  39 147 308
F ürsorge für R e k o n v a le sz e n te n   235 408

A uf ein M itglied kam en du rchschn ittlich  24,13 M 
K rankhe itskosten .

Die V erw altungskosten , abzüglich derer fü r die Inv a lid en ­
versicherung, betrugen  18 169 949 Jt', au f ein M itglied kam en  
d u rchschn ittlich  bei den  O rtsk rankenkassen  2,27 Jtt, 
bei den  Innungsk rankenkassen  2,69 M, bei den einge­
schriebenen H ilfskassen 2,55 M und  bei den landesrech t­
lichen H ilfskassen 1,59 M. Bei den B etriebs- und  B au ­
krankenkassen  w erden die V erw altungskosten  fa s t ganz 
von den B etriebsun ternehm ern , in der G em eindekranken­
versicherung ganz von den G em einden getragen. Bei allen 
K assen ü b erh au p t stellen sich die V erw altungskosten  au f 
ein M itglied d ah er nu r au f d u rchschn ittlich  1,47 Jt.

Das G esam tverm ögen be tru g  r. 254 Mill. Jt (im V oi- 
jah r 245 Mill. M), w ovon auf die O rtsk rankenkasen  116,6, 
die B etriebskrankenkassen  109,1 und die eingeschriebenen 
H ilfskassen 18,9 Mill. Jt entfielen.

Verkehrswesen.
Amtliche Tari‘Veränderungen. Am 15. D ezem ber ist 

in den  im  w estdeutsch-sächsischen V erkehr bestehenden  
A usnahm etarif 6c für B raunkohlen  usw. die S ta tion  
B ergedorf des D ir.-Bez. A ltona als E m pfangsta tion  m it den 
für H am burg  H bh. gültigen F rach tsä tz en  einbezogen worden.

S taa tsb ah n -G ü te rta r if. G em einsam es H eft I I  A. Im  
Ü bergangsverkehr zwischen den S ta tionen  d er M ünche- 
berger K le inbahn  und  säm tlichen  S ta tionen  der p reuß isch ­
hessischen S taa tse isenbahnen  fü r G ü ter der ordentlichen  
T arifk lassen  der in der allgem einen K ilom eter-T ariftabelle  
au fgeführten  A usnahm etarife  für Kohlen, K oks usw. im  
V ersand von in ländischen P ro d u k tio n s tä tten  sind am
15. D ezem ber bei A uflieferung in W agenladungen von 
m indestens 5 t  die F rach tsä tze  der S taa tsb ah n ü b erg an g ­
s ta tio n  D ahm sdorf-M üncheberg w iderruflich um  2 Pf. 
für 100 kg erm äß ig t w orden. Die besondern  A nw endungs­
bedingungen —  F rach tberechnung  nach  dem  L adegew icht 
der gestellten  W agen usw. —  gelten  auch  fü r den Ü ber­
gangsverkehr.

Saarkohlenverkehr nach B ayern . M it G ü ltigkeit vom  
10. D ezem ber ab  sind die pfälzischen G rub en sta tio n en  
B exbach und  St. In g b e rt in  das S aarkoh len ta rifheft Nr. 8a 
fü r die B eförderung von  S teinkohlen  in Sonderzügen a u f­
genom m en w orden, u. zw. m it einem  F rach tsa tz  für 10 kg 
ab  B exbach und  St. In g b e rt nach  M oosach bei M ünchen 
von 92 und 93 Pf., nach M ünchen H bh. von 92 Pf., nach 
M ünchen Obh. von 93 Pf., nach  M ünchen Sbh. von 92 und  
93 Pf.

A nhang zu den d irek ten  G ü te ita rifen  der R eichseisen­
bahnen  in  E lsaß -L o th ringen  vom  1. Ju li 1909. D ie -{- F u ß ­
note au f Seite 14 des A nhangs h a t  folgende k larste llende 
Fassung erhalten  : Im S aarkoh len ta rif 4 und  irr w estdeu tschen  
K oh len tarifheft 3 sind die A nstoßbeträge in die fü r P fa lz ­

burg , G rau fth a l und  D rulingen angegebenen F rach tsä tze  
bere its  e ingerechnet.

O berschlesisch - Österreich - ungarischer K ohlenverkehr. 
T arifhefte  I — II I .  Z ur B ehebung von Zweifeln w ird d arau f 
hingew iesen, daß  fü r K okssendungen von F ried en sh ü tte  
bei M orgenroth  die F rach tsä tz e  von  M orgenroth  zuzüglich 
einer A nschlußgebühr von 70 Pf. fü r den  W agen anzuw enden 
sind.

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im November 1909.

N ovem ber Ja n u a r
bis N ovem ber

1908 I 1909 1908 1 1909
t  1 t  1 t  1 t

A. B a h n z u f u h r .
nach  R u h r o r t ...................1 472 001 520 7771 8 291 055t 7 161832

,, D u isb u rg ................... 250 275 278 900 1 649 395 3 542 500
,, H ochfeld . . . . 7 602 13 678| 378 093l 131 227

B. A b f u h r  zu S c h if f .
ü b e rh au p t

von R u h ro rt . . . . 388 747 577 574 6 071 153 7 398 441
„ D uisburg  . . . ,| 206 310 274 020 3 589 541 3 496 554
,, H ochfeld . . . .j 4 396 13 548 373 305 137 058

davon  nach  K oblenz und  
oberhalb

von R u h ro rt . . . . 183 670 337 591 3 592 594 4 342 739
,, D u isburg  . . . . 119 951 133 341 2 617 758 2 040 161
,, H ochfeld . . . . 175 395 241 265 18 626

bis K oblenz (ausschl.)
von R u h ro rt . . . . 5 554 3 395 39 859 33 908

,, D uisburg  . . . 299 663 8 941 6 979
,, H ochfeld . . . . 45 130 4 652 1 498

nach  H olland
von R u h ro rt . . . . 132 068 134 055 1 485 914 1 684 811

D u is b u r g ............... 57 298 88 806 591 037 939 884
,, H ochfeld  . . . . 2 705 12 988 69 953 114 907

nach  Belgien
von R u h ro rt . . . . 64 419 92 100 835 303 1 207 162

D uisburg  . . . . 17 500 36 055 259 274 350 350
H ochfeld . . . . 1 411 35 29 062 548

nach  F rank re ich
von R u h ro rt . . . . 563 2 259 40 269 45 372

,, D u isburg  . . . . 5 325 4 797 50 495 57 238
H ochfeld  . . . . 810 823

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhr-, Obersehlesischen und Saarkohlenbezirks.

R u h r b e z i r k .

D ezem ber
1909

W agen
g ew ich t
re c h t­
ze itig

g e ste llt

(auf 1 0  t 
zu rilck g e  
be laden  
z u rü ck - 
g e lie fe rt

L ade- ' 
fü h rt)

ge feh lt

D avon in de r Zeit vom  
1. b is  7. D ezem ber 1909 
fü r  d ie  Z u fuh r zu den 

H äfen

1. 23 275 22 536 R uh ro rt . . 14 587
2. 23 781 23 118 D uisburg . . 6 136
3. 23 900 23 271 — Hochfeld . . 223
4. 23 651 23 196 D o rtm u n d . . 351
5. 3 782 3 778 —

6. 23 485 22 651 —

7. 24 202 23 828 —

Zus. 1909 146 076 142 378 ___ Zus. 1909 21297
1908 132 049 129 461 — 1908 17 408

a r b e i t s - i  1909' 24 346 23 730 — a rb e its -  ( 19091 3 550
tä g l ie h J l i lO h 1 22 008 21 577 — täglich 119081 2 901

1 Die d u rc h s c h n it t l ic h e  G este llu n g z iffe r fü r  d en  A rb e i ts ta g  is t  e r­
m itte lt  d u rch  D ivision d e r Zahl de r w ö c h en tlich e n  A rb e its ta g e  in die 
gesam te  w ö ch en tlich e  G este llung .
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R u h r b e z ir k ,  O b e rs c h le s ie n , S a a rb e z irk .

In sg esam t A rbeitstäglich
geste llte  W agen gestellte  W agen 1

1908 1909 1908 1909
Zuuahuie 

1909 gegen 1908 
pOl

R u h  r b e z i  r k ¡1 '
16.—30. N ovem ber 272147 302 532,22 679 25 211 11,16
l.— 30. 541 086 594 588 ¡22 545 24 269 7,65
1. J a n .—30. N ov. 6 289 667 6 314 962 22 544 22 798 1,13
O b e r s c h l e s i  en

16.—30. N ovem ber 106 305 116 805 8 859 9 734 9,88
L—30. 211 778 225 626 8 824 9 401 6,54
1. J a n .—30. Nov. 2 339 416 2 339 210 8 446 8 537 1,08

S a a r b e z i r k  2
16.- 30. N ovem ber 41 640 45 970 3 470 3 831 10,40
1 .-3 0 . 84 967 88 835 3 540 3 701 4,55
1. J a n .—30. N ov. 986 094 975 117 3 579 :i 585 0,17

Z usam m en 
16.—30. N ovem ber 420 092 465 307' 35 008 38 776 10,76
1 .-3 0 . 837 831 909 049 34 909 37 371 7,05
1. J a n .—30. N ov. 9 615 177 9 629 289 34 569 34 920 1,02

1 D ie d u rc h s c h n it t l ic h e  G este llu n g z iffe r fü r  den A rb e its ta g  is t 
e rm itte lt d u rc h  D iv is io n  d e r  Zahl d e r w ö ch en tlich en  A rb e its tag e  
(kath. F e ie r ta g e  a ls  h a lb e  A rb e its ta g e  g e re ch n e t) in d ie  g esam te  
w öchentliche G este llung .

3 E in sch l. G este llu n g  de r R e ich sc iscn b ah n cn  in E lsa ß -L o th rin g e n  
zum S aa rb c z irk

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aien  

die N o tierungen  fü r K ohlen. K oks und  B rik e tts  am  13. D ez. 
dieselben wie die in  N r. 15/00 S. 534 und  -11 09 S. 1-198 d. Z. 
veröffentlichten . D ie M ark tlage is t un v e rän d ert. Die 
nächste B örsenversam m lung  fin d e t M ontag, den 20. D e­
zember, N ach m ittag s  von 3%  bis 114 U hr, s ta tt .

Vom belgischen Kohlenmarkt. M it der inzw ischen ein­
getretenen W in te rk ä lte  is t d er B edarf, vornehm lich  fü r 
H ausbrandzw ecke, allgem ein w e ite r gestiegen, nachdem  
auch schon v o rh e r d ie  N achfrage d er f lo tt beschäftig ten  
E isenindustrie m eh r und m ehr zugenom m en h a tte .  In s ­
besondere sind  die H än d le r zu um fangreichen  N eu ­
anschaffungen fü r ihre L äger gesch ritten . —  Die S tim ­
mung des M ark tes w urde  auch  günstig  bee in fluß t d u rch  die 
erneute V erstän d ig u n g  zw ischen dem  belgischen Koks- 
und dem  d eu tsch en  K o h len -S y n d ik a t, w om it die b isherigen 
V ereinbarungen fü r w eitere d re i J a h re  festgelegt w orden 
sind. Als ihre e rs te  Folge is t d e r B eschluß anzusehen, die 
seitherigen Preise fü r belg ischen K oks fü r das ers te  H a lb ­
jah r n äch sten  Ja h re s  au frech tzu e rh a lten . Diese sind :

fü r gew öhnlichen K o k s  19% fl.
fü r halbgew aschenen  K o k s  ^3'% ,,

und für gew aschenen  K o k s ................................... 27%  >•
Die K ohlenzechen  des L ü ttic h e r  R eviers sind zu r E r ­

höhung d e r P reise fü r einige S o rten  M agerfeinkohle um  
1 bis L50 fr. über gegangen. E in  w eiteres günstiges E rgebnis 
für die G esam tlage des heim ischen M ark tes is t auch  davon  
zu e rw arten , d aß  infolge der e rw äh n ten  V erständ igung  die 
B efürch tungen  eines s ta rk en  deu tschen  A ngebots in K oks für 
längere Z eit au sg esch a lte t sind, denn  sow ohl h ie r wie 
drüben sind noch  re c h t ansehnliche L ager vorhanden , deren  
besch leunig ter A b sa tz  re ch t s tö rend  au f die P re isrich tu n g
eingew irkt h ab en  w ürde.

D ie du rchw eg  zuversich tliche  A uffassung am  K ohlen­
m ark t w ird  w eiter gekennzeichnet d u rch  die W eigerung 
der Zechen von C harlero i und  L ü ttich , die sonst n ich t

ungew öhnlichen Lieferungsabschlüsse über 6 M onate h inaus 
zu den gegenw ärtigen Preisen zu b u c h e n ; von einigen S tellen 
sind sogar noch kürzere L ieferfristen abgelehn t w oiden. 
D ie Zechen w ußten  sich in  diesem  V orgehen m it den  b e ­
nach b arten  P roduzen ten  einig, und den A bnehm ern blieb 
n u r die Bewilligung kürzerer F risten  übrig; diese w urden  
denn  auch  m eistens zugestanden. G ut b eh au p te t sind  
vo r allem  Industriekohlen , M ager- und h a lb fe tte  F e in ­
kohlen. In  diesen Sorten  rief die S taa tsb ah n v e iw a ltu n g  
rech t ansehnliche M engen ab, so daß  die Preise d u rch ­
weg um  1 fr. fü r die Tonne gestiegen sind. A uch W üifel- 
kohlen haben  regen A bsatz. In  A n th raz itso rten  is t die 
N achfrage im m ei noch s tä rk e r als das A ngebot. Im  ganzen 
sind die w öchentlichen Vers and Ziffern sowohl m it der B ahn  
als m it dem  Schiff um  18 bis 20 000 t  größer als um  die 
gleiche Z eit des V orjahres.

D as A usfuhrgeschäft h a t sich befriedigend w e ite r - 
en tw icke lt und  erreichte in den M onaten Ja n u a r  bis E n d e  
O ktober d. J . einen U m fang von 4,3 Mill. t  gegen 3,8 Mill. t  
im  gleichen Z eitraum  1908. A uch in der K oksausfuhr, 
die 845 000 t  betrug , is t eine S teigerung um  fas t 100 000 t  
festzustellen, desgleichen h a t  auch der B rike ttversand  zu ­
genom m en. (H. V., Lille, 13. Dezember.)

Vom französischen Kohlenmarkt. Die aus den S om m er­
m onaten  stam m ende M ehrförderung der m eisten  Zechen 
des Pas-de-C alais und N ord, fü r welche der erhoffte flo tte re  
A bsatz  nach der Beilegung der A rbeiterschw ierigkeiten  im 
britischen  B ergbau fehlte, m achte sich in den H e rb s t- 
m onaten  O ktober und N ovem bei zunächst noch durch  
größere V orräte  an den L agerplätzen bem erkbar. A uch 
tru g  die m it dem  N achlassen des englischen W ettbew erbs 
um  so s tä rk e r auftre tende belgische und deutsche K o n ­
kurrenz  dazu bei, daß die B estände zu B eginn der kä lte ren  
Jah resze it größer w aren als um  die gleiche Zeit des V o r­
jahres. D as B estreben, diese V orrä te  abzustoßen , fü h rte  
im  O ktober, bei vers tä rk tem  V ersand der heim ischen 
L ieferanten , zu einer m äßigen A bnahm e der E in fu h r im  
V ergleich zum  N ovem bei 1908; den A usfall tr ä g t fa s t 
ausschließlich die b ritische Kohle, wogegen sich die L ie fe ­
rungen  aus D eutsch land  m it 135 500 t  e tw a au f derselben 
H öhe gehalten  haben  und  Belgien n u r 7000 t  w eniger 
e in führte . Die G esam teinfuhr in  den M onaten Ja n u a r  
bis O ktober einschl. w eist im m erhin  noch eine Zu­
nahm e von 550 000 t  auf, u. zw. haben  D eu tsch land  u n d  
Belgien m it 1,46 Mill. und 3,44 Mill. t  je r. 1 \  Mill. t  m eh r 
eingeführt, w ährend an  englischen K ohlen m it 7,78 Mill. t  
e tw a  4000 t  weniger bezogen w orden sind; aus anderen  
L ändern  dagegen em pfing F rank re ich  r. 55 000 t  m ehr.

Die K okseinfuhr h a t  in  dem selben Z e itraum  n u r um  
r. 60 000 t  zugenom m en, welche ausschließlich au f Belgien 
entfallen . Die Bezüge aus D eu tsch land  sind m it 1,16 Mill. t  
fa s t u n v e rän d e rt geblieben. A uch die E in fuh r von B rik e tts  
w eist keine erhebliche V eränderung  in der G esam tziffer 
au f; hierbei is t aber zu bem erken, daß  die w esentlich stäxkere 
E in fuh r im  ersten  Teil dieses Jah res du rch  den R ückgang  
der Bezüge in  den  le tz ten  M onaten  sozusagen w ieder au s­
geglichen w orden ist, u. zw. stieg die L ieferung deu tscher 
B rik e tts  au f K osten  der belgischen.

D ie A u s f u h r  französischen B rennstoffs belief sich im  
O k tober au f 104 500 t  K ohlen, 21 500 t  K oks und  20 500 t  
B rike tts , die Z unahm e b e tru g  fü r K ohlen 22 500, fü r K oks 
6000 t ;  B rik e tts  haben  nahezu  eine V erdoppelung der v o r­
jäh rigen  A usfuhrziffer aufzuw eisen.

Im  V erlauf des N ovem bers ließen die sonst sehr zahl­
reichen und drückenden  A ngebote des A uslands m ehr und
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m ehr nach. Vom britischen  M ark t w ar dies zw ar schon 
vorher zu bem erken, aber es zeigte sich, daß  auch  Belgien 
und D eu tsch land  durch  die V ersorgung der heim ischen 
V erbraucherkreise m ehr in  A nspruch genom m en sino.
D en H au p ta n te il an  dem  Zuschlag der jüngsten  b ed eu ten ­
den B rennstoff-V erdingung der französischen S taa tsb ah n  
Verwaltung1, der zunächst fü r r. 800 000 t  K ohlen e rte ilt 
w urde, w ährend die V ergebung von 500 000 t  B rik e tts  
noch aussteh t, haben  sich britische L ieferan ten  gesichert,
u. zw . zu höheren  Sätzen  als im  V orjahre, wie der A bschluß 
von 351 000 t  Feinkohlen  m it C ardiff zur P a r i tä t  von 
16,25 fr. in Le H av re  und 102 000 t  S tückkohlen  zu 25 fr. 
einschließlich Zoll zeigt; der vorjährige A uftrag  in F e in ­
kohlen W urde dagegen noch zur P a r i tä t  von  13,85 fr. ü b e r ­
nom m en. Die Preise für die den heim ischen Zechen au f­
gegebenen M engen bew egen sich au f dem  hier seit A nfang 
dieses Jah res  geltenden S tand  und  sind noch etw as besser 
als die vorgenannten  von den englischen L iefe ran ten  e r­
zielten  Erlöse. Die festere H a ltu n g  der belgischen M ärkte, 
insbesondere des L ü ttich e r R eviers, blieb  au f den  franzö­
sischen M ark t n ich t ohne E influß , anders w äre es kaum  
möglich gewesen, tro tz  gesteigerter F ö rderung  und  größerer 
V orräte, die Preise voll zu behaup ten .

D er gesam te V ersand an  K ohlen und K oks aus dem  
Pas-de-C alais und  N ord  ergab  im  N ovem ber m it 1,45 Mill. t  
bei der gleichen A nzahl von A rbeitstagen  wie im  N ovem ber 
1908 eine S te igerungum  87.000t. In  den  e r s te n l l  M onaten d. J. 
sind aus diesen R evieren 13,53 Mill. t, d. s. 210 000 t  m eh r 
als im  V orjahre, auf der E isenbahn  v e rsan d t w orden. Auch 
die L ieferungen auf dem  W asserwege haben  zugenom m en

Die K oksproduk tion  in den beiden D ep artem en ts  ist 
in der Steigerung begriffen. [A ußer der le tz th in  in  B etrieb  
genom m enen neuen B a tte rie  von 140 Öfen au f den B erg­
w erken von Lens haben  die Zechen von I.ievin  neuerdings 
die A usdehnung ih re r K okserzeugung in  A ussicht ge­
nom m en. Inzw ischen h a t  die V erbandsleitung  der K oks­
produzen ten  die A ufrech terhaltung  der b isherigen R ich tpreise  
fü r das erste H a lb jah r 1910 m it der P a r i tä t  21.50 fr. ab 
D ouai beschlossen.

(H. V., Lille, 13. D ezem ber.)

Vom ausländischen Eisen m arkt. D er s c h o t t i s c h e  
R oheisenm ark t h a t  sich n ich t w esentlich geändert. S chot­
tische R oheisensorten verzeichnen im  örtlichen B edarf 
eine geringe Zunahm e, auch konn ten  die A usfuhrziffern 
nach  E ngland und  dem  A usland befriedigen: u. a. kam en 
beträch tliche  M engen nach den V ereinigten S taa ten  zum  
V ersand, nach  der a tlan tischen  K üste  wie auch  nach 
San Francisco. Die E rzeugung  beh ie lt ih ren  bisherigen 
U m fang und h a t fü r H ä m a tit noch  etw as zugenom m en. 
Im  übrigen kom m en in H äm atitro h e isen  seh r w enig A b­
schlüsse zustande, d a  m an  sich nach  wie vor über die Preise 
n ich t einigen k an n ; es w ird u n v e rän d e rt 63 s no tie rt. 
D er W a rra n tm a rk t w ar zu le tz t ziem lich regsam ; C leveland­
w arran ts  stan d en  au f 50 s 9%  d cassa, 51 s 1% d 
über einen M onat und 51 s 10 d über d rei M onate. Cum ber- 
land H äm a titw a rran ts  no tie rten  60 s 9 d  cassa und  62 s 
über d rei M onate. In  Fertigerzeugnissen  lassen die M arkt- 
verhältn isse  noch sehr zu w ünschen, D el G eschäftsverkehr 
is t still, es feh lt allgem ein an  V ertrauen  und die A ussichten  
au f die W ahlen w irken nur stö rend , im m erh in  sieh t m an  
m it einer gewissen Z uversich t dem  neuen  J a h r  entgegen, 
w enn auch noch eine flaue Periode bevo rs teh t. Die S ta h l­
w erke klagen über schleppenden E ingang  der Spezi­
fikationen . D ie N achfrage für den  Schiffsbau b le ib t h in te r 
den E rw artungen  zurück. D ie W alzw erke sind sehr dringend

auf neue B estellungen angew iesen u nd  haben  alle M ühe, 
den  B etrieb  au frech tzuerhalten . F ü r  die A usfuhr notieren 
Schiffsw inkel in  S tah l 5 £ 5 s b is 5 £ 7 s 6 d, Schiffsbleche 
in S tah l 5 £ 17 s 6 d, Kesselbleche 6 £ 10 s, S ta b s ta h l 5 £
15 s bis 5 £ 17 s 6 d, T räger 5 £ 5 s bis 5 £ 7 5 6 d, S tabeisen 
und W inkeleisen 5 £ 10 s bis 5 £ 12 s 6 d, B andeisen 6 £
7 s 6 d.

D er e n g l i s c h e  R o h eisen m ark t w ar nach  den  B erichten 
aus M iddlesbrough fü r C le v e l a n d e i s e n  in le tz te r Zeit 
weniger ste tig . Die A ufw ärtsbew egung in  den P reisen  h a t 
n ich t angehalten  und die N achfrage se tz te  kürzlich in 
auffallender W eise aus. E n ttä u sc h t h a t  nam en tlich  die 
T atsache, daß  der am erikanische B edarf keinesw egs den 
U m fang angenom m en h a t, den  m an  sich versprochen 
h a tte ; gerade im  H inblick  d a rau f w aren die N otierungen  
höher gehalten  w orden. N un  w urden  die Spekulanten  
ängstlich  u nd  such ten  m öglichst schnell abzusetzen, und 
die Preise gaben nach, was die V erb raucher zur Z urück­
h a ltu n g  veran laß te . N ach  dem  le tz ten  B erich t h a t sich 
der M ark t w ieder erho lt und die P reise haben  wiedei 
steigende T endenz angenom m en. Im m erh in  b lieb das 
G eschäft ruhig, die K äufer sind  noch vorsich tig  und  die 
bevorstehende W ahlbew egung w ird  ü b e rh au p t den G e­
schäftsverkeh r lähm en. D anach  h o ff t m an  allerdings auf 
e rneu te  R egsam keit, und  die P ro d u zen ten  wollen sich fin­
den A ugenblick n ich t m it A bschlüssen beeilen. C leveland- 
eisen N r.3 erreichte zu le tz t w ieder 50.s 9 d fü r p io m p te  L ieferung 
fob; N r. 1 53 5, G ießereiroheisen N r. 4 49 s 3 d, graues 
Puddelroheisen N i. 4 49 s. F ü r  das n ächste  V ierte ljah r 
erhöhen sich diese N o tierungen  um  1 s. H ä m a t i t r o h ­
e is e n , von der Speku la tion  n ich t beeinfluß t, h a t  sich gut 
b eh au p ten  können. E s liegen um fangreiche A ufträge vor 
u nd  die A ussichten  sind günstig . Die Preise w erden sich 
nu r im  Sinne der H ausse ändern , wie ü b e rh au p t kein 
R ückfall m ehr erfo lg t ist, se itdem  die A ufw ärtsbew egung 
e in se tz te ; seit der le tz ten  F laue  is t m an  um  5 s in  die H öhe 
gegangen. Die ta tsäch lich  vo rhandene B elebung des 
Schiffsbaues erö ffnet gu te  A ussich ten ; einige S ta h lp la tte n ­
w erke haben  schon größere A ufträge gegeben für das ers te  
H a lb jah r 1910. A ugenblicklich w erden gem ischte Lose 
der O stküste] n ich t u n te r 60 s abgegeben, und  fü r das 
nächste  Jah resv ie rte l b e s te h t m a n  auf 62 s 6 d. E in  A b­
flauen der N achfrage is t n ich t zu b e fü rch ten  und  die 
G estehungskosten  d ü rf ten  sich bei der V erteuerung  von 
R ubioerzen u nd  K oks noch erhöhen. Im  N ordosten  sind 
je tz t 83 H ochöfen in B etrieb  (gegen 80 im  V orjah r), 
von denen 44 C levelandeisen erb lasen  u nd  39 H ä m a ti t  und 
Spezialsorten. In  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  in  E isen  und 
S tah l liegen durchw eg gu te  A ufträge vor, w enngleich in 
einigen Zweigen die B eschäftigung noch e tw as u n reg e l­
m äßig ist. Alle A nzeichen sprechen fü r eine günstige  E n t ­
w icklung der D inge im  nächsten  Ja h r , u nd  die Preise neigen 
durchw eg nach oben. B esonders g ilt dies fü r die vom 
Schiffsbau benö tig ten  Sorten , die je tz t  günstiger gestellt 
sind, als es se it zwei Ja h re n  der F a ll gewesen ist. P la tten  
und W inkel d ü rf ten  schon b a ld  e rh ö h t w erden. S ta h l- 
schienen kam en noch flo tt zum  V ersand , n am en tlich  nach 
Südam erika. A uch in Feinblechen u nd  B andeisen  w ar das 
A usfuhrgeschäft gut. Die le tz ten  W ochen  haben  keine 
Ä nderungen  in den  P reisen gebrach t.

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt, Es war
n ich t zu erw arten , daß  die ungew öhnliche L ebhaftigke it, 
die w ährend  d er M onate S ep tem ber u n d  O k to b er au f dem 
Eisen- u nd  S ta h lm a rk t geherrsch t h a t , sich  längere Zeit 
b eh au p te n  w erde. D er lange zu rückgeha ltene  B edarf ist 
je tz t zum  großen Teil befried ig t, und  zudem  steh en  an-
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läßlich des Jah ressch lu sses die In v en tu rau fn ah m en  bevor, 
für die eine A nhäu fung  von L ag erv o rrä ten  n ich t w ünschens­
w ert e rsche in t. Infolgedessen is t insbesondere in  dem  
K oheisengeschäft neuerd ings ziem liche Stille e ingekehrt, 
und es lä ß t sich auch  fü r die n ächste  Z eit eine Z u rückha ltung  
der K äufer au f G rund  des üb len  E indruckes erw arten , den 
in der gesam ten  G eschäftsw elt die V e r u r t e i l u n g  der 
S tandard  Oil Co. d u rch  das B undesgerich t in S t. Louis 
wegen V erle tzung  des A n t i - M o n o p o lg e s e tz e s  h e rv o r­
gerufen h a t. D as U rte il w endet sich gegen die angeblich 
den freien W ettb ew erb  e in schränkende P rax is  d er G esell­
schaft, v e rm itte ls  T och tergesellschaften , deren  A k tien ­
m ehrheit sich in ih rem  B esitz  befindet, das G eschäft in 
verschiedenen L andeste ilen  zu kon tro llie ren , eine H an d ­
habung, die die m eisten  der g roßen Industriegesellschaften  
des L andes befolgen. Insbesondere  m ü ß te  bei A nlegung des 
gleichen M aßstabes auch  der S ta h ltru s t seine A uflösung in 
seine einzelnen B estan d te ile  erw arten , fü r den  F a ll das 
B undes-O bergericht die E n tsch e id u n g  d er u n te ren  In s tan z
gutheißen w ürde. D ie Z ahl d er industrie llen  U n te r­
nehm ungen. die n ic h t d u rch  den  U m fang  ihres
Besitzes, sondern , wie es in  d er E n tsche idung  des B undes­
gerichts he iß t, m itte ls  K ontro lle  der ihnen  angeglie­
derten W erke das G eschäft ih re r E rzeugnisse beein ­
flussen, is t groß. Sie ste llen  die E n tw ick lu n g  m oderner 
G eschäftsverhältn isse  h ierzu lande dar, u nd  sollten  sie alle 
unter den  B an n  des sich re in  nach  den  B uchstaben  des 
Gesetzes rich ten d en  U rte ilsp ruches fallen, ohne daß  die 
V erbraucher zu r K lage U rsache haben, und  sollte d am it 
die R ückkeh r zu den  V erhältn issen  einer früheren  W ir t­
schaftstufe erzw ungen  w erden, so w ürde das große ge­
schäftliche S tö rungen  un d  U m w älzungen verursachen . 
N atürlich  w ird  es n ich t dazu  kom m en, und ehe die E rled igung  
der B erufung d u rch  das B undes-O bergerich t erfolgen kann , 
wird zweifellos das A nti-M onopolgesetz eine A bänderung  
erfahren, die sich gegen den  M i ß b r a u c h  der in H änden  
von sog. »'Trusts« befindlichen M acht w endet. E ine 
solche Ä nderung  is t schon längst, so auch von dem  
früheren P rä s id en ten  R o o s e v e l t ,  b e fü rw o rte t w orden. 
Solange jedoch  in d er A ngelegenheit n ich ts E ntscheidendes 
von dem  derzeitigen  P räs id en ten  und  dem  K ongreß 
geschieht, w ird B eun ruh igung  in d er G eschäftsw elt v o r­
herrschen, und  die K äu fer d ü rf ten  im  allgem einen \  orsich t 
bekunden.

D er A bfall in  der N achfrage nach  R o h e i s e n  w ird  von 
den P ro d u zen ten  n u r  als vo rübergehend  b e trach te t, 
sie e rw arten  eine W iederbelebung  des B egehrs nach  der 
Jahresw ende. M an w eist besonders d a ra u f hin, daß  die 
S tahlw erke w eit bis in  das n äch ste  J a h r  h inein  m it A uf­
trägen versehen  sind, ohne d aß  sie ih ren  vollen B edarf an 
R ohm ateria l füi die e rh a lten en  A ufträge  gedeckt h ä tten . 
Die Jones & L augh lin  S teel Co. in P ittsb u rg , die in dem  
nahegelegenen A liqu ippa  ein neues gew altiges E isen- und 
S tahlw erk  e rb au t, das ihre L e istungsfäh igke it in R oheisen 
und S tah l verdoppeln  soll, h a t  allein  seit A nfang S ep tem ber 
90 000 t  B essem ereisen aus dem  M ark t genom m en, da die 
Erzeugung d e r eigenen H ochöfen ih ren  B edarf n ich t zu 
decken verm ag. S eit A nfang  O k to b er b e h a u p te t sich der 
Preis von  bessem er iron, vom  Ofen des P ro d u zen ten  des 
M ittelw estens, au f 10 S fü r die Tonne. D er S ta h l tru s t 
übt seinen vollen E in flu ß  aus, ein  Steigen des Preises zu 
verhindern. D a die P ro d u zen ten  von R oheisen zur S ta h l­
bereitung die voraussich tliche  E rzeugung  ih re r H ochöfen 
bis E nde des Ja h re s  v e rk a u f t haben , w äre ein S teigen der 
Preise n ic h t u n b e rech tig t, doch die le itende G esellschaft

befü rch te t, daß  höhere Preise des R ohp roduk ts den 
gesam ten S tah lm ark t beeinflussen könnten . Gleich große 
K n ap p h e it wie in B essem er-Roheisen herrsch t in basischem , 
und es h a t  die P ittsb u rg  Steel Co. für 12 000 t  dieses 
M aterials, welche sie bei L ieferung noch in diesem  Jah re  
n u r u n te r  Inanspruchnahm e von vier verschiedenen P rodu ­
zenten  erlangen konnte , einen Preis von 17,50 -S fü r die 
T onne zahlen m üssen. Seitdem  is t sowohl basisches als 
auch Gießereiroheisen auf 17 8 gefallen, ü. zw. infolge des 
Fehlschlages der S pekulation  von P ittsbu rger K apita listen , 
welche im  le tz ten  Mai große M engen Roheisen —- m an  be­
h a u p te t über 100 000 t  —  zu dem  dam aligen niedrigen 
Preise von 14 8 au fgekauft h a tten , in d er E rw artung , der 
M ark t werde bis auf 20 8 steigen. Die gegenw ärtige K napp ­
heit im  R oheisenm ark t schien die E rw artung  der Speku­
lan ten  in E rfü llung  gehen zu lassen. L etz ter Tage m uß ten  
sie jedoch erleben, daß  der S tah ltru s t große Mengen R oh­
eisen au f den M ark t warf, anfänglich zu 17,25 8 und  schließ­
lich sogar zu 17 8, um  dem  V ersuch ein E nde zu m achen, 
den R oheisenm ark t zu »cornern«. D er le tz tere  Preis, 
zu dem  die S pekulan ten  sich dann  zum  A usverkauf e n t­
schlossen, h a t  ihnen nu r einen Gewinn von  1,50 8 für die 
Tonne gelassen, da  die K osten  des F ührens der V orräte 
se it Mai sich e tw a ebenso hoch stellen. A uch im  Süden 
is t es zu Zw angsverkäufen ansehnlicher Mengen von 
fou n d ry  iron  gekom m en, die zur E rzielung höherer Preise 
w ährend  der letzten- sechs M onate aus dem  dortigen  M arkt 
gehalten  w orden w aren, und  es is t der Preis von Southern 
foundry  iron N r. 2 au f 14 8 für die Tonne ab  B irm ingham , 
A la., gewichen. Es is t jedoch keine A ussicht vorhanden 
daß  die R oheisenpreise w eiter s ta rk  zurückgehen w erden. 
D enn  se it le tz tem  Mai sind  sie e tw a um  3 8 gestiegen, wo­
gegen in der gleichen Z eit die K okspreise sich um  etw a 
1,30 8 e rh ö h t haben; dazu w ird allgemein ein Aufschlag 
der Preise von  Eisenerz fü r nächstjährige L ieferung e r­
w arte t. Die fü r den O ktober voiiiegenden Zahlen über 
E rzeugung  und V erbrauch  von Roheisen sind R ekord ­
ziffern. Von den K oks und A nthrazitkohle  feuernden 
H ochöfen des Landes sind in dem  M onat 2,59 Mill. 1. t 
geliefert w orden, gegen fas t 2,4 Mill. t  im  Septem ber 
1,57 Mill. t  im  O ktober 1908 und  2‘/4 Mill. t  im Ju li 1907. 
der das größte M onatsergebnis in  diesem  H o ch k o n ju n k tu r 
ja h r  aufzuw eisen h a tte . Die Z unahm e der B eschäftigung 
der S tahlgesellschaften  w ird durch  che T atsache gekenn­
zeichnet, daß  diese im  le tz ten  M onat 1,77 Mill. t  R oheisen 
erblasen  haben , d. s. 56 973 t  am  Tag, gegen 55 361 t  im  
Septem ber. A uch die H andelseisen liefernden H ochöfen 
haben  ihre E rzeugung  erhöh t, näm lich von 24 146 t  am  Tag 
im  Septem ber au f 26 656 im  verflossenen M onat. E inschließ­
lich des m it H olzkohle erb lasenen R oheisens sind im  
O k tober 2,63 Mill. t  Roheisen h ierzu lande erzeugt w orden, 
un d  die Z ahl der im  F euer stehenden  H ochöfen belief sich 
am  1. N ovem ber au f 309 gegen 299 einen M onat vorher. 
A uch die R oheisenproduktion  des S tah ltru s ts  w ar im O k­
to b er größer als in irgend einem  früheren  M onat, sie be trug  
1 14 Mill. t .  d. s. 64 000 t  m ehr als im  Septem ber. An R oh­
s ta h l h a t  die G esellschaft im  le tz ten  M onat 1,4 Mill. t  
erzeugt, 96 000 t  m ehr als im  Septem ber. In  G ary , Ind ., der 
von  dem S ta h ltru s t am  M ichigan-See e rb au ten  E isen- und 
S tah ls tad t, is t le tz te r  Tage der fünfte  neue H ochofen in 
B etrieb  genom m en w orden, und bis A nfang des nächsten  
Jahres w erden voraussich tlich  8 neue Öfen d a se lb s ttä tig  sein, 
jed e r’ m it einer L ieferungsfäh igkeit von 150 000 t  im  Ja h ;. 
D ie s ta rk e  Z unahm e des R oheisenverbrauchs im  V er­
gleich m it dem  le tz ten  J a h r  erhellt aus der folgenden 
A ufstellung.



1908 1909 Z unahm e 1909

1000 1 t 1000 1. t 1000 1. t

E rzeugung . . . . 1 578 2 627 1 049
E i n f u h r .................. 21 45 24
G esam tes A ngebot . 1 599 2 672 1 073
A u s f u h r .................. 172 210 38
V erbrauch . . . . 1 427 2 462 1 035

V erschiedentlich h a tte n  E isengießereien ih ren  R oheisen­
bedarf fü r das laufende V ierte ljah r u n te rsch ä tz t und  auf 
ih r E rsuchen  erh a lten  sie einen Teil d er fü r L ieferung im  
nächsten  Jah re  abgeschlossenen M engen schon je tz t, im  
allgem einen lä ß t sich feststellen, daß  die R oheisen­
verb raucher in den le tz ten  beiden Jah ren  u n te r  B enu tzung  
niedrigei A rbeits- und M ateria lkosten  ihre L e is tungs­
fäh igkeit e rw eite rt haben, in m anchen F ällen  um  so viel, 
daß  sie heu te  zwei- oder d reim al m ehr R oheisen schm elzen 
als in  1906 und  1907. E isengießereien, welche fü r die E isen ­
bahnen  bestim m tes M ateria l liefern, sind gegenw ärtig  b e ­
sonders s ta rk  beschäftig t. T ro tz  der im  R oheisenm ark t 
vorherrschenden  K n ap p h e it h a t  das G eschäft in  au s­
ländischem  R oheisen n ich t den  E rw artu n g en  en tsprochen , 
die m an  besonders in  G roßbritann ien  gehegt h a tte . Bei der 
bisherigen E in fu h r von Roheisen han d e lt es sich n u r  um  
sechs bis sieben Schiffsladungen, was daher rü h r t, daß  die 
Preislage hüben  und drüben  einer E infuhrbew egung, wie 
e tw a  der des Jah res 1907, n ich t günstig  is t. W ährend  die 
B esserung der industrie llen  V erhältn isse  in E u ro p a  die 
dortigen  R oheisenm ärk te  beeinfluß t, läß t es sich h ie rzu ­
lande haup tsäch lich  der S ta h ltru s t angelegen sein, einem  
Steigen der Preise entgegenzuw irken, das eine s ta rk e  
E infuhrbew egung in rohem  und fertigem  M ateria l v e r­
anlassen könn te . W ährend  der e rs ten  neun  M onate d. J. 
sind an  Roheisen, einschließlich von Spiegeleisen und  
anderen Sorten, fü r die der jetzige V erb rauch  h au p tsäch ­
lich au f das A usland angew iesen is t, fü r 3%  Mill. $ 
zur E in fu h r gelangt, gegen e tw a 2,01 Mill. $ in der 
en tsp rechenden  vorjäh rigen  Zeit. D afü r h a tte  sich die 
R oheiseneinfuhr in  den e rs ten  neun  M onaten  von 1907 dem  
W ert nach auf fa s t 12 Mill. 8 belaufen. Ü ber die R oheisen­
e infuhr in den e rs ten  neun  M onaten dieses Jah re s  und  der 
beiden V orjahre u n te rric h te t die folgende Z usam m en­
stellung.

1907 1908 1909

1. t 1. t 1. t

G roßbritannien ..................... . .398 488 53 694 85 815
Ö sterreich-U ngarn  . . . 130 1 973
D e u ts c h la n d ....................... . 1 4  082 J 363 2 785
Sonstiges E u ropa  . . . 21 963 6 611 3 170
Sonstige L änder . . . . . . 10 667 3 482 6 080

Insgesam t 449 147 65 280 99 823

D aß die E in fu h r von R oheisen sich w ider E rw arten
in engen G renzen hä lt, e rk lä rt sich z. I . daraus , d aß  die 
b ritischen  P roduzen ten  von H äm atite isen  au f die h ie r 
übliche F o rderung  einer g a ran tie r ten  A nalyse ihre V er­
kaufspreise fü r A m eiika um  e tw a  10 s e rh ö h t haben. 
D azu k om m t die ungew öhnlich um fangreiche E in fu h r 
von E isenerz in den le tz ten  M onaten , die den hiesigen 
E m pfängern  eine verm ehrte  E rzeugung  von  R oheisen e r­
m öglicht. W ährend  früher der größte Teil der E in fu h r 
von  E isenerz, besonders der aus K uba , über B altim ore 
erfo lg te , is t in den  le tz ten  Jah ren  Philadelph ia  in dieser 
H insich t an  die ers te  Stelle gerück t.

D ie E rw artu n g , daß  die V erladungen  von E isenerz 
von den oberen nach  den  u n te ren  Seehäfen in 
dieser Schiffahrtsaison se lbst die V ersandm engen  des 
H o ch k o n ju n k tu rjah rs  1907 noch übersteigen  w ürden, 
bestä tig en  sich n ich t. Infolge s tü rm ischen  W ette rs  sind 
die E rzversch iffungen  im  O k tober m it 6,6 Mill. 1. t  kleiner 
ausgefallen als im  Septem ber, in  dem  7,05 Mill. t  verladen 
w urden . B is E n d e  O k tober s te llten  sich die L ieferungen 
von L ake Superio r-E isenerz au f 36%  Mill. t, und  d a  neue 
S törungen  d er S ch iffah rt au f den  B innenseen gem eldet 
w erden, so schein t es n ich t, daß  bis zu ih rem  bevorstehenden 
Schluß die R ekordziffer von  1907 m it 42,4 Mill. t  diesmal 
e rre ich t w erden w ird. A ller V oraussich t nach  w erden die 
V erb raucher von L ake Superior-E isenerz, tro tz  der F re i­
gabe der E isenerzeinfuhr in  dem  neuen Z olltarif, im  nächsten  
J a h r  ansehnlich  höhere P reise fü r das einheim ische R oh­
m ateria l zahlen m üssen, u. zw. d ü rf te  sich der Aufschlag 
au f 75 c au f die T onne B essem er- un d  au f 50 c fü r N ich t­
bessem ererze stellen. D am it w äre fü r le tz tere  der hohe 
S tand  der E rzpreise  von 1907 w ieder erre ich t, w ährend  für 
Bessem ererze noch 25 c m eh r zu zahlen  sein würden. 
N ich t n u r au f dem  R oheisenm ark t, sondern  auch  au f dem 
S ta h lm a rk t des O stens is t eine ruhigere Z eit eingekehrt, 
und  das laufende G eschäft d er östlichen  W erke beschränk t 
sich z. Z. au f kleine A ufträge fiii p rom p te  Lieferung. 
D agegen w ird  aus P it tsb u rg  gem eldet, daß  die den dortigen 
großen S tah lw erken  in  der le tz ten  W oche zugegangenen 
B estellungen und S pezifikationen vielfach noch  die des vor­
hergehenden  M onats an  U m fang  übertro ffen  haben. D as 
G eschäft der do rtigen  F a b rik a n te n  w ird ta tsäch lich  durch 
ihre A bgeneig theit besch rän k t, A bschlüsse fü r Lieferung 
über das ers te  V ierte ljah r h inaus anzunehm en. Nach 
wie vor sind es haup tsäch lich  die großen B ahngesell­
schaften , au f deren  B estellungen der riesige U m fang des 
S tah lgeschäfts zn rückzuführen  is t, u nd  die m eisten  den 
P ittsb u rg e r  F a b rik a n te n  zufallenden A ufträge kom m en aus 
dem  in schnellem  A ufschw ung begriffenen Südw esten  und 
Süden  des I.andes. D ie W aggon- u nd  L okom otivfabriken 
d rängen  die S tahlgesellschaften  um  L ieferung des bestellten 
M ateria ls, und  im  W esten  w ird an d au en d  ein großes G eschäft 
in  B au- und  B rückenstah l, S ta h lp la tte n  und  -blechen, 
in D ra h t, R öhren  usw. g e tä tig t. T ro tz  d er D ringlichkeit 
d e r N achfrage scheinen fü r das kom m ende J a h r  keine 
w esentlich höheren  P reise bevorzustehen , w ird doch auch 
in  seinem  L aufe das A ngebot von  S tah lp ro d u k ten  infolge 
der gesteigerten  L iefe rungsfäh igkeit der g röß ten  S tah l­
gesellschaften eine erhebliche E rw eite ru n g  erfahren , h iir 
den S ta h ltru s t geh t n ich t n u r das riesige E isen- und  S tah l­
w erk in  Gary, In d . seiner V ollendung entgegen, es sind 
v ielm ehr auch  bere its  A n sta lten  getroffen  zur E rrich tung  
eines w eiteren, seinen E rzg ruben  im  L ake Superior-B ezirk 
nahegelegenen E isen- und S tah lw erkes, das seinen P latz 
in d er U m gebung  von D u lu th , M inn., finden  soll. Die 
Carnegie Steel C.o. will m it K osten  von  6 Mill. S in  G irard , O., 
ein  großes S tah lw erk  e rrich ten , u nd  die A m erican Steel 
& W irc Co. is t m it den  P länen  fü r den  B au  einer D ra h t­
fab rik  in E nsley . A la., beschäftig t, die e inen A ufw and von 
3 Mill. $ bed ingen  soll. A uch p la n t die gleiche G esellschaft 
eine E rw eite rung  ih rer in  C leveland O., sowie in  Sharon 
und  A llcntow n P a. gelegenen F ab rik en . D ie M cClintic- 
M arshall C onstruction  Co. in  P ittsb n rg , die g röß te  R ivalin  
der A m erican  B ridge Co., tr if f t  A n sta lten , m it K osten  von 
2 Mill. $ ein großes W alzw erk  fü r B au - u nd  F o rm stah l in 
In d ian a  H arbo r, Ind ., nahe  C hikago, zu e rrich ten . Der 
B au  ähn licher W erke w ird fü r M em phis, T enn ., von 
der Jo lie t B ridge & Iro n  Co., fü r C hikago von  der 
George Jackson  Co. sowie der L ack aw an n a  S teel Co. in
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Buffalo, N . \ ., und  d er B eth lehem  Steel Corp. in B e th ­
lehem, P a ., gep lan t. Die E rrich tu n g  neuer B rü ck en stah l­
werke w ird von d er Illinois Steel Co. fü r S ou th  C hikago 
und von  d er A m erican B ridge Co. fü r G ary , Ind ., v o r­
bereitet, d e r von O ffenherdstah l w erken von der Y oungs- 
tow n Sheet & T ube Co. in  Y oungstow n, O., der Sharon  
Steel H oop  Co. in Sharon, Pa ., der In lan d  Steel Co. in 
Chikago, d er A m erican R olling Mill Co. in  M iddleton, O., 
wozu um fassende N eu- u nd  E rw e ite ru n g sb au ten  von der 
Jones & L augh lin  S teel Co., der R epublic Iro n  & Steel Co., 
der C arnegie Steel Co. und an d erer großer Fabrikgesell­
schaften kom m en. D er B edarf an  S tah l is t so groß, daß 
z. B. die C arnegie S teel Co. in  le tz te r Z eit sich genö tig t 
gesehen h a t, A ufträge abzu lehnen , sofern sich die B esteller 
nicht m it geringeren M engen begnügen  w ollten, als sie für 
bestim m te L iefe rungsfristen  verlang ten . In  v ielen  F ällen  
können die F a b rik a n te n  au f A bschlüsse die L ieferung n ich t 
vor v ier b is fün f M onaten  Zusagen. D er u n te r  den U m ­
ständen  steigenden  B ew egung d er P reise su ch t der S ta h ltru s t 
nach K räften  entgegenzuw irken . W enn e r in  le tz te r  Zeit 
Preiserhöhungen h a t  e in tre te n  lassen, so folgte e r d am it 
nach längerem  Zögern n u r  dem  B eispiel seiner unabhäng igen  
W ettbew erber.

F ü r  p rom p te  oder bald ige L iefe rung  zeigt sich [im 
Stahlgeschäft h au p tsäch lich  M angel an  halb fertigem  M a­
terial, u nd  es steh en  den  B lech fab rik an ten  in  dem  Bezüge 
von sheet bars, ih rem  R o hm ateria l, fü r das e rs te  Q u arta l 
nächsten Jah re s  große Schw ierigkeiten  bevor. D ie Carnegie 
Steel Co. h a t  den  P re is dieses M ateria ls zw ar au f 30 8 für 
die T onne festgesetzt, doch h a t  sie b isE nde  M äiz 'kaum  noch 
etwas davon  abzugeben . (i D abei d ü rfte  der R ohm aterial^  
bedarf d er A m erican  S h ee t & S teel Co. fü r die ers ten  drei 
Monate näch sten  Jah re s  größer als je sein, und die R epublic  
Iron & S teel Co. die A llegheny S teel Co. und  die Y oungs­
town Sheet & T ube  Co., welche in  früheren  Ja h re n  über 
eine ansehnliche M ehrerzeugung  von sheet bars verfüg ten , 
haben ihre eigenen B lechw alzw erke inzw ischen d e ra r t 
erw eitert, d aß  sie z. Z. n u r  k leinere M engen abzugeben 
vermögen. D er P re is  von  steel b ille ts e rh ä lt sich au f dem  
Stand von 27 $ fü r die T onne, doch w erden fü r kleinere 
Posten, die noch fü r p ro m p te  oder baldige L ieferung e r­
hältlich sind , bereitw illig  um  1 b is 2 $ höhere Preise bezah lt. 
Auch in  steel b ille ts is t b isher die E in fu h r noch n ic h t u m ­
fangreich gew esen, un d  w as dav o n  in das L and  gekom m en, 
ist noch n ich t b is in  den  P ittsb u rg e r  M ark t gelang t. Die 
V erbraucher des O stens m ögen deu tsche  S tah lk n ü p p e l 
n icht w eit im  vo rau s kaufen . F ü r  die im  W esten  herrschende 
K nappheit an  R o h s ta h l is t  die T atsache  kennzeichnend, 
daß die B a ltim o re  S tee l Co. in  ih rem  nahe  der a tlan tisch en  
K üste gelegenen W erk  in  Sparrow  P o in t, Md., m it dem  
W alzen von 4000 t  stee l b ille ts fü r eine w estliche F a b r ik ­
gesellschaft b e sch ä ftig t is t. D ieses Beispiel, a n s ta t t  S t a h l  - 
s c h i e n e n ,  die w eniger s ta rk  gefrag t sind. S tah lknüppe l 
herzustellen, von denen anscheinend  n ic h t genug geliefert 
werden können , d ü rf te  von anderen  S tahlsch ienenw erken  
befolgt w erden, w enn  sich  in  diesem  E rzeugnis das G eschäft 
nicht noch w esen tlich  bessert. F ü r  S tan g en s tah l h a t  die 
Cam bria S teel Co. e inen P re isau fsch lag  um  2 $ fü i die 
Tonne —  von  1,50 c au f 1,60 c fü r d as  P fu n d  —  ange­
kündigt. S ow eit b e k a n n t, h ab en  die S tah lsch ienen  werke 
in d iesem  Ja h re  A ufträge  fü r 3,2 Mill. t  here in ­
genom m en, d a ru n te r  1.5 Mill. t  fü r n äch stjäh rig e  L ieferung 
bestim m te S tan d ard -S ch ien en . W egen w eiterer L iefe iungen  
schw eben U n te rh an d lu n g en  D as neue S tah lsch ienenw erk  
des S ta h ltru s ts  in  G ary , In d ., w ird eine L iefe rungsfäh igkeit 
von 900 000 t  im  J a h r  haben . D a  auch  die B eth lehem  
Steel C orp ., d ie Illinois S teel Co. und die T ennessee Coal 
& I ro n  Co.' ih re  S tah lsch ienenw erke b ed eu ten d  e rw e ite rt

haben, so mögen alle diese W erke zusam m en gegenw ärtig  
zwischen 5 bis 6 Mill. t  im J a h r  liefern können, 
w as den derzeitigen V erbrauch ansehnlich ü b e rtr if f t . 
D ie B a u -  und F o r m s t a h l  liefernden U nternehm ungen  
sind  so g u t m it A ufträgen versehen, daß  das übliche N ach ­
lassen des B eschäftigungsgrades w ährend der W in term onate  
d iesm al n ich t bevorsteh t. W ährend  der le tz ten  W ochen 
sind so große Abschlüsse g e tä tig t worden, daß  das N ovem ber- 
G eschäft an  U m fang noch das des le tz ten  M onats ü b e r­
treffen  dü ifte , u. zw. v e rte ilt es sich m it e tw a 60 000 t 
au f die A m erican B ridge Co. und m it 40 000 t  auf die 
K onkurrenzw erke. Auch die L ieferung von 17 000 t  N ickel­
s tah lm ateria l für die neue S t. Louiser M ississippi-Brücke 
h a t  die erstere  Gesellschaft erlang t; das R ohm ateria l dazu 
w ird die Carnegie Steel Co. liefern, w ährend b isher die 
B ethlehem  Steel Corp. allein als P roduzen tin  von N ickel­
s tah l im  Felde gewesen war. Dieses M ateria l is t leichter, 
w iderstandsfähiger, aber auch teu re r als gew öhnlicher 
S tah l, w ovon fü r denselben Zweck etw a 24 000 t  nö tig  
gewesen w ären. D afür stellen sich die K osten des B aues 
der B rücke auf e tw a 100 S für die Tonne oder 5 c für das 
P fund. Die S t a h l p l a t t e n w e r k e  geraten m it ihren 
A blieferungen im m er w eiter in R ückstand , je m ehr der 
B edarf der W aggonbau-G esellschaften infolge der großen 
K aufw illigkeit der B ahnen sich steigert. Zw ar dü rfte  der 
U m fang der im  O ktober erte ilten  A ufträge n ich t erre ich t 
w erden, doch sind sow eit im  N ovem ber von verschiedenen 
B ahngesellschaften  34 000 W agen und  340 L okom otiven 
b este llt w orden. D azu kom m en in  diesem  M onat erte ilte  
A ufträge für 100 000 S tah lräder fü r rollendes B ahnm ateria l 
und e tw a  die doppelte Zahl von gußeisernen R ädern . 
A uch die B estellungen von G eleisem aterial, außer Schienen, 
erreichen einen außerordentlich  großen U m fang. In s ­
gesam t benötigen die B ahnen des Landes zw isenen 4 bis 
5 Mill. W agenräder im  Jah re . Von der Carnegie Steel Co. 
w ird z. Z. in H om estead bei P ittsb u rg  eine W agenrad­
fab rik  erbau t, welche die größte der W elt sein w ird. Allein 
die in der vorigen W oche erte ilten  A ufträge fü r neues 
rollendes M ateria l bedingen zu r'A usfüh rung  e tw a 200 000 t  
S tah l. D ie B ahnen haben in  diesem  Jah re  bere its  160 000 
stäh le rne  G üterw agen in  A uftrag  gegeben, gegen 60 000 im 
letzten  Jah r und etw as m ehr als 150 000 in  1907. F ü r 
L ieferung im  ersten  V ierte ljah r 1910 m üssen die V er­
b rau ch e r von S tah lp la tten  einen Preis von 1,60 $ für 100 
P fund  und  für L ieferung im  zw eiten V ierte ljah r einen solchen 
von 1.65 8 zahlen; das sind die höchsten  Preise se it 1907. 
Sowohl au f dem  B le c h -  als auch au t dem  D r a h t m a r k t  
h a t  das N ovem ber-G eschäft der leitenden G esellschaften 
noch das große E rgebnis des le tzten  M onats übertroffen . 
M an erw arte t, daß  die diesjährige W eißblech-Produktion 
die b isher größte des Jah res  1906 von 578 000 1. t  
noch übersteigen wird. D abei h aben  sowohl die Blecn- als 
auch die D rah tp re ise  einen neuen A ufschw ung e rfah ren  
ohne daß  die N achfrage deshalb  nachgelassen h ä tte . Die 
A nkündigung eines zum  1. Ja n u a r  bevorstehenden  P re is­
aufschlags für E i s e n r ö h r e n  h a t in jüngste r Zeit auch 
diesem  Industriezw eig  außero rden tlich  zahlreiche A ufträge 
zugeführt. Die R eineinnahm en] des S tah ltru s ts  w erden 
fü r N ovem ber auf 14 Mill. S und fü r das le tz te  \  ierteljaln  
au f 42 Mill. 8 veranschlagt.

(E. E ., New Y ork, A nfang Dezem ber.)

M etallm arkt (L ondon). N otierungen vom  14. D ezem ber 1909

K upfer, G. H ................... 60 £ 2 s 6 ¿ b i s  60 £ 7 s 6 d
3 M o n a t e  61 „ 2 „ 6 „ „ 61 „ 7 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . . .  148 „ 12 „ 6 „ „ 149 „ 2 „ 6 „
3 M o n a t e ................... 149 „17 ,. 6 „ » 150 „ 7 „ „
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Blei, weiches fremdes
p ro m p t (Br.) . . .  13 £ 2 s 6 ¿ b is  — £ — s d
M ärz (bez.) . . . .  13 „ 7 „ 6 „ „ — „ — „ »
e n g lis c h e s  13 „ 10 „ — „ „ — « — » »

Zink, G. O. B
p ro m p t (W.) . . . .  23 „ 1 „ 3 „ „ — „ — „ — »
M ärz . . . . . . .  23 ̂  i n 0 n n ^ u »
Sonderm arken . . .  23 „ 10 „ — „ ,, — „ — » — »

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „ 17 „ 0 „ „ — „ — » — v

N otierungen au l dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m ark t. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  14. D ezem ber 1909

K o h l e n m a r k t .
B este  northum brische 1 long ton

P am p fk oh le  . . . . . 1 1  s — d bis — s — d fob.
Zweite Sorte .................. . 9 „ 6 77 l i  9 „ 9 77 77

K leine D am pfkohle . . .  6  „ 3 77 11 0  11 6 77 77
B este  D urham  G askohle • 1 1  „ 3 77 II 11 — 77 77
Zweite S o r t e ....................... • 1 0  „

0
0 77 I!  11 — 77 77

B unkerkohle (ungesiebt) . 10 „ — n „ 11 „ — 77 77
K o k sk o h le ........................... • 9 „ 9 p „  1 0  „ — 77 77

H ausbrandkohle . . . . . 13 „ 6 75 11 11 — 7* 77

E xportkok s ....................... • 17 „ — 77 1, 17 „ 6 77 77

G ieß ere ik o k s....................... .1 1  „ 6 „ 77 77 — 77 77

H o c h o fe n k o k s ................... • 17 „ 77 77 77 — „ f. a. T ees
G a s k o k s ................................ . 13 „ 6 77 77 77 — 77 77 77 77

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon .................. . 3 s 3 d bis — s —  d

,, -H am burg . . . . 3 V 6 77 77 — 7 7  7 7

,, -Sw inem ünde .  . . . 3 11 71/2 77 77 — 77 77

,, -C ronstadt . . .  . 11 — P  77 — 7 7  7 7

,, -G e n u a ........................ 6 11 6 77 77 6 ,, 7 '/, w

M arklnotizen über N ebenprodukte. Auszug aus dem  D aily 
Com m ercial R eport, L ondon vom  15. (8.) D ezem ber 1909. 
R o h t e e r  13—17 s (desgl.) 1 long to n ; A m m o n i u m s u l f a t  
11 £ 1 s 3 d — 11£ 2 s  6 d (11 £ —  11 £ 1 s 3 d) 1 long ton , 
B eckton  term s; B e n z o l  90 pC t 63/ 4 d (desgl.), 50 pC t 73/. d 
(desgl.) N orden 9 0 p C t5 3/4— 6 (6) d, 50 pC t 63/4—7 d (desgl.) 
1 G allone; T o lu o l  L ondon 9V2— 93/ 4 d (desgl.), N orden 9 d 
(desgl.). rein 1 s 1 d (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L ondon 
2 '/2—25/ s (2V2) d. N orden 21/8- 2 '/4 (2 —  2>/4) d 1 Gallone; 
S o l v e n t n a p h t h a  London 90/ 190 pC t 11V2— 1 s 1 d (1 s 1/.J zZ 
bis 1 s 1 d) 90/16n pC t 1 s l ]/2 d— 1 s 2 d (desg l), 95/160 pC t 
1 s 2]/2 d—1 s 3 d (desgl.), N orden 90 pC t 11V2 ^— 1 s 
(1 s— l s  ' l id ) \  G allone; R o h n a p h t h a  30 pC t 4  —  4 '/g 
(37/a —  47s) d N orden 37/s —  4 (31/*—  4) d 1 Gallone: 
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 1 0 s  — 8 £ 1 0 s  (desgl.) 
1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  roh 60 pC t O stküste  103/ 4 d (desgl ) 
W estküste 10 3/4 <7 (desgl) 1 Gallone; A n t h r a z e n  40— 45 pC t 
A l ’/2—l s/4 d (desgl ) U n it; P e c h  ‘26 s 3 d— 26 s 9 d (26 s 
3 d bis 26 s 6 d), O stküste  26 s— 26 s 6 d (25 s 6 d— 26 s), 
W estküste  25 s 6 d— 26 s 6 d  (25— 26 s) f. a. s. 1 long ton .

(R ohteer ab  G asfabrik  au f der T hem se u nd  den N eben ­
flüssen, .Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arb o l­
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk  oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, ne tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an B ord in Säcken, abzüglich 272 pC t D iskon t 
bei einem  G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt. 
—  „B eck ton  te rm s"  sind 2474 pC t A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eichterschiff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fe ttg ed ru ck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk lasse , die 

e ingeklam m erte  die G ruppe.)
A nm eldungen,

die w ährend  zw eier M onate in  d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  6. D ezem ber 1909 an.
10 a. M. 38 670. E inebnungsvo rrich tung  für den 

K okere ibetrieb  m it in versch iedener H öhenlage arbeitender 
P lan ierstange. M aschm enbau-A nsta lt A ltenessen, A.G., 
A ltenessen. 28. 7. 09.

12 a. P . 23 373. E in rich tu n g  an  V erdam pfern  für salz­
ausscheidende F lüssigkeiten  zur V erm inderung  der K rusten ­
b ildung. E m il P aßbu rg , B erlin. B rückenallee 30. 9. 7. 09

12 i. P. 15 176. V erfahren zu r R einigung von R öst­
gasen oder ändern  arsenhaltigen  G asen. F ritz  P ro jahn  
Stolherg. 17. 8 . 03.

20 e. F. 27 606. Fördsi w agenkupplung  m it H aken 
und  Öse. F ran z  F unk , H ö n tro p  (W estf.). 30. 4. 09

40 a. K. 37 629. V erfah ren  zum  A uslaugen von kalk ­
haltigen  oder gleichzeitig  auch  m agnesium haltigen  oxv- 
dischen K upfererzen  besonders von  K arbona ten . Eugen 
A bresch, N eu s tad t a. d. H. 12. 5. 09.

59 a. M. 38 235. K o lbenven til fü r F lüssigkeitspum pen. 
Zus. z. P a t. 214 325. K o nrad  M angold S tu ttg a r t, N eckar­
straß e  188. 9. 6. 09.

80 a. M. 36 641. Presse zu r H erste llung  von  S tein­
koh lenb rike tts  u. dgl., bei w elcher der A n trieb  für den 
obern  P reßstem pel nach dem  Pressen  zwangweise aus- 
geschalte t w ird W a lte r M üller, S enftenberg  N .-L . 14. 12.08.

Vom 9. D ezem ber 1909 an.
10 a, K. 37 590. M it keilförm igen N ocken, die sich 

an  seitlich  der T ü rrän d e r angeo rdne ten  K lauen  festziehen, 
versehene T ü r fü r V erkokungsöfen. Gebr. Kaempfe,
G. m . b. H ., E isenberg. 7. 5. 08.

59 b. R. 23 319. Sch leuderpum pe fü r unzusam m en- 
driickbare  F lüssigkeiten , bei w elcher eine P um pe und 
eine T u rb ine  h in te re in an d erg esch a lte t in einem  L aufrade 
vere in ig t sind. E . S. G ustave  Rees, W olverham pton. 
S tafford , E n g l.; V e r t r . . G ro n ert u. Z im m erm ann, P at.- 
A nw älte, B erlin  SW  61. 19. 9. 06.

G ebrauchm uster-E intragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  6. D ezem ber 1909.

1 a. 400 565. Z ungensiebblech fü r S chü tte l- und S toß­
siebe S chüch term ann  & K rem er, D ortm und . 25. 10. 09.

1 a. 400 7 3 9 . Sieb m it n ach sp an n b are r D rahtauflagc. 
F ritz  Schindler, Berlin, K öpen ickers traße  116. 12. 11. 09.

5 d. 400 694 . K ip p v o rrich tu n g  zum  S türzen  von 
B ergew agen. G. Scholz, H ü ls (Kr. R ecklinghausen).
16. 10. 09.

10 b. 400 6 1 7 . B rik e tt m it ab g e ru n d e ten  Flächen
und  einem  v e rtie f t ang eb rach ten  K ennzeichen. W ilhelm 
K öppern , W inz b. H a ttin g e n  (R uhr). 13. 11. 09.

20 a. 400 639 . T ragseilschm ierw agen fü r D rah tse il­
bahnen  m it einer vom  L au frad  angetriebenen  Bagger- 
bzw. Schöpfvorrich tung . G esellschaft fü r F örderan lagen  
E rn s t Fleckei m. b. H ., S aarb rücken . 9. 10. 09.

20 a. 400 7 9 1 . H ängebahnw agen . N orddeutsches
S tah lw erk  G. m . b. H ., R endsburg . 15. 11. 09.

20 d. 399 982. R ad sa tz  m it K ugellagerung  für F örder­
w agen u. dgl. m it sich d reh en d en  A chsen. A lbert I.ück, 
L eopo ld shall-S taß fu rt. 26. 10. 09.

20 c. 399 9 74 . K uppel- bzw . K nebelhaken  fü r G ruben­
förderw agen. P e te r T h ielm ann, F re im engen , P o s t O ber­
hom burg  (L othr.). 22. 10. 09.

24 b. 400 0 9 3 . B ren n erv o rrich tu n g  fü r die V erw endung 
von gasförm igem  bzw. pu lverförm igem  B rennstoff. Dcllwik- 
F leischer W ossergas-G esellschaft m. b. H., F ra n k fu r t  M ain 
1. 11. 09.
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35 c. 400 3 4 3 . N ich t au srückbare  R eibungskupp lung  
m it besonderer S chm iervorrich tung  fü r elek trische F ö rd e r­
haspeln u. dgl., d ie sich bei vor kom m ender Ü berlas tung  
löst. A rno Stölzel. Ö lsn itz  i. E . 23. 10. 09.

4 1 c . 4 0 0 0 2 3 . B ergm annsm ütze  m it gefedertem , als
Puffer gegen herab fa llendc S tücke  d ienenden Ü berzug. 
Karl M rokw a, Schw ientochlow itz (O. S.). 5. 12. 08.

42 d. 400 2 38 . R eg istrie rv o rrich tu n g  fü r R auchgas­
prüfer m it sen k rech t angeordnetem  D iagram m streifen . 
W alter Seiler, S tu ttg a r t-C a n n s ta tt ,  K arls tr. 26. 1. 1 1 . 09.

42 d. 400 2 39 . R eg istrie rvo rrich tung  fü r R auchgas­
prüfer m it beliebig langem , au fgero lltem  D iag ram m ­
streifen. W alte r Seiler, S tu ttg a r t-C a n n s ta tt . K a r 's tr  26
1. 11. 09.

50 c. 400 1 3 2 . R ohrkugelm ühle. F ran z  E schm ann.
K onstanz. 20. 1. 09

50 c. 400 1 3 3 . T.agerung für K ugelm ühlen u. dgl.
Franz E schm ann . K onstanz . 20. 1. 09.

59 a. 400 022 . F a h rb a re  Saug- und  D ruckspritze  
für G rubenb rände  in  B ergw erken Aug. H önig  G. m. b. H ., 
Cöln-Nippes. 1. 12. 08.

59 b. 400 7 7 3 . K reiselpum pe m it ve rtik a le r Achse.
Heuser & W agner, L eider b. A schaffenburg . 3. 11. 09.

59 d. 400 4 3 1 . V o rrich tu n g  zum  H eben schlam m iger 
Massen. A m m e, G iesecke & K onegen, A. G., B raunschw eig.
10. 9. 09.

80 a. 400 36 8 . Z u fü h rungsvo rrich tung  m it D oppel­
schieber und  A usgleichraum  fü r B rike ttp ressen  u. dgl. 
Karl Brösel, F rechen  b. Cöln (R hein). 30. 10. 09.

81 e. 400 4 39 . A us m ehreren  T rag p ra tzen  bestehende 
Greif- und  T ran sp o rtv o rr ich tu n g  fü r W alzm ateria l. M är­
kische M asch in en b au an sta lt L udw ig S tuckenholz A.G. 
W etter (R uhr). 8 . 3. 09.

D eutsche Paten te .
4 d (19). 216  662 , vom  2. (Mai 1908. J o h a n n e s  H u b n e r  

in H e r m s d o r f  (Bez. B reslau). Reibzündvorrichtung, 
im besondern fü r  Grubensicherheit slamben.

Die Z ü n d v o rrich tu n g  b e s itz t in b ek an n te r W eise einen 
runden R eibkö rper aus Schm irgel oder S tahl und  einen 
federnd gegen den R eibkö rper gedrück ten , aus W olfram ­
oder M anganstah l bzw . au s F euers te in  bestehenden  Z ünd­
körper. D er R eib k ö rp er w ird  zum  A nzünden  der Lam pe 
durch eine T orsionsfeder in D rehung  gesetzt, welche v e r­
mittels einer Spindel, die d u rch  den L am pen top f h in d u rch ­
geführt is t, g esp errt u nd  d a ra u f freigegeben wird. Die 
E rfindung b e s te h t darin , daß  au f der zu r Spannung  der 
Torsionsfeder d ienenden  Spindel eine u n te r  Federw irkung 
stehende S p errv o rrich tu n g  an geo rdne t ist, w elche die 
Torsionsfeder in jeder S pannlage sp e rrt und  selbstsperrend 
T sthält.

5 a (2'. 2 1 8 7 1 7 , vom  15. O k tober 1907. F r a n z  B a d e  
in F irm a C. R e e z  N a c h f .  in P e in e .  H ydraulische Schlag- 
tiefbohrvorrichtung. bei der m ittels einer Kolbenventilsteuerung  
Wasserschläge hervor gerufen werden.

Die V orrich tung , w elche an  einem  m it einem  W ind­
kessel versehenen hohlen  G estänge a befestig t w ird, b es teh t 
aus einem  A rb e itzy lin d e r b. dessen A rbeitsko lben  c hohl 
ausgebildet ist, an  seiner hoh len  K olbenstange den Meißel 
träg t und  au f einer S chraubenfeder e ru h t. In  dem  Z ylinder b 
ist eine feste B rü c k e / e ingebau t, in der ein m it einer Spindel dl 
in einem O u erstü ck  h des K olbens c geführtes T ellerven til d 
dessen S itz der K olben ist, v e rm itte ls  einer Spindel d2 
geführt is t. D ie Spindel d2 is t von einer au f der B rücke / 
aufruhenden  F eder um geben un d  tr ä g t au f seinem  obern 
Ende einen ve rs te llb a ren  A nschlag k. In  dem  O uerstück  h 
ist ein die Spindel d  um gebender, gesch litz ter und  daher 
federnder R ing  g so e ingesetzt, daß  er sich n ich t verschieben 
kann D er R ing  g h ä lt  das V en til d  in jeder Lage fest, 
da er e ine b rem sende  W irk u n g  au f die Spindel dl au sü b t. 
Wenn bei d er In b e trie b se tz u n g  das D ruckw asser au s dem  
G estänge t r i t t  d rü c k t es den K olben  c nach u n ten , wobei

das V entil d geschlossen 
bleib t, und  die F eder i  durch 
den A nschlag k gespann t 
ward. Sobald die Spannung  
der F eder i  größer w ird als die 
Sum m e des W asserdruckes 
au f die V entilfläche und  des 
R eibungsw iderstandes des 
B rem sringes g an der V en til­
stange  dx, so öffnet sie das 
V entil d, und  das W asser 
fließ t du rch  die hohle K olben­
stange zur Bohrlochsohle.
D ie F eder e w irft je tz t den 
K olben nach  aufw ärts, bis 
die B rücke /  das durch  den 
B rem sring g offengehaltene 
V entil d schließt. D er hierbei 
au ftre tende  W asserschlag 
w irft den K olben nach  un ten , 
und  zw ar m it größerer K ra ft 
als beim  ers ten  N iedergang- 
der im A ugenblick darau f 
e in tre tende  hydrau lische 
R ückstoß  verm ag jedoch das 
V entil d  n ich t zu öffnen, da 
es noch n ich t u n te r F eder­
w irkung s te h t u nd  durch den 
B rem sring geschlossen ge­
ha lten  w ird. D er Kolben 
w ird daher durch die in B e­
wegung befindliche W asser­
säule u n te r Spannung der 
F edern  e und  i w eiter v o r­
gedrückt. bis die Ö ffnung des 
V entils lediglich durch  die 
F eder i  erfolgt, w enn der 
Meißel die Bohrlochsohle n ich t tr iff t. Schlägt der Meißel aber 
au f das G estein auf. so erfolgt ein zw eiter W asserschlag 
m it folgendem hvdrau lischen  R ückstoß. D ieser g e s ta tte t 
der gespann ten  F eder i das Ö ffnen des V entils d, was 
ein E m porschnellen  des K olbens durch  die gespann te  F eder e 
zur Folge h a t. J e tz t  w iederholt sich, sobald das V entil 
d u rch  A nschlägen an die B rücke /  geschlossen ist. das 
beschriebene Spiel.

5 d  (5). 216 324 , vom  30. S eptem ber 1908. S e r v a t iu s  
P e i s e n  in M a r i a d o r f  (Rheinl.). Aufhängung von 
schwingenden Rutschen in  Bergwerken Vermittels Ketten  
od. dgl.

G em äß der E rfindung  is t die R u tsche  v erm itte ls  K e tten  
od. dgl. an einem  zwischen S tem peln  ausgespannten  T rag ­
seile m itte ls  K lem m en au fgehängt. D as Tragseil kann  
zur V erringerung seines D urchhanges an  einzelnen Stellen 
d urch  H aken  an  der Z im m erung oder an  verste llbaren  
S tem peln  befestig t werden.

10 a (5). 216 488, vom  4. N ovem ber 1908. R o b e r t
M ü l le r  in  E s s e n  (R uhr). Brennereieinrichtung nach A r t  
des Bunsenbrenners fü r  Koksöfen m it auswechselbarem  
Brennerkoöf aus feuerfestem Stoff. Zus. z. P a t. 216 089. 
L ängste  D auer: 27. D ezem ber 1922.

D er B rennerkop f der E in rich tu n g  is t am  obern  E nde 
m it einer A nzahl längerer K anäle  versehen, welche an ihrem  
obern E nde au f einem Teil ih rer Länge nach  außen  au f­
gesch litz t sind, so daß  die Gase in b re iten , sich seitlich 
en tfa ltenden  S trah len  fächerförm ig aus dem K opf au s tre ten .

10 a (18). 2 1 6 6 8 /. vom  1. Ju li 1908. D r. N ik o d e m  
C a ro  in B e r l in .  Verfahren zur Herstellung eines schwefel­
armen K okses aus schwefelreicher, den Schwefel in  organischer 
B indung  enthaltender Kohle.

D as V erfah ren  b es teh t darin , daß  die zerkleinerte 
K ohle v o r dem  WTaschen au f einem  Sieb von 0 bis 2 mm
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oder etw as da rü b e r trocken  abgesiebt w ird. Sodann  w ird 
die n ich t d u rch  das Sieb gegangene K ohle wie üblich  ge­
w aschen u nd  die gew aschene K ohle m it einem  höhern  
G ehalte  an  W asser, wie zu ih rer V erkokung notw endig  ist, 
in den K oksofen geb rach t und  der D estilla tion  un te rw orfen .

A uf diese W eie e rh ä lt m an  aus einer K ohle m it hohem  
G ehalt an  organischem  Schwefel einen schw efelarm en, 
fü r H üttenzw ecke besonders g u t geeigneten Koks.

10 b (1). 2 1 6 3 1 7 , vom  27. Mai 1906. W a l t e r  F e ld
in H ö n n in g e n  (R h e in ) . Verfahren zum  Brikettieren  
pulverförmiger M asse m it oder ohne Zusatz körniger M asse  
ohne Zuschlag von Bindem itteln.

D as V erfahren b es teh t darin , daß  die zu b rike ttie rende  
Masse, bevor sie dem  B rike ttie rungsd ruck  ausgesetz t w ird, 
so lange der W irkung  von flüssigen G asen oder D äm pfen  
ausgesetzt oder m it einer solchen Menge dieser G ase oder 
D äm pfe b ehande lt ward, daß  der vo rher von der L u ft e in ­
genom m ene R aum  nach V erdrängung  der I ,u f t von  dem  
D am pf oder Gase ausgefüllt w ird. Die zu b rik e ttie ren d e  
Masse k ann  dabei vor oder w ährend der B ehand lung  _jn.it 
den  flüssigen G asen oder D äm pfen  e rh itz t w erden.

21 h (6). 216 72 0 , vom  28. F eb ru a r 1907. F. M. C h a p le t  
in  L a v a l  u n d  F i r m a  L a  N e o  - M e t a l l u r g i e  in  P a r i s . 
Elektrischer Ofen. F ü r diese A nm eldung is tjb e ijd er P rü fung  
gem äß dem  U nions vertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 
1900 die P rio r itä t auf G rund  der A nm eldung in  F ran k re ich  
vom  25. Septem ber 1906 anerkann t.

D er Ofen besitz t in b ek an n te r 
W eise eine oder m ehrere in dem  
O fenraum  A  einen L ichtbogen 
bildende E lek troden  C und  eine 
gekühlte  E lek trode  C1. Die E r ­
findung b es teh t darin , daß  die 
E lek trode  C1 seitlich  des O fen­
raum es M angeordnet is t u nd  von 
oben her in einen K anal D  h ine in ­

rag t. welcher in seiner ganzen H öhe u n te r dem  Stichloch E  
des Ofens liegt und daher ständ ig  vollkom m en m it dem  zu 
behandelnden leitenden M etall gefüllt ist.

iA 2 1  h  (9). 2 1 6 7 3 4 , vom  1. Mai 1907. A lb e r t  H io r t h
in  C h r i s t i a n i a .  Verfahren zum  Betrieb vovfelektrischen
Induktionsöfen.

F ü r  den 1. und  3. A nspruch  dieser A nm eldung  ist: bei 
der P rü fung  gem äß dem  U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883 
und 14. D ezem ber 1900 die P rio r itä t auf G rund  der A n ­
m eldung in  N orw egen vom  5. Mai 1906 an erkann t.

D as V erfahren, welches bei In d u k tio n sö fen . m it einem  
ringförm igen Schm elzraum  A nw endung finden soll, b e ­
s teh t darin, daß  die K o n tin u itä t der im  Schm elzraum  b e ­
findlichen geschm olzenen Masse durch  eine oder m ehrere 
in den Schm elzraum  eingebaute  Scheidew ände u n te r­
brochen u nd  der S trom  durch  zu beiden Seiten dieser 
Scheidew ände angeordnete, in die Schlacke tauchende 
Leiter der die O berfläche der geschm olzenen Masse b ilden ­
den Schlacke zugeführt w ird. Die Schm elzrinne k an n  an 
der Stelle, an  der die Scheidew ände e ingebau t sind, e r ­
w eitert werden, und  die zu beiden Seiten der Scheidew ände 
angeordneten , n u r in die Schlacke tauchenden  L eiter 
können durch  ein leitendes V erb indungstück  m ite inander 
v erbunden  u nd  le ich t herausnehm bar gem ach t w erd en ; 
auch  k ann  die V erbindung der beiden L eiter du rch  eine 
sekundäre, den M agnetkern  des Ofens um gebende W ick­
lung b ew irk t werden.

27 b (8). 216 70 3 , vom  10. J a n u a r  1907. K o n r a d  G e r ic k e  
in  P o t s d a m .  Schnellauf-Kom pressions- und  V akuum ­
p u m p e m i t  federnden Plattenventilen.

Die als P la tten v en tile  ausgebildeten  Saug- und  D ruck ­
ven tile  c, d der P um pe sind m it dem  die L u f td u rc h tr i t t­

öffnungen m  besitzenden Z ylinderdeckel e und u n te r­
einander so verbunden , daß  das V entil d dem  V en til c als 
S itz und  T räger d ient. D abei is t der A rb e itzy linder a als 
S itz fü r das V entil d ausgebildet. D ie V erb indung  der 
V entile c-, d u n te re inander und  m it dem  Deckel k ann  auch

Ftg 1

in der in Fig. 2 dargeste llten  W eise b ew irk t w erden. In  
diesem  Fall bes itz t der m it L u ftd u rch tr ittö ffn u n g en  11, p 
versehene Z y linderdeckel e Sitze fü r beide V entile c, d. 
D ie V entile c, d können  ferner so m it A ussparungen  ver­
sehen w erden, daß  fü r jede V entilö ffnung  oder fü r jede 
G ruppe von V entilö ffnungen  g bzw . h, i  ein  besonderer 
L appen  (s. F ig. 3) en ts teh t.

27 b (1). 2 1 6 7 3 3 , vom  26. M ärz 1909. J o h a n n  K le in  
in  F r a n k e n t h a l  (P fa lz ) . Zw eistufiger Kompressor m it 
Differentialkolben und m it konachsialen Saue- und Druck­
ventilen.

Die Achse der H ochdruck­
ven tile  s. d des K om pressors ist 
rech tw inklig  zur Z ylinderachse 
an geo rdne t und  so nahe an 
die Z y linderw and  herangerück t, 
daß  das größere V entil m it 
seiner A chsialp ro jek tion  in die 
Z ylinderw and  einschneidet. 
D adu rch  w ird  eine R eduktion  
des schädlichen R aum es bis 
zur äu ß ers ten  G renze erreicht.

Blockzange.
Bei der Zange können  die Z angenschenkeld rehpunk te  

unabhäng ig  von der V o rrich tu n g  zum  Schließen und 
Ö ffnen der Zange e inander g en äh e rt oder voneinander 
e n tfe rn t w erden, so daß  eine V erw endung d er Zange für 
Blöcke von versch ieden  großem  Q u ersch n itt m öglich ist.

40 a (44). 2 1 6 6 3 3 , vom  29. A u g u st 1906. H e r m a n n  
M i ih l in g h a u s  in  W ie s b a d e n .  Verfahren zur Gewinnung  
von Z innoxyd .

G em äß dem  V erfahren, w elches besonders zu r Ge­
w innung von Z innoxyd aus m ind erh a ltig en ' Z innerzen 
und Z innschlacken dienen soll, w erden die zinnhaltigen  
P ro d u k te  fein gem ahlen, m it e in e r au sre ichenden  Menge 
eines R ed u k tio n sm itte ls  (K ohle oder Koks) u n d  e tw a passen-

27 c (9). 2 1 6 4 6 4 , vom
6 . März 1909. A l lg e m e in e

E l e k t r i c i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l i n .  Verfahren
zur Regelung der U m lauf zahl von Kreiselgebläsen (oder
-pum pen).

N ach  dem  V erfah ren  w ird der A n triebm o to r des K om ­
pressors m it einem  R egler versehen, w elcher bei norm aler 
G eschw indigkeit sowie b is zu einer b estim m ten  höhern 
U m laufzahl au f die dem  A n triebm o to r zufließende K ra ft­
menge n ich t e inw irk t, dagegen bei noch höherer U m lauf­
zahl diese K raftm engc  d rosselt bzw. ganz abschneidet.

35 b (7). 2 1 6 7 6 3 , vom  15. A u g u st 1908. B e n r a t h e r  
M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in  B e n r a t h  b. D ü s s e l d o r f .
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f 1 j US,  ̂ ¿a Sen .(K ^ k )  aufs innigste gem isch t und, w enn 
erforderlich, b r ik e tt ie r t . D as so v o rbere ite te  G em isch 
wird a .sd an n  in  einem  B eh älte r m it w eiterm  B rennm ateria l 
auf d ie  zu r R eduk tion  des Z innoxyds no tw endige T em pe­
ra tu r e rh itz t, w orauf d u rch  das e rh itz te  G em isch ein L u ft­
strom  gesau g t oder geblasen w ird, der das bei der E rh itzu n g  
reduzierte  Z inn  als Z innoxyd  m itn im m t. L etz teres w ird 
in b ek an n te r W eise in K ondensationskam m ern  aufgefangen.

4 0 a  (51). 2 1 6 7 0 6 , vom  17. N ovem ber 1907. S ie m e n s  
& H a ls k e  A. Cr. in  B e r l i n .  Verfahren zur H erstellung  
von oxydfreiem  l antalm etall durch Reduktion der Tanta l­
säure mittels Kohlenstoffs.

N ach dem  V erfah ren  w ird  w ährend  der R ed uk tion  ein 
W asserstoffstrom  ü b e r d as  zu reduzierende Gem isch geleitet.

421 (4). 2 1 6 8 3 0 , vom  13. O k tober 1907. M ax  A r n d t  
in  A a c h e n .  Verfahren zum  P rü fen  von Gas oder L u ft  
durch H indurchleiten des Gases oder der L u ft durch eine 
dabei ihre Farbe verändernde F lüssigkeit.

D as V erfah ren  b e s te h t darin , daß  das H indurch le iten  
des Gases oder der L u ft d u rch  die F lüssigkeit du rch  eine 
saugende G lockenpum pe bew irk t w ird, die zugleich an  
einer Skala  den V ersch lech terungsgrad  der L u ft oder des 
Gases anzeig t. D as H indu rch le iten  der L u ft oder des Gases 
durch die F lü ssigke it k an n  auch  in  der W eise bew irk t w erden, 
daß m an  aus e iner m it einer Skala  versehenen F lasche 
Flüssigkeit ausfließen  und  das Gas oder die L u ft in die 
Flasche tr e te n  läß t.

50 C (7). 216  3 6 7 , vom  10.Ju n i 1908. R i c h a r d  S c h m i d t  
in  A l to n a .  Vorrichtung zum  Sortieren des M ahlgutes bei 
Kollergängen m ittels eines Siebes und  eines Luftstrom es.

Die V o rrich tung  b e s te h t aus m it den  L äufern  u m ­
laufenden u nd  m it einer V erte ilungsvorrich tung  versehenen 
kastenartigen  B eh ä lte rn , die das gem ahlene G u t von 
der M ahlbahn  au fnehm en  und  g leichm äßig über die ganze 
Breite des R ingsiebes verte ilen . D as au f das R ingsieb v er­
teilte G u t w ird  a lsdann  d u rch  den L u fts tro m  durch  die 
Siebm aschine en tw eder h in d u rch g ed rü ck t oder h indurch- 
gesaugt.

7 4 b  (4). 2 1 6 8 8 7 , vom  28. N ovem ber 1908. H a n s
B r e i t b a r t  in  D u i s b u r g  - B e e c k . Verfahren zum  A nzeigen  
von entzündbaren Beim engungen in  der L u ft, nam entlich  
der Grubenluft.

Bei dem  V erfah ren  w ird  die zu un tersuchende L uft 
in bek an n te r W eise in  einen B eh ä lte r b e fö rdert und m it 
einem Z ü n d m itte l in  K o n ta k t g eb rach t. H ierbei explodieren 
etwa in d er L u ft en th a lte n e  explosible Gase und  tre iben  
Kolben vor, die ih rerse its  S ignale auslösen. D ie E rfindung  
besteht darin , d aß  die zu un te rsuchende  L u ft kom prim iert 
wird, bevor sie in  den  U n te rsu ch u n g sb eh ä lte r geleite t 
wird. D a  s ta rk  m it L u ft verm isch te  explosible Stoffe 
(Gase, K oh lenstaub), die bei a tm osphärischer Spannung 
nicht explodieren , d u rch  V erd ich ten  des G em isches zur 
Explosion g eb rach t w erden  können , so h a t  m an  es in der 
Hand, d u rch  die W ah l des G rades der V erd ich tung  die 
E n tzündung  d er L u ft un d  d a m it das A uslösen d er Signale 
so frühzeitig  zu bew irken , daß  einerseits die L eu te  genügend 
Zeit haben , sich in  S icherheit zu bringen, anderseits die 
Explosion d u rch  en tsp rechende  F ü h ru n g  der B ew etterung , 
Berieselung usw . v e rh in d e rt w erden kann .

78 e (3). 2 1 6 6 1 9 , vom  18. S ep tem ber 1907. J u l i u s
P ic h l e r  in  N e u m a r k t  (O b e r p f a lz ) .  Verfahren zum  
Entzünden von M in en  a u f elektrischem Wege. Zus. z. P a t. 
214 705. L än g ste  D au er: 21. Ju li 1921.

D en gem äß dem  V erfah ren  des H a u p tp a te n te s  aus 
A lum inium  oder aus G em ischen von  A lum in ium  m it Sauer­
stoff- u n d  koh lensto ffha ltigen  S ubstanzen  bestehenden  
Z w ischenzündpulvern  w erden andere  M etalle (z. B. K upfer, 
Zinn, M agnesium ) im  zerk leinerten  Z ustande  beigem engt.

Bücherschau.
M etallographie. K urze, gem einfaßliche D arstellung  der

Lehre von den M etallen und  ih ren  L egierungen, u n te r
besonderer B erücksichtigung der M etallm ikroskopie.
(Sam m lung Göschen) Von Professor E . H e y n  und
Professor,. O. B a u e r  am  M ateria lprüfungsam t (Groß-
Lichterfelde) der Technischen H ochschule zu Berlin.
1., A llgem einer Teil. 80 S. m it 45 Abb. und 3 Taf.
2., Spezieller Teil. 151 S. m it 49 Abb. und  19 Taf.
Leipzig 1909, G. J. G öschensche V erlagshandlung.
Preis jedes Teils geb. 80 Pfg.
E ine gem einfaßliche D arste llung  der Lehre von den 

M etallen und ihren L egierungen von so berufene! Seite 
kann  n u r m it F ieu d e  begrii t  w erden, zum al die schon 
vorhandenen  L ehrbücher zw ar eine ausführliche sv s te - 
m atis he Zusam m enstellung der zahlreichen, h ie r und  da 
veröffentlichten  A rbeiten  b ieten, ein tieferes E ingehen au f 
die B edürfnisse der P rax is  jedoch verm iss-n  lassen. Dem 
helfen die vorliegenden B ändchen  der beiden A utoren ab, 
welche den Leser über die unerläß lichen  V orbegriffe und 
V orarbeiten  h inaus in  den prak tischen  G ebrauch der 
M etallographie einführen.

M it den  V orbegriffen und V orarbeiten  b e faß t sich vo r­
nehm lich das ers te  Buch, der allgem eihe Teil, der den 
Leser nach  ein leitenden W orten  über Zwecke, Ziele und 
G eschichte der M etallographie m it ihrer T echnik v e r tra u t 
m acht. Die w ichtige P robeen tnahm e, die V orbereitung  der 
M etallstücke fü r das Schleifen und Polieren, dieses se lbst 
sowie die N achbehand lung  der Schliffe (Reliefpolieren, 
A tzpolieren, A nlassen, A tzen, F estste llung  der R itzhärte) 
w erden ausführlich  geschildert. Von den zahlreichen Ä tz­
m itte ln  w erden haup tsäch lich  die im  Kgl. M ateria lp rü fungs­
a m t gebräuchlichen an g e fü h r t; auch im  folgenden K apite l, 
U n tersuchung  der Schliffe, beschreiben die V erfasser vo r­
nehm lich n u r die von ihnen b en u tz ten  M ikroskope. W eitere 
A bschn itte  behandeln  das P ho tograph ieren  des m ikro ­
skopischen Bildes, die E in rich tu n g  der D unkelkam m er und 
die A pparate  zur T e m p e ra tu r-u n d  H altepunk tbestim m ung .

D er spezielle Teil fü h rt zunächst in knapper, ü b e rs ic h t­
licher D arste llung  die V orgänge beim  E rs ta rre n  von ge­
schm olzenen einheitlichen  und  zusam m engesetzten  Stoffen 
dann  eingehend das S ystem  E isen  und  K ohlenstoff v o r : 
die m etallographischen, physikalischen  und chem ischen 
K ennzeichen seiner G efügebildner, den E influß  v e r­
schiedener B eim engungen au f die Lage der H a ltep u n k te , 
die T heorie des H ä rte n s  und  A nlassens, das E rs ta rru n g s­
d iagram m  des K ohlenstoffeisens usw. Von ganz besonderer 
W ich tigkeit aber sind die le tz ten  A bschn itte , w elche die 
p rak tische  A nw endungsfähigkeit der jungen  W issenschaft 
zu r A ufk lärung  von  F orm - u nd  S tru k tu rän d e ru n g en  der 
M etalle und  L egierungen zeigen. Ob K a ltb ea rb e itu n g  und 
Ü berh itzung  des koh lenstoffarm en F lußeisens sta ttg efu n d en  
h a t, k ann  z. B. d u rch  E rm ittlu n g  der du rchschn ittlichen  
G röße der K rista llkörner, die Sprödigkeit m itte ls  d er 
H eynschen  K erbschlagprobe festgestellt w erden. In  
w eitem  Beispielen aus der P rax is w ird der m etallo - 
graphische N achw eis von Seigerungserscheinungen im 
F lußeisen, besonders von Schwefel u n d  P hosphor, der 
N achw eis, ob N ietlöcher gestoßen oder geboh rt sind, ob 
Schw eißnähte in  einem  M ateria l vo rhanden  sind und  die 
U nterscheidung  von Schw eiß- und  F lußeisen  geschildert.

Die V erfasser w erden m it ih rem  W erk , das zum  großen 
Teil aus den E rgebnissen  eigner A rbeiten  hervorgegangen 
ist, zu einer lebhaften  F ö rderung  der V erb re itung  m etallo - 
vraphischer U ntersuchungen  ohne Zweifel beitragen .

Dr. H . W in te r .



Ja h rb u ch  der E lektrochem ie und angew and ten  physi­
kalischen Chemie. B eg rü n d e t und  bis 1901 hrsg. von 
P rofessor D r. W . N e r n s t  u n d  Professor D r.W . B o r c h e r s .  
B erich te  über die F o rsch ritte  des Jah res  1905. U n ter 
M itw irkung  von F ach m än n e rn  hrsg. von D r. phil. 
H ein rich  D a n n e e l  - F riedrichshagen . 12. Jg . 1002 S. 
m it 114 A bb. H alle a. S. 1909. W ilhelm  K n ap p . Preis 
geh. 30 M .
D er U m fang  des Jah rb u ch es der E lek trochem ie  w ächst 

von  J a h r  zu Jah r , eine unverm eid liche Folge des zu ­
nehm enden  E influsses der E lek trochem ie  und  d er p h y s i­
kalischen Chemie au f die gesam te T echnik.

A uch die L eser dieser Z eitschrift finden in dem  J a h r ­
b uch  zahlreiche beach tensw erte  K ap ite l, die m an  zum  Teil 
m it besonderm  G enuß liest, d a  der H erausgeber und  seine 
M ita rb e ite r die w ich tigem  Forschungsergebnisse n ic h t 
trocken  aneinander reihen, sondern  vom  eignen  S ta n d p u n k t 
sch ildern .

Im  ersten  A b sch n itt des Jah rb u ch es, dem  »w issenschaft­
lichen Teil«, w ird  u . a. von zahlreichen  A rbeiten  ü b e r die 
B ildung  und  Z ersetzung von A m m oniak b e rich te t, die alle 
darin  gipfeln, daß  A m m oniakbildung  aus den E lem en ten  
nu r bei n iedriger T em p era tu r m öglich ist, und d aß  A m m oniak 
in hohen T em pera tu ren , besonders beim  A ufpra ll au f rauhe 
F lächen  (Koks), rasch  zerfällt.

E inen  b re iten  K aum  n im m t die E lek tro m eta llu rg ie  im 
zw eiten Teil des Jah rbuches, der die »angew andte E le k tro ­
chemie« hebandelt, ein. Sehr in te ressan t is t d a rin  ein 
V ergleich der K osten  e lek trischer Schm elzprozesse und 
gew öhnlicher h ü tten m än n isch e r V erfah ren  bei der E isen ­
erzeugung. H e ß  k om m t d a rin  zu dem  E rgebnis, daß  der 
elek trische Ofen w eder den  H ochofen noch den wie b isher 
geheizten  M artinofen  w ird  verd rängen  können. H ingegen 
w ird sich d ieE lek trom eta llu rg ie  zur E rzeugung  von  Q u a litä t­
s ta h l und  -eisen das Feld  erobern. H o ch in te ressan t sind 
ferner die Erfolge der e lek trischen  E rzscheidung , besonders 
die neuere e lek tro sta tische  B ehand lung  der dem  H ü tte n ­
m ann  n ich t erw ünsch ten  b leihaltigen  Zinkerze.

Diese Beispiele aus dem  Ja h rb u ch  sollen au f die M annig­
fa ltig k e it d e s 'In h a l ts  sowie au f die U n en tb eh rlich k e it des 
B uches in  berg- und  hü tten m än n isch en  K reisen  hinw eisen. 
Im  übrigen  bedarf das Jah rb u ch  keiner besondern  E m ­
pfeh lung  m e h r ; es h a t  sich längst den ihm  gebührenden  
P latz  erobert. Zum  Schluß soll noch au f das sehr 
ausführliche A utoren- und  S achregister au fm erksam  ge­
m ach t w erden, das m ehr als 80 Seiten  u m fa ß t und  b e­
sondere A nerkennung verd ien t. I-b.

Lehrbuch der Physik. Zum G ebrauch beim  U n te rrich t, bei 
akadem ischen V orlesungen und zum  S elbststud ium . 
V on E . G r i m s e h l ,  D irek to r der O berrealschule au f d er 
U h lenho rs t in H am burg . 1064 S. m it 1091 A bb. und 
2 T af. Leipzig 1909, B. G. T eubner. Preis geh. 15 M. 
geb. 16 jH .
D er T ite l besag t, fü r welche K reise das B uch geschrieben 

is t In  e rs te r L inie fü r die H and  des Physik leh rers an 
Schulen. F ü r  dessen Zwecke is t es ein ganz vorzügliches 
W erk, das ihm  nam entlich  über das »Wie« dei V ersuche e in ­
gehende und zuverlässige A uskunft g ib t. Jeder, der die V er­
öffentlichungen  des V erfassers au f dem  G ebiete der E x p e ri­
m en ta lp h y s ik  kenn t, w ird sich freuen, sie h ier in einem  
K om pendium  gesam m elt vo r sich zu haben . D ie V ersuche 
sind  v ielfach originell und  m eist m it einfachen M itte ln  anzu- 
stellen . A uch die n ic h t vom  V erfasser h e rrü h ren d en  sind, 
das sieh t m an, se lbst e rp ro b t und  stellenw eise m odifiziert. 
N un geh t der V erfasser, das is t zweifellos eine Schw äche

des B uches, h ier e tw as w eit, indem  er seine eignen Versuche 
zu sehr in den V orderg rund  ste llt. D aß auch in den Zeit­
sch riften  andere v e rö ffen tlich t w orden sind, die manches 
noch besser zu r A nschauung bringen, weiß der Verfasser 
anscheinend n ich t, wie auch  A ppara te , z. B. au f dem Gebiete 
der W ärm elehre, die schon in über tau send  K ab inetten  und 
sehr vielen L eh rbüchern  E ingang  gefunden haben, vom Ver­
fasser e infach to tgeschw iegen  w erden. W as die Behandlung 
des Stoffes anbe lang t, so erw eist sich V erfasser als gewiegter 
Pädagoge, n u r m it dem  m ath em atisch en  A pparate kann 
sich der R eferen t n ich t e in v e rstan d en  erklären. Besser wäre 
es gewesen, w enn G rim sehl ganz im  R ahm en der Experi- 
m en ta lp h y s ik  geblieben w äre. D ie m athem atische B ehand­
lung m uß nach  A nsich t des R eferen ten  en tw eder elem entar 
b leiben oder von vornhere in  die höhere M athem atik , D iffe­
ren tia l- und  In teg ra lrech n u n g , verw erten . W enn der Ver­
fasser m eint, m it einem  K ap ite l »Der D ifferentialquotient« 
dem  L eser (»zum Selbststudium «, s. T itel) die Möglichkeit 
e röffnet zu haben , n un  auch  ste tige  Ä nderungen im Sinne 
der höhern  M ath em atik  zu erfassen, so ir r t  er sehr. Nach 
dieser R ich tu n g  h in  is t das B uch  n ich ts  H albes und nichts 
Ganzes. D enn tro tzd em  der V erfasser das D ifferential 
z. B. bei d er besch leunig ten  B ew egung und  a. O. gebraucht, 
auch  w-ohl ab  u nd  zu ein versteck tes oder offenes Integral, 
so m ach t e r doch  an seh r vielen S tellen, (wir nennen nur 
T rägheitsm om ent, E nerg ie  des geladenen K onduktors. 
F erm atsches P rinzip), wo die höhere M athem atik  in wenigen 
Zeilen aush ilft, von langen R eihenentw icklungen Gebrauch, 
um  e lem en ta r zu bleiben. W arum ? E n tw eder das eine oder 
das andere. A uf diesem  G ebiete s te h t das L ehrbuch weit 
h in te r ändern , z. B. dem  vortrefflichen  W erke von D re s s e i  
zurück. D ie F igu ren  sind seh r ungleichw ertig . Viele schem a­
tische lassen, obgleich sie vom  d idak tischen  S tandpunkte 
sehr g u t sind, nach  d er ästhe tischen  Seite viel vermissen. 
T ro tz  der gerügten  M ängel, die den L ehrer der Physik  ja 
wenig stö ren  w erden, is t das B uch  für ihn eine Fundgrube 
schätzensw erter W inke. F ü r  die übrigen  oben angegebenen 
K ategorien  von  L esern is t das B uch wohl weniger zu em­
pfehlen. ^ r .  Ls.

A llgem eines Berggesetz fü r die Preußischen Staaten in seiner
jetz igen  F assung  nach  der N ovelle vom  28. Ju li 1909
n eb st kurzgefaß tem , vo llständigen  K om m entar, den
E rgänzungsgesetzen  und A uszügen aus den einschlägigen
N ebengesetzen. Von G eheim em  und  O berbergrat
D r. A dolf A r n d t ,  o. ö. Professor zu K önigsberg i. Pr.
6., verb . und  verm . Aufl. 325 S. Leipzig 1909, C. E. M.
Pfeffer. P reis geb. 5,50 K.
D er w ie d e rh o lt. zu le tz t gelegentlich der fünften 

A uflage an  dieser S telle1 besprochene K om m entar 
zum  A llgem einen B erggesetz liegt w iederum  in neuei 
A uflage vor. ein  Zeichen fü r die B elieb theit und die Ver­
b re itung  des B uches. G egenüber der letzten  Auflage 
w eist das B uch einen u m  21 Seiten  e rw eiterten  Um fang au . 
d er vor allem  auf R echnung  der in die B earbeitung a u - 
genom m enen B erggesetznovelle vom  28. Ju li 1909 m it ihren 
neuen  V orschriften  über die \  e ran tw o rtlich k e it der u 
s ichtspersonen, die A rbeiterausschüsse und Sicherheits­
m änner sowie das D ien stv e rh ä ltn is  der W erksbeam ten und 
w eiterhin  der zum  A bdruck  geb rach ten  Novelle zur Ge­
w erbeordnung vom  28. D ezem ber 1908 zu setzen ist. a 
neben is t auch  das G esetz über den B ergw erksbetrieb aus­
länd ischer ju ris tisch e r P ersonen  und  den G eschaftsbetrie 
außerp reuß ischer G ew erkschaften  vom  23. Jun i 1909 be­
rü cksich tig t, ebenso wie das am  1. Ju li 1909 in K ra t  ge 
tre ten e  neue S tem pelgesetz, das u n te r  anderm  für er

' G lückauf 1007, S. 211.



inen, Bestätigung gewerkschaftlicher 
und Zession von Kuxen andere Be- 
hat. Auch im übrigen weisen die 

einzelnen Paragraphen des Berg-
T   ..nderungen auf, da überall die neueste

cra r s°wie die Rechtsprechung und Praxis der Gerichte 
una Verwaltungsbehörden eingehende Beachtung gefunden

Die P rax is der F inanzierung  bei E rrich tu n g , E rw eite rung , 
\ e rbesserung , F u sion ie rung  u nd  San ierung  von A k tien ­
gesellschaften , K o m m and itgese llschaften  au f A ktien , 
G esellschaften  m it b e sc h rä n k te r  H aftu n g , B ergw erken 
sowie K olon ialgesellschaften . H a n d b u ch  fü r Ju ris ten , 
B ankiers, H andelsgew erbe tre ibende , Industrie lle , K ap i­
ta lis ten , G esellschaften  usw . V on S yn d ik u s D r. E m il 
W o lf f  , K re isa m tm a n n  a. D. und Ö berlandesgerich ts- 
r a t  F . B i r k e n b i h l .  2., gänzlich neu b earb . und  erw. 
A ufl. 351 S. B erlin  1908. O tto  L iebm ann . P reis geh 
6,75 M , geb. 7,75 M.

D as vorliegende B uch  b eab sich tig t zu n äch st den  U n te r­
nehm ern  handelsgew erb licher u nd  in d u strie lle r A nlagen in 
sy s tem a tisch e r Folge die M itte l und  W ege sowie die R ech ts ­
form en zu zeigen, in  denen  sich die F inanz ie rung  durch  
H eranz iehung  frem der K ap ita lien , sei es zu r T eilung  des 
R isikos u n d  B esch rän k u n g  d er persönlichen H a f tb a rk e it 
(G eselischaftsbildung), sei es zu r V erbesserung, E rw e ite ru n g  
oder S an ie rung  d e r A nlagen, vollziehen kann . In  zw eiter 
Linie k o m m t die R ech ts te llu n g  in B e tra c h t, in w elche die 
K ap ita lis ten , B an k en  u nd  F in an z ie rs  gelangen, welche die 
F inanzierung  in  die W ege le iten  u nd  sich m it eignem  
K ap ita l be te iligen  oder frem des G eld heranziehen . In  
le tz te re r H in s ic h t sind  im  besondern  auch  die G esich ts­
pu n k te  zu r D a rs te llu n g  g eb rach t, von denen  das P u b lik u m  
bei dei B ete iligung  m it  K ap ita l, zum al d u rch  E rw erb u n g  
von A ktien  o d e r sonstigen  A nteilen  von  hande lsgew erb ­
lichen u nd  in d u s trie llen  U n tern eh m u n g en , auszugehen  h a t. 
D aneben  is t eine ausführliche  D arste llu n g  ü b er die 
E m m issionen v on  S chu ldversch re ibungen  der S taa ten , Kom 
m unen  u n d  K re d ita n s ta lte n , die Z ulassung  von W ertpap ie ren  
zum B ö rsen h an d e l usw . gegeben.

D ie F i n a n z i e r u n g  bei B e r g w e r k e n  behandeln  die 
V erfasser im  2. Teile u n te r  A b sc h n itt IV  au f den  Seiten  236 
bis 253. Sie k a n n  in  den  allgem ein  üb lichen  F orm en , b e ­
sonders in  d er F o rm  d e r A k tiengesellschaft u nd  d er G esell­
schaft m it b e sc h rä n k te r  H a ftu n g  erfo lgen (abgesehen von 
den F o rm en  d e r F in an z ie ru n g  im  w eitern  Sinne, z. B. 
stille G esellschaften . D arlehen  u. dgl.). In  d iesen F ällen  
kom m en die fü r d e ra r tig e  F in an z ie ru n g en  geltenden , in  
den vo rhergehenden  A b sch n itten  eingehend e rö rte rten G ru n d - 
sätze zu r A nw endung . S onderhe iten  bestehen  fü r die F i­
nanz ie rung  m itte ls  d e r dem  B erg rech t e igen tüm lichen  
G esellschaftsform  d e r » G e w e rk s c h a f t« .  A n H an d  des 
P reuß ischen  A llgem einen B erggesetzes w erden sie d a r ­
gestellt. B e h a n d e lt w ird  zu n äch st das B ergw erkseigen tum , 
seine rech tlich e  N a tu r , sein E rw erb , die au s ihm  fließenden 
R ech te , so d an n  die G ew erkschaft, ih re  R e c h tsn a tu r , die 
V o rausse tzung  fü r  ih re  E n ts te h u n g , die R egelung  ih re r 
V erfassung, ih re  R ech te  u nd  P flich ten , das V erhältn is  
zw ischen ih r  u n d  den  G ew erken, die K uxe R echtliche und  
w irtsch aftlich e  B ed eu tu n g , A ussch luß  vom  B örsenhandel, 
ih re  Z ahl, K u x - u n d  In te rim sche ine , Ü b ertrag u n g , V er­
p fändung ,' U n te ilb a rk e it usw .), die G ru n d sä tze  fü r die V er­
te ilu n g  v o n  G ew inn u nd  V erlust, Z ubußen , die G ew erken­
v ersam m lung , d e r V o rs tan d , das R echnungsw esen  bei der 
G ew erkschaft, ih re  A uflösung, die L iq u id a tio n  des gew erk­

leihungen, Konsolidatic 
Statuten, Kuxscheine i 
Stimmungen getroffen 
Erlautei ungen zu den 
gesetzes mannigfache Ä

schaftlichen  \  erm ögens. K urz dargeste llt w erden w eiter 
die in  B e tra c h t kom m enden stem pelrechtlichen B estim ­
m ungen. Die R echtslage, in die der K ap ita lis t gelangt, 
der im W ege des E rw erbes von  K uxen eine F inanzierung  
des 1 n tem ehm ens beabsich tig t, w ird zusam m enfassend 
e rö rte rt. E s w ird  ausgeführt, daß die F orm  der G ew erk­
schaft zu einer F inanzierung  von  B ergw erksun ter­
nehm ungen in der Regel n ich t in dem  gleichen M aße ge­
e ignet erscheine wie die A ktiengesellschaft, vor dieser 
jedoch  dann  den V orzug verdiene, w enn wenige B esitzer 
vo rhanden  seien oder w enn ein großer Teil der K uxe sich 
in festen H änden  befinde und  auch bleibe.

Berg- und H iittenkalender fiir das J a h r  1910. (B egründet 
und  bis zu seinem Tode herausgegeben von Dr. H u y s s e n ,  
Kgl. O berberghaup tm ann  a. D.) Vom Jah rgang  1907 
ab  herausgegeben und  u n te r M itw irkung n am h afte r F ach ­
leute b ea rb e ite t von einem  höhern  B ergbeam ten. 
55. Jg . M it 2 B eiheften  und  m ehreren  K arten . 
E ssen 1910, G. D. B aedeker. Preis 4 M.
D er neue Jah rg an g  dieses in  berg- und hü ttenm änn ischen  

K reisen  w ohlbekann ten  K alenders w eist w iederum  -— e n t­
sprechend  den B edürfnissen der P rax is —  eine Reihe von 
V erbesserungen und E rw eiterungen auf. Im  H aup tte il h a t 
d er A b sch n itt »M athematik« eine durchgreifende U m ­
arb e itu n g  erfahren . D er hierbei e rsparte  R aum  is t h a u p t­
sächlich dem  A bschn itt »Bergbaukunde« zugute gekom m en. 
Die dem  H a u p tte il beigefügten K arten  haben  eine besonders 
fü r die K aliin teressen ten  w ertvolle V erm ehrung durch 
B eifügung einer m ehrfarbigen Ü bersich tskarte  der fö rder­
fähigen und  schach tbauenden  K aliw erke erfahren.

Im  ers ten  B eiheft haben  u. a. die neue B esoldungs­
ordnung , die e rhöh ten  W ohnungsgeldzuschüsse sowie die 
kürzlich  erlassenen B estim m ungen über die Tagegelder und  
R eisekosten  der B ergbeam ten  A ufnahm e gefunden.

D as zweite B eiheft (B erggesetzgebung und  Bergpolizei) s 
is t du rch  H ine inarbe itung  der neuesten  Berggesetznovelle 
b e tr . S icherheitsm änner usw. in das auch diesm al w ieder 
in seinem  vollen W o rtlau t w iedergegebene preußische B erg­
gesetz, d u rch  A ufnahm e des Gesetzes ü b e r den B ergw erks­
b e trieb  ausländ ischer ju ristischer Personen und  den Ge­
sch äftsb e trieb  außerp reuß ischer G ew erkschaften, der A us­
führungsanw eisung  zum  Q uellenschutzgesetz u. a. m . e r­
w eite rt w orden.

D er sich w iederum  durch  eine geschm ackvolle äußere 
A u ssta ttu n g  auszeichnende K alender bedarf keiner w eitern  
E m pfehlung .

Ö sterreichisch-ungarischer Berg- und H üttenkalender pro
1910. 36. Jg . R edig iert von  D r. T h e o d o r  H a e r d t l ,
B ergingenieur. W ien 1909, M oritz Perles. Preis 3,20 K.

D ie neue A usgabe dieses K alendeis b ie te t wie seine 
frü h em  Jahrgänge, gegen die e r keine w esentlichen A b­
änderungen  aufw eist, in  seinen m annigfachen, das Berg- 
und  H üttenw esen  betreffenden  A ngaben zahlreiche u n ­
en tbehrliche fachtechnische M itteilungen. Die sta tistischen  
A ngaben über P ro d u k tio n  usw., sowie die P ersonalver­
zeichnisse der B ergbehörden, bergbaulichen \  eieinigungen 
und  b e rg bau tre ibenden  G esellschaften sind au f den neuesten  
S tand  e rg än z t bzw. berich tig t.

S aarb rücker B ergniaim skalender fü r das J a h r  1910. Hrsg. 
vom  »B ergm annsfreund«. 38. Jg . S aarbrücken  1909, 
S elbstverlag . Preis geh. 50_Pf.
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N eben  dem  üblichen K alendarium  b ie te t die neue A us­
gabe des b ek an n ten  K alenders in gefälliger A bw echslung 
eine Fülle kleinerer A ufsätze belehrenden  und  u n te rh a lte n ­
den In h a ltes , zu denen vorw iegend bergm ännische E r­
eignisse aus dem  Saarrevier, d o rt bekann te  Persönlichkeiten  
sowie bergm ännisches Leben u n d  1  reiben den S toff b ieten  
D er m it gu ten  B ildern  au sg es ta tte te  K alender w ird in 
den  K reisen, fü r welche ihn  der H erausgeber, der »Berg­
m annsfreund«, zusam m engestellt h a t, auch in seiner neuen 
A usgabe eine w illkom m ene G abe bilden.

Z ur B esprechung eingegangene Bücher.
(D ie R edak tion  beh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

B eiträge  zur G eschichte der Technik  und Industrie . J a h r ­
buch des V ereins deu tscher Ingenieure. H rsg. von 
K onrad  M a ts c h o ß .  1. Bd. 287 S. m it 247 Abb. B erlin 
1909, Ju liu s Springer. Preis geh. 8 M , geb. 10 ,Ä.

D enkschrift zur R eform  des P aten tgesetzes. H rsg. vom  
Verein deu tscher M asch inenbau-A nstalten , D üsseldorf. 
14 S. B erlin  1909, Ju liu s Springer. P reis geh. 60 Pf.

F ö p p l  , A ugust: V orlesungen über technische M echanik.
6 Bde. 3. B d .: Festigkeitslehre. 4. Aufl. 442 S. m it 
80 Abb. Preis geb. 10 M. 6 . B d .: Die w ich tigsten  
L ehren der höheren D ynam ik . 502 S. m it 30 Abb. 
Preis geb. 12 M. Leipzig 1909, B. G. Teubn,er.

G ie s e n  . W alte r: T he special steels in  th eo ry  and  practice. 
(Aus Carnegie Scholarship M emoirs, N r. 1, fü r 1909) 
59 S. L ondon 1909, T he Iro n  and  S teel In s titu te .

H e n r y  , R . A. : L a  p ropagation  des pressions dans les corps 
élastiques. (Sonderabdruck  aus R evue U niverselle des 
Mines, Jg . 1909) 61 S. m it 30 A bb. L ü ttic h  1909, 
Charles Desoer.

I m ie  , F .: D er B leibergbau von  M echernich in  der V or­
eifel. E ine  w irtschafts- und  sozialpolitische S tudie. 
237 S. m it 1 Skizze. Je n a  1909, G ustav  F ischer. Preis 
geh . 5 M .

K o h l r a u s c h ,  F ried rich : L ehrbuch  der p rak tischen
Physik . 11., s ta rk  verm . Aufl. des L eitfadens der p ra k ­
tischen  P hysik . 768 S. m it 400 Abb. Leipzig 1910,
B. G. T eubner. Preis geb. 11 M.

M itteilungen über Forschungsarbeiten  auf dem  G ebiete des 
Ingenieurw esens, insbesondere aus den L ab o ra to iien  
der technischen H ochschulen. H rsg. vom  V erein d e u t­
scher Ingenieure. H . 78: E b e r l e  , C hr.: V ersuche über 
den  W ärm e- und  Spannungsverlust bei der F o rtle itu n g  
gesättig ten  und  ü berh itz ten  W asserdam pfes. M it e iner 
E rgänzung  von B ie l . 76 S. m it 39 Abb. B erlin  1909, 
Ju liu s  Springer. P re is geh. 1 Jl.

P a w lo w s k i  , A uguste: Le nouveau  bassin  m inier de
M eurthe-et-M oselle e t son réseau ferré. 118 S. m it 
20 A bb. und  1 Taf. P aris  1909, B erger-L evrau lt & Cie.

P o l s t e r s  Jah rb u ch  und K alender 1910 für K ohlen-H andel 
und Industrie . 10. Jg. 2 Teile. I.eipzig 1909, H. A. 
L udw ig D egener.

S t ü h l e n s  Ingen ieu r-K alender für M aschinen- und  H iitten- 
tech n ik er 1910. E ine gedrängte  Sam m lung der w ich­
tig s ten  T abellen, Form eln  und  R esu lta te  aus dem  
G ebiet d er gesam ten T echnik , n eb st N otizbuch. Hrsg. 
von C. F r a n z e n  und K . M a th .  é e .  45. J r .  2 Teile. 
E ssen  1910, G. D. B aedeker. Preis 4 Ji.

T aschenbuch für S üdw estafrika  1910. Hrsg. von K urd 
S c h w a b e  , Philalcthes K u h n  u nd  Georg F o c k . 4 Teile.
1. T eil: K alendarium , T abellen, Schiffs-, E isenbahn-
und P ostverkeh r, E rs te  H ilfe. 280 S. 2. Teil: W irt­
schaftlicher R a tgeber. 131 S. m it 1 K arte . 3. Teil: 
G esetze und V erordnungen, m it A nhang: G erichts­
wesen. 212 S. 1. Teil: A dreßbuch  der weißen B e­
völkerung 1910. U n te r B enu tzung  am tlicher Quellen. 
197 S. B erlin  1909, W ilhelm  W eicher, G. m. b. H. 
Preis 5 M.

T aschenbuch  fü r D eu tsch -O sta frika  1910. H rsg. von 
W alth e r von S t. P au l I l l a i  r e ,  P h ila lethes K u h n  und 
K urd S c h w a b e .  3 Teile. l.T e il: K alendarium , Tabellen, 
K olonialbehörden, Schiffs-, E isenbahn- und Postverkehr. 
288 S. 2. T eil: W irtscha ftlicher R atgeber. 258 S. m it 
1 K arte . 3. T eil: G esetze und  V erordnungen. 116 S. 
B erlin 1909, W ilhelm  W eicher. Preis 4,50

T r e p to w  , E m il: D as S tu d iu m  der G eschichte des Berg­
baues. A n tritts red e , gehalten  bei d er Feier des R ektorats­
wechsels an  der Kgl. Sachs. B ergakadem ie am  5. Oktober 
1909. 15 S. F re iberg  i. S. 1909, Craz & Gerlach.

D issertationen.

A d a m  , O tto : R o tierende A nker in ro tierenden  materiellen 
P o lsystem en . (Technische H ochschule Hannover) 
74 S. m it 14 A bb. 1909.

B o c k  , E rn s t: D ie B ruchgefahr der D rahtseile . (Technische 
H ochschule H a n n o v e .. S onderabdruck  aus der Berg- 
und  H ü tten m än n isch en  Z eitschrift »Glückauf«, 45. Jg.) 
42 S. m it 44 A bb. 1909.

E h l e r s :  E in  B eitrag  zur sta tischen  B erechnung von
Spundw änden  u n te r  B erücksich tigung  besonderer ö r t­
licher V erhältn isse. (Technische H ochschule B raun­
schweig) 34 S. m it 30 Abb. 1909.

L u x  , E m il: Ü ber die B ew eglichkeit d er W asseistoffatom c
der M ethy lengruppe in  V erbindungen  der allgemeinen 
F orm eln : R S 0 2 C H .2 CN, R S 0 2 C H ä C O N H 2, R S 0 .2
C H 2 COOC2 H 5. (Technische H ochschule Braunschweig) 
62 S. 1909.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in Nr. 1 auf den 
Seiten  33 und  34 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ext- oder 

T  a fe lab b ild u n g en .)

Mineralogie und Geologie.

O re  d r e s s i n g  in  t h e  C o e u r  d ’A le n e  d i s t r i c t .  Non 
W iard . E ng. Min. J . 27. N ov. S. 1055/60.* G esch ich te  
des B lei-S ilberbergbaues, Geologie der Erzvorkom men, 
m ineralogische S tud ien . (F orts, f.)

T h e  C o o s a  c o a l f i e l d  o f  A la b a m a .  Von P io u t\. 
E ng. Min. J . 6. N ov. S. 921/3 .*  G e o lo g is c h e  B e sc h re ib u n g  
d er K oh lenab lagerungen .

U r a l  c o p p e r  o r e s  a n d  t h e i r  r e d u c t io n .  Non Porne- 
ran tzieff. (Schluß). M in. J . 4. Dez. S. 373/5. Die K upfer­
e rzvorkom m en des U rals, die Z usam m ensetzung der Eize 
und  ihre G ew innung,
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Bergbautechnik.

lif»rwV>mC ' ^ U n®e n  ' 1̂ ) e r  e in i g e  E r z -  u n d  P h o s p h a t -  
. 1 a u e  1111 z e n t r a l e n  T u n i s  u n d  im  K ü s t e n g e b i e t  

A lg e r i e n s .  Von G ranigg. Ö st. 7.. 4 . Dez. S. 739/46.* 
le .age es B eigbaugeb ie tes und  seine vo lksw irtschaftliche 
e eu ung. D as A uffinden  d er L a g e rs tä tte n  und  die E n t ­

w icklung des B ergbaube triebes . (F orts , f.)

M in in g  in  t h e  F a i r h a v e n  p r e c i n c t  , A la s k a .  Von 
H enshaw . Min. W ld. 20. N ov. S. 1019/21.* G eschichtliche 
und techn ische  A ngaben  ü b e r den B ergbau  im  F a irh av en  - 
Bezirk, A laska. E s w ird  vorw iegend  Gold gew onnen.

N o te s  o n  t h e  R a i n y  r i v e r  d i s t r i c t ,  O n ta r i o '  
Von F lem ing. E ng . Min. J . 27. N ov. S. 1064/6.* B e­
sch re ibung  des G o ldvorkom m ens un d  ku rze  Ü bersich t der 
einzelnen B ergw erksan lagen .

D i e A n w e n d u n g  d e s Z e  m e n t - B e to n s  b e i m G r u b e n -  
a u s b a u  in  d e r  K ö n ig l .  B e r g i n s p e k t i o n  C l a u s t h a l ,  
s p e z i e l l  im  R o s e n h ö f e r  G r u b e n r e v i e r .  Von G othner! 
Bergb. 9. Dez. S. 607/8 .*  D er A usbau  in S chäch ten . 
(Schluß f.)

W in d i n g  e n g i n e  d e s i g n .  V on W ells. Ir . C o a lT r. R.
3. Dez. S. 881 /3 .*  K o sten  d er M aschine. D am pfverte ilung . 
U n te rsu ch u n g  d e r m echan ischen  V orgänge u nd  d er a u f­
tre ten d en  K rä fte . D er E in flu ß  d er B eschleunigung.

T h e  é l e c t r i f i c a t i o n  o f  t h e  F e r n d a l e  c o l l i e r i e s .  
Von P a tch e il. (Schluß). Coll. G uard . 3. D ez. S. 1135/8.* 
E ingehende B eschre ibung  d e r e lek trisch  ang e ti ¡ebenen 
Pum penan lage  sowie d e r e lek trischen  Förderm asch ine .

S o m e  f a c t s  a n d  f i g u r e s  o f  s o r t i n g  o n  t h e  r a n d .  
Von H u n to o n . E ng . Min. J . 27. N ov. S. 1069/71. M oderne 
E rzau fbere itung  u n d  ih re  K osten .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs. (F orts.) Coll. G u a id . 3. D ez. S. 1134.* B e­
schreibung des V en tila to rs  von  H een an  u nd  F roude. 
(Forts, f.)

L e s  c a t a s t r o p h e s  m i n i è r e s  a m é r i c a i n e s  d e  
M o n o n g a h ,  D a r r  e t N a o m i .  V o n T affan e l und  D unaim e. 
(Schluß). A nn. F r. Aug. S. 95 /210 .*  S pez ia lbe trach tungen  
Ib er die 3 E xplosionen .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D ie  i n n e r n  V e r l u s t e  e i n e r  D a m p f t u r b i n e .  E in  
V e r s u c h ,  O r t  u n d  A r t  d e r  V e r l u s t e  f e s t z u s t e l l e n .  
Von C hristie. T u rb . 5. D ez. S. 92 /5 .*  M utm aßliche U r­
sachen d er in n e rn  V erlu s te  e iner D am p ftu rb in e , H au p t-  
.verlust in d er m itt le rn  S tufe . F ingerzeige fü r zukün ftig  
vo zunehm ende T u rb in en v ersu ch e . M itte l zu r V erm inde­
rung d er V erlu s tque llen .

Ü b e r  D a  m p f t u r b i n e n - K o n d e n s a t i o n .  V on G entsch. 
(Forts.) T u rb . 5. D ez. S. 83/7 .*  K ondensationsan lage  
von P arsons u nd  von  d er M aschinenbau-A . G. B alcke. 
O berfläch en k o n d en sa to r von  E m m et. H ilfsp u m p en an o rd ­
nung  von  R ichm ond . K on d en sa tio n se in rich tu n g  fü r T u r ­
binen u n d  K o lb en m asch in en  d e r M asch inenfabrik  G rev en ­
broich. V ie ls trah lk o n d en sa to r von  K örting . S tra h l­
kon d en sa to ren  fü r T u rb o p u m p en  von  R a teau  un d  B row n, 
Boveri & Co. E in sp ritzk o n d en sa tio n  m it R egelung  der 
W asserm engen von  B row n, B overi & Co. und  von F ran co  
Tosi, L egnano . (F o rts , f.)

T e s t s  o f  a  s m a l l  s t e a m - t u r b i n e  p l a n t .  Von M artin . 
El. W orld . 18. N ov. S. 1230/4.* E rgebnisse  d er U n te r­

suchung  einer 300-K W -D am pfturbine, welche bei V ollast 
einen D am pfverb rauch  v o n ll ,4 3  kg für 1 K W /s t  aufw ies.

A n i n t e r n a l - c o m b u s t i o n  p u m p ,  a n d  o t l i e r  a p p l i ­
c a t i o n s  o f a _ n e w  p r i n c ip l e .  Von H um phrey . F.ngg.
26. Nov. S. 737/40.* P um pe ohne Schw ungrad K olben 
K urbelgetriebe, L ager und  Stopfbüchsen, bei w elcher der Ex- 
plosionsdruck u n m itte lb a r auf das zu fördernde W asser 
w irk t. M ängel der K olbengasm aschinen. A usführliche B e­
schreibung. A nw endung als L uftkom pressor. (Forts, f.)

F o r t s c h r i t t e  u n d  N e u e r u n g e n  im  K ra n -  u n d  
W in d e n b a u .  Von Drews. (Schluß). D ingl. J. 4. Dez.
S. 775/8.* A usleger-L aufkran m it gesteuerter B lockzange. 
E m schienendrehkran . V orrich tung  zum  V erladen von 
S tabeisen. L asthebem agnete.

B e r e c h n u n g  v o n  R a d s c h e ib e n .  Von Keller. 
T urb . 5. Dez. S. 88/92.* A naly tische M ethode zur B e­
rechnung von R adscheiben fü r D am pf- und  W asserturbinen, 
Schw ungräder usw. für eine vorgeschriebene F o rm  und 
Belastungsw eise. B erechnung des G ewichtes und  des 
polaren Trägheitsm om entes.

\  e r b i n d u n g e n  u n d A r m a t u r e n  f ü r  h o c h g e s p a n n t e  
P r e ß l u f t .  Von H aigh t. Z. kom pr. G. Aug. S. 123/7 * 
A ufbau einer D ruckluftlokom otive. E inzelheiten  der 
Zylinder. A rm atu ren  der K om pressoren. (Forts, f.)

N e u e r e  e n g l i s c h e  M a t e r i a l p r ü f m a s c h i n e n .  Von 
K urrein. (Forts.) Z. D. Ing. 4. Dez. S. 2007/11.* K e tte n ­
prüfm aschinen. (Schluß f.)

Ü b e r  D ic h tu n g e n ,  P a c k u n g e n  u n d  W ä rm e ­
s c h u t z e i n r i c h t u n g e n  im  M a s c h in e n w e s e n .  Von 
T anneberger. (Schluß). A nn. Glaser. 1 . Dez. S. 199/204.* 
A usführung der verschiedenen Bekleidungen. W ärm e­
ersparnisse.

Elektrotechnik.
V o m  W e s e n  d e r  E l e k t r i z i t ä t .  Von W itte . E . T. Z.

2. Dez. S. 1137/40. D as W esen der E lek triz itä t besteh t 
darin , daß  sie ein W esen im  physikalischen  Sinne des 
W ortes n ich t besitz t, d. h ., daß sie selbst n ich t erk lär­
bar is t du rch  andere N a tu rk räfte . D afü r is t sie selber 
diejenige le tz te  U rk ra ft, welche die E rk lä ru n g  der ganzen 
physikalischen  W elt in  sich schließt. (Schluß f.)

C o m p o u n d m a s c h in e n  in  P a r a l l e l s c h a l t u n g  m i t  
A k k u m u l a t o r e n b a t t e r i e n .  Von Jäcobi. El. Anz. 
28. Nov. S. 1095/6.* V erfasser sch läg t eine Schaltung  
vor, d u rch  welche ein U m polarisieren  der D ynam o v e rh in d e rt 
w ird. Die A ppara tenan lage  w ird allerdings du rch  einen 
H ilfsau tom aten  und  H ilfstrom m esser te u re r  und die B e­
dienung  um ständlicher.

S u r  l’o r i g in e  d e s  s u r t e n s i o n s  d a n s  le s  d i s t r i ­
b u t i o n s  d ’é n e r g i e  é le c t r i q u e .  Von G arnier. L ’ind. él. 
25. Nov. S. 509/11. Ü berspannungen, erzeugt du rch  die 
im  N etz  aufgespeicherte E nergie . F a ll der R esonanz bei 
gleichzeitigem  V orhandensein  von S elbstinduk tion  und  
K ap a z itä t. B erücksich tigung  von K abel- und F re ile itungs­
netzen.

F u n k e n e n t z i e h u n g  u n d  l e i t u n g s p a r e n d e  S c h a l ­
t u n g e n  b e i  Z e l l e n s c h a l t e r n .  V on W einbeer und 
H öniger. (Forts.) El. Anz. 2. Dez. S. 1107/8.* 'D ie  
A nordnung  von H ilfzellen zur V erringerung  der Zahl der 
L eitungen , e r lä u te r t an  A usführungen  der Siemens- 
Schuckert-W erke u nd  der D r. P a u l M eyer A. G.

T h e  d a n g e r s  o f  e l e c t r i c  a p p a r a t u s  a n d  p r é c a u ­
t i o n s  n e c e s s a r y  to  p r e v e n t  a c c i d e n t .  V on M eynier.
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Tr. C o a lT r. R. 3. Dez. S. 895/6. Physiologische W irkungen. 
S icherungsm aßregeln bei verschiedenen S trom spannungen .

N e u e r e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  H e b e z e u g e .  Von 
R iefstah l. E l. u. M asch. 28. Nov. S. 1098/8.* Die Senk­
b rem sschaltung . Ih re  A usführung  nebst B eschreibung der 
dazugehörigen A p p ara te  und ihre V erw endung in v er­
schiedenen B etrieben . (Forts, f.)

Hütten wesen,Chemische Technologie,Chemie u. Physik.
l 'h e  N e w  Y o r k  S t a t e  S te e l  C o m p a n y ’s p la n t .  

Ir . Age. 25. N ov. S. 1623/9.* A ngaben über B a u a rt und  
A usrüstung  der H ochöfen und  T albotöfen.

S m e l t i n g  p r a c t i c e  o f th e  T y e e  c o p p e r  C o m p a n y . 
Von M aynard . E ng. Min. J. 6. Nov. S. 905 /8. -' Die 
Schm elzanlagen, die W ater-jacket-Ö fen , der Schm elzprozeß 
w erden eingehend beschrieben. Die Ag, Au, Zn, Fe haltigen  
Erze haben  einen K upfergehalt von 4,56 p C t im  D u rch ­
schn itt. Die V erfrach tungsan lagen .

W a s te s  o f h e a t  a n d  m a t e r i a l s  in  s m e l t i n g  w o rk s .  
Von Fang. Eng. Min. J . 6. N ov. S. 910/8. V orschläge fü r 
die N u tzbarm achung  der in der H ochofenschlacke e n t ­
ha ltenen  W ärm e fü r die W iedervorw ärm ung. V erw endungs­
m öglichkeiten der Schlackensteine, n am en tlich  im  B e rg ­
w erksbetriebe. Schließlich e rö r te r t V erfasser die F rage , 
auf welchem  W ege am  besten  die im  K ühlw asser der Öfen 
en tha ltene  W ärm e w ieder n u tzb a r gem ach t w erden könn te .

B la u e  E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n .  Von H arp f,
1 anger und  F leißner. (Forts.) Ö st. Z. 4. Dez. S. 746/51.* 
U ntersuchungen  verschiedener Schlacken.

S a w d u s t  f i r e - l i g h t i n g  b r i q u e t t e - m a k i n g  p l a n t .  
Engg. 26. Nov. S. 722.* D ie A bfallstoffe, Sägespäne, 
T orf u. dgl. w erden e rh itz t, m it B indestoffen  gem ischt 
und b iik e tt ie r t. B eschreibung der E in rich tung .

M a ß a n a l y t i s c h e  M a n g a n b e s t im m u n g e n .  V on 
H eike. St. u. E . 8. Dez. S. 1921/30. D as P e rm a n g a n a t­
verfahren  von V olhard-W olff. D as C h lo ra tv e rfah ren . 
D as V erfahren  von P ro c te r Sm ith.

B e m e r k u n g e n  z u r  A l ie v i s c h e n  T h e o r i e  d e r  
D r u c k s c h w a n k u n g e n  in  R o h r l e i t u n g e n .  V on B rau n . 
T urb . 5. Dez. S. 81/3. B eziehung der D ruckschw ankungen  
zur G röße der A usflußöffnung. E influß  der V ernach­
lässigung der E la s tiz itä t des W assers und  d er R ohrle itungen . 
G rößte D ruckschw ankung  beim  Ö ffnen und  Schließen des 
Ausflusses. U m form ung der H aup tg le ichung  fü r die 
R echnung.

Gesetzgebung, und Verwaltung.
1 s t  d a s  B e s c h ic k e n  d e r  M a r t in ö f e n  e in e  e r l a u b t e  

V o r b e r e i t u n g s a r b e i t  im  S in n e  v o n  § 105c d e r  G e ­
w e r b e o r d n u n g ?  Von H err. St. u. E. 8 . Dez. S. 1940/2. 
D as L andgerich t A rnsberg  und das O bevlandesgericht 
H am m  verneinen diese F :ag e  im  G egensatz zu dem  e r s t ­
instanzlichen  Schöffengerichtsurteil.

D e r  N a c h w u c h s  im  V e r w a l tu n g s f a c h .  Von 
K ollm ann. D ingl. J . 4. D ez. S. 769/72. E rö rte ru n g en  
über die Z w eckm äßigkeit der je tz t  üblichen V orbildung. 
V orschläge zu r A bänderung , die d arin  gipfeln, der te c h ­

nischen A usbildung  der V erw altungsbeam ten  das W ort 
zu reden.

Verkehrs- und Verladewesen.
Ü b e r  D r a h t s e i l b a h n e n ,  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­

s i c h t i g u n g  n e u e r e r  K o n s t r u k t i o n e n .  Von F reyberg . 
(Schluß). B raunk . 7. Dez. S. 615/23.* B eschreibung 
der D rah tse ilbahnw agen  n eb st K lem m appara ten . Die 
B elade- u nd  E n tlad es ta tio n . R am pen- und  Füllrum pf- 
verladung.

T r a n s p o r t a t i o n  b y  e l e c t r i c a l  s u s p e n d e d  r a i lw a v .  
Von G radenw itz. E ng. Min. J . 6. N ov. S. 912/5.* E lek­
trisch  angetriebene H ängebahnen , S ystem  B leicheit, B e­
schreibung  un d  w irtschaftliche  A ngaben.

S e l b s t t ä t i g e r  S c h r ä g a u f z u g  f ü r  M u ld e n w a g e n .  
Von Bülz. Z. D. Ing . 4. Dez. S. 2004/7.* Beschreibung 
eines elek trisch  b e trieb en en  se lb sttä tig en  Schrägaufzuges 
fü r M artinw erke, der die au f dem  S ch ro ttlagerp la tz  durch 
einen M agnetk ran  beladenen  M uldenw agen au f die Ofen 
bühne b e fö rdert u nd  d ie  leeren w ieder h in ab läß t.

Verschiedenes.
D ie  B a u a n l a g e n  d e s  B e t o n m a u e r w e r k e s  f ü r  d ie  

S c h i f f s c h l e u s e n  d e s  P a n a  m a - K a n a le s  in  P e d ro  
M ig u e l  u n d  M i r a f l o r e s .  V on R ow land. Z. D. Ing.
4. Dez. S. 1996/2004.* Die A nlage in  Pedro  Miguel und 
M iraflores zur E rzeugung  u n d  V erw endung des Betons 
fü r die M auerw erkarbeiten  an  den Schleusen, zu denen 
als B austo ff ausschließlich  B eton  verw endet w ird.

Z u r  B e s t i m m u n g  d e r  D u r c h l ä s s i g k e i t  g r u n d ­
w a s s e r f ü h r e n d e r  S c h ic h t e n .  V on L ang. J . Gasb.
4. Dez. S. 1076. B esprechung  der D urchführung  von 
P um pversuchen  zu r E rm ittlu n g  der spezifischen E rgiebigkeit 
von G rundw asserhorizonten .

Personalien.
D en bisher b eu rlau b ten  B ergassessoren K le in  (Bez. 

Bonn) sowie S c h r ö e r ,  D i l l  un d  L e e  g e  (Bez. D ortm und) 
is t die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S taatsd ienste  
e rte ilt w orden.

Die B ergreferendare D r. E ugen  D ie tz  (Oberberg- 
am tsbez. H alle), O tto  L o h s e  (O berbergam tsbez. D ort­
m und), F ried rich  B a e u m l e r  un d  W ilhelm  H e n k e  (Ober­
bergam tsbez. H alle) h ab en  am  10. D ezem ber die zweite 
S taa tsp rü fu n g  bestanden .

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  im  
O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r tm u n d .

F ü r den  v e rs to rbenen  G eheim en B e rg ra t K r  a b  le r  
w urde B erg ra t M ü l le r  zum  V orsitzenden  des Vereins 
und  an  seine Stelle B ergassessor K le in e  zum  e rs ten  S tell­
v e rtre te r, ferner B ergassessor W in k h a u s  zum  M itglied 
des V orstandes gew ählt.

G estorben :
am  11. D ezem ber zu  M agdeburg  der B ergassessor E n g e lh a r d  
im  A lte r v on  32 Ja h re n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


